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können nicht berückſichligt werden. 


Die Jubelſeier der Berliner 
Univerſität. 


Di . 
ſtät 1 Hundertjahrfeier der Berliner Univer⸗ 
! mit dem Feſtakt, der am Dienstag 
Aula vor ſich ging, ihren Höhe⸗ 
ammlun * Es war eine glänzende Ver⸗ 
Fürstliche 4 die ſich da eingefunden hatte: 
er Wiſſen en, hohe Staatsbeamte, Leuchten 
dare ſchaft. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
erſchienen; ferner Prinz 


er, der Kriegsminiſter, der 
ungs der Marine u. a. Nach der Be⸗ 
A. Erz ranſprache des Roktors Geh. Rat Prof. 
er Anin Schmidt, der über die En. wicklung 
Frisch tete im 19. und den gewaltigen 
haft Mi en auf allen Gebieten der Wiſſen⸗ 
en nahm der Kaiſer zu einer be⸗ 
deutſche IN sten das Wort, in der eine für die 
nichtig. Aſenſchaftliche Forſchung grundlegend 
daß ist d nkündigung machte. Er ſagte: „Aber 
ER as Ziel der Universitas literarum 

er Plan Wilhelm von Humboldt an⸗ 

Auch für Berlin nicht vollſtändig ver⸗ 
Dieſe Stunde 


Er Mittel, zwiſchen 9 und 10 Millionen, 
einen gung geſteult worden, wofür ich 
ſſenſcha 10 ausſpreche im Namen der 
dummen lichen Forſchung. Ich nehme dieſe 
aten entgegen, nicht um den Staat zu ent⸗ 
11 um das Zuſammenarbeiten 
Wege ner an einem hohen Ziel in die 
fir den leiten. Tua res agitur heißt es hier 
fel geſtect zelnen von uns. Ich habe mir das 
amen ein, unter meinem Protektorat und 
terre Geſellſchaft zur Gründung und 
deben ea von Forſchungs⸗Inſtituten ins 
de bereits en. Dieſer Geſellſchaft werde ich 
Summen übern meinem Beſitz befindlichen 
flaatsregjernrweiſen. An der Mitforge der 
Hop le ſoll es nicht fehlen.“ Hieran 
nerkunge Kaiſer einige allgemeine Be⸗ 
jeden 115 und Ermahnungen. „So be⸗ 
il, als Zeute hier einen Tag, der mehr ſein 
iu fang 1 5 bloßer Gedenktag. Er ſoll der 
9 dem alten JTEinkehr werden, einer Kückkehr 
ſgenüb eal, der Universitas literarum 
3 allzugroßer Neigung zu Zer⸗ 

te der Rn Spezialiſierung. Die Spezial⸗ 
dern fie inſenſchaft ſind kein Ding an ſich, 
is, 19 0 Teile eines Ganzen, der Er⸗ 

fer weitern müſſen ſich deſſen bewußt bleiben. 
beugbewußt Neige die Berliner Aniverſität 
Riverfifäg ift ſie eine preußiſch⸗ 


eingut Die Wiſſenſchaft iſt 


der ganzen Menſchheit; das 
Beroli indern, daß an der Alma 
led daiſer und zusis deutſche Sitte und Liebe 
em i eich allezeit und beſonders bei 

1 Aar 8 finden.“ — Es 
. Vomtofrater, an dieſe letzere Mahnung 
IR einen nende Kritik wieder einfeken und 
Kön; fie nach en Aufguß deſſen vorſetzen wird, 
punzsberg Dante Rede des Kronprinzen in 
ent kt dürfte N ot. Einen weiteren Angriffs⸗ 
ſtätehmen. Er den Schlußworten des Kaiſers 
erwalter dach davon, daß die Aniver⸗ 
„Menſchheite mes Schatzes ſei, der der 
igte AR geſchenkt fei, der Wahrheit. 
is un und ſein Gez „Alle Wahrheit aber iſt 
au eiſt wirkt auf jegliches Werk, 
ſtammt und zu ihr 


orten, diefülen! — Möge den 


er Berliner Aniverſität geſprochen, 
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eine tiefgehende, dauernde Wirkung beſchieden 
ſein. g 

Unter den Feſtteilnehmern befanden ſich 
freilich nicht wenig „Intellektuelle“ aus der 
Gefolgſchaft des „Berliner Tageblatts“, und bei 
denen iſt, wie zu befürchten, Hopfen und Marz 
verloren. — Auf die kaiſerliche Anſprache 
dankte der Rektor, der den Kaiſer als den viel⸗ 
ſeitigen pflichtgetreuen Wahrer und Mehrer 
von Wiſſenſchaft und Kunſt pries. Danach 
übergab Kultusminiſter v. Trott zu Solz als 
Feſtgabe des Staates die umgebaute Friederizi⸗ 
aniſche Bibliothek mit der neuen Aula und den 
neuen Hörſälen, und Oberbürgermeiſter 
Kirſchner eine Stiftung der Stadt Berlin von 
200 000 Mark zu Reiſeſtipendien an Mit⸗ 
gliedern aus allen Fakultäten. Alsdann 
ſprachen die Vertreter der deutſchen und aus⸗ 
ländiſchen Univerſitäten und techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen. Nach der Verkündung von Stiftungen 
und Adreſſen ſchloß die Feier mit einem 
Schlußwort des Rektors. b 

Aus Anlaß der Jubelfeier der Berliner 
Univerfität ſind zahlreiche wervolle Stiftungen 
erfolgt. Der Forſchungsreiſende Profeſſor Dr. 
Hans Meyer in Leipzig hat 150 000 Mark zur 
Gründung eines Lehrſtuhls für koloniale Geo⸗ 
graphie geſtiftet; die Witwe des Dichters Ernſt 
v. Wildenbruch hat der Univerſität Einkünfte 
aus den hinterlaſſenen Werken ihres Gemahls 
bis zum Mindeſtbetrag von 100 000 Mark als 
Vermächtnis ausgeſetzt. . ger 

Die deutſche Juriſtenzeitung 
gabe ein Werk herausgegeben: „Die juriſtiſche 
Fakultät Berlin von ihrer Gründung bis zur 


Gegenwart,“ die u. a. auch 468 Eintragungen 


und Widmungen, ſämtlich fakſimiliert, ent⸗ 
hält. Die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ gibt daraus eine Ausleſe und be⸗ 
gleitet dabei die Eintragung des Kultus⸗ 
miniſters v. Trott zu Solz mit allerlei 
Sticheleien gegen den „bibelfeſten Miniſter“ 
und gegen die „Ihmarzblaue Finanzreform“. 
Wenn bei uns ſchon die offiziöſe Preſſe zur 
Oppoſition abſchwenkt, was ſollen die andern 
dann tun? Er 
Zahlreiche Auszeichnungen find aus Anlaß 
der Hundertjahrfeier der Berliner Aniverſität 
erfolgt. Der Rektor Prof. Exich Schmidt er⸗ 
hielt Kreuz und Stern der Konthure des 
Hausordens von Hohenzollern. Den Charakter 
als Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat 
Exzellenz erhielten die Profeſſoren D. Dr. 
Harnack, Dr. Brunner, Dr. Fiſcher, Dr. von 
Schmoller und Dr. v. Wilamowitz⸗Möllendorf. 
Der Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium 
Dr. Naumann erhielt das Bildnis des Kaiſers 
mit eigenhändiger Anterſchrift und Rahmen. 
Der vortragende Rat im Kultusminiſterium 
Dr. Elſter erhielt den Charakter als Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrat mit dem Range eines 
Rats 1. Klaſſe. 20 5 
An den Feſtakt zur Jubelfeier der Berliner 
Univerſität in der Aula ſchloß ſich nachmittag 
ein Feſtbankett im Landesausſtellungspark. an 
dem mehr als 600 Perſonen teilnahmen. Von 
Fürſtlichkeiten wohnten Ihre königlichen Ho⸗ 
heiten Prinz Rupprecht von Bayern und Prinz 
Auguſt Wilhelm von Preußen dem Bankett 
bei. Die einleitende Rede hielt hier Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg über die Ent⸗ 
wicklung der Friedrich Wilhelms⸗Aniverſität. 


Er ſagt u. a.: Tiefgründige geiſtige Arbeit, 


der Todfeind aller Phraſe, nicht Name ſondern 
Leiſtung, nicht Nachbeterei ſondern ſelbſtändige 
Forſchung haben der Berliner Univerſität ihren 
Ehrenplatz in aller Welt erworben. Sie ſollen 
nach dem kaiſerlichen Wunſche auch die Loſung 
der Forſchungsinſtitute ſein, die der heutige 
Tag neu ins Leben rufen will. Wer immer 
und auf welchem Gebiete es ſei, um den 
geiſtigen Fortſchritt ringt, ſchafft politiſch mit 
an der Größe der Nation. (Bravo!) Geeint, 
ſtark und arbeitsfroh ſteht Deutſchland da. Aber 
ohne den freiſchaffenden Geiſt, ohne den Ide⸗ 
alismus, der ſich in Zeiten nationaler 
Prüfungen als reale Macht erweiſt, haben auch 
die materiellen Werke einer Nation keinen Be⸗ 


ſtand. (Bravo!) Die Rede ſchloß mit dem ſpondenz gibt ein 


Kaiſerhoch. 


(chorner 
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Über Sparſamkeit 
ſchreibt die konſervative „Halleſche Zeitung“: 
„ .. Wenn die Sparſamkeit noch ganz be⸗ 
ſonders geprieſen werden ſoll, ſo wird ſie 
„altpreußiſch“ genannt. Da der erſte 
König von Preußen wohl nicht als Meiſter von 
Sparſamkeit hingeſtellt werden kann, ſo muß 
damit die Zeit Friedrich Wilhelm I und 
Friedrich des Großen gemeint ſein. And da 
zeigt es ſich bei genauerem Zuſehen, daß dieſe 
Könige ganz etwas anderes unter dieſer Firma 
verſtanden haben, als was heute im Staats⸗ 
leben unter dieſer Firma ſich zeigt. Sie haben 
gerade in ſchlechten Zeiten niemals geknauſert, 
vielmehr in ſolchen Zeiten aufgewendet, was 
ſie nur irgend aufbringen konnten, für wirt⸗ 
ſchaftliche Zwecke haben ſie ſtets reichliche 
Mittel zur Verfügung geſtellt, ja ſie haben auch 
Luxusausgaben nicht geſcheut, wie Friedrich 
Wilhelm I. für die „langen Kerls“, Friedrich 
der Große für das Neue Palais, Sansſouci 
uſw. — aber ſie haben, ſobald es einigermaßen 
ging, darauf gehalten, daß die Staatsein⸗ 
nahmen die Staatsausgaben überſchritten; und 
fie haben den berſchuß aufgeſpart. 
So hat Friedrich Wilhelm I. den bekannten 
Schatz von 9 Millionen Talern hinterlaſſen, 
der es Friedrich dem Großen ermöglichte, ſeine 
Kriege nicht nur gegen Sſterreich, ſondern faſt 
ganz Europa zu führen, und dieſer ſelbſt iſt 
nach dem ſiebenjährigen Kriege ſobald wie 


möglich wieder an die Aufſammlung eines 


Staatsſchatzes herangegangen. Und heutzutage? 
In verſtändigen Privatwirtſchaften ſucht man 
in jedem Jahre etwas zurückzulegen. Den 
Aktiengeſellſchaften iſt die Anſammlung eines 
Reſervefonds geſetzlich vorgeſchrieben. Bekannt 
iſt, daß unſere großen Geſellſchaften aus den 
großen Reſerven, die ſie in guten Zeiten zurück⸗ 
gelegt haben, den Mut auch zu gewagten Unter⸗ 
nehmen hernehmen können, ohne das Zutrauen 
des Publikums oder ihrer Aktionäre zu ver⸗ 
lieren. Die Tatſache, daß über jeder Filiale 
der deutſchen Bank angeſchrieben ſteht: „105 
Millionen Reſervefonds“ war es vielleicht, die 
ihren Direktor, Herrn von Gwinner, dem 
preußiſchen Finanzminiſter von Rheinbaben ſo 
ſtolz gegenübertreten ließ. 

Aber in der Staatswirtſchaft? Da wird 
jeder Verſuch, die Einnahmen des Staates über 
die Ausgaben zu erheben, aufs äußerſte be⸗ 
kämpft und mit Ausdrücken wie Theſau⸗ 
rierungspolitik und dergleichen gebrandmarkt. 
Wenn dies aus den Reihen derjenigen Parteien 
geſchieht, die überhaupt keine Kräftigung des 
Staates wollen, ſo iſt es erklärlich, wenn aber 
durch falſche, theoretiſche Gründe auch durchaus 
patriotiſche Männer hierzu ſich verleiten laſſen, 
ſo iſt dies tief bedauerlich. So müſſen 
wir in Reich und Staat immer tiefer in 
Schulden geraten und unſer Kredit, der ſich im 
Kurſe unſerer Anleihen zeigt, immer tiefer 
ſinken. Eine Beſſerung wird erſt eintreten. 
wenn im öffentlichen Wirtſchaftsleben derſelbe 
Grundſatz gilt wie im privaten: f 
„Spare in der Zeit, dann haſt du in der Not! 
WK e᷑—ñ ¼:̃¼—8——ñx;1?́Ch/c 


Politiſche Tagesſchau. 
Kaiſer Wilhelm 
wird den Potsdamer Beſuch des Zaren 
erwidern und ſich in der erſten Hälfte des 
November nach Heſſen begeben. 
Geheimrat Witting. 

Kürzlich wurde gemeldet, daß Geheimrat 
Witling aus der Direktion der Nationalbank 
auszuſcheiden gedenke und eine Kan di⸗ 
datur zum Reichstage übernehmen 
werde. Das gibt der „Neuen Börſenzeitung“ 
Anlaß, feſtzuſtellen, daß Geheimrat Witting 
im Aufſichtsrate von über 20 Aktiengeſell⸗ 
ſchaften ſitzt und daß ihm dieſe Aufſichts⸗ 
ratsſtellen eine Einahme von etwa 
200 000 Mark jährlich bringen. 

Die neue elſaß⸗lothringiſche Verfaſſung. 

Eine Berliner parlamentariſche Korre— 
in Straßburg i. Elſaß 
verbreitetes Gerücht wieder, wonach für den 


— 


Poſten eines Er bſtatthalters der 
Reichs lande, den der neue elſaß⸗lothrin⸗ 
giſche Verfaſſungsentwurf vorſehen werde, 
19 Wilhelm von Hohenzollern auserſehen 
ei. 


Hanſabund und Handwerk. 


Der Hanſabund hatte dem Innungsaus⸗ 
ſchuſſe in Neuwied am 15. September d. Is. 
folgenden Brief geſchrieben: Neuwied, den 
15. September 1910. An den Innungsaus⸗ 
ſchuß Vorſitzender Herr Georg Clever. Neu⸗ 
wied. Wir möchten Sie hierdurch höflichſt 
bitten, doch gütigſt eine Verſammlung 
einzuberufen und den Mitgliedern nach⸗ 
ſtehendes zur gefl. Kenntnis zu bringen. Der 
Hanſabund will zur Hebung und Beſſerung 
der Lage der Handwerker und kleinen Ge⸗ 
werbetreibenden beitragen und zwar durch 
Einrichtung einer leicht verſtändlichen Buch⸗ 
führung und Belehrung in wirtſchaftlichen 
Fragen uſw. Hierzu werden auch die Orts⸗ 
gruppen des Hanſabundes angehalten. Die 
hieſige Ortsgruppe befaßt ſich nun ebenfalls 
mit dem Gedanken, den Handwerkern und 
kleinen Gewerbetreibenden nach dem vom 
Hanſabunde Berlin ausgearbeiteten Schema, 
welches dem Schema der Handwerkskammern 
annähernd gleichkommen ſoll, Unterricht und 
Belehrung in der Buchführung zu erteilen 
und Vorträge halten zu laſſen über Wechſel, 


Checks uſw. Ferner ſollen den Handwerkern, 
welche nicht in der Lage ſind, die Bücher 


ſelbſt zu führen, junge Kaufleute zu Ver⸗ 
fügung geſtellt werden, welche denſelben unter 
Verſchwiegenheit die Bücher gegen eine geringe 
Vergütung beitragen. Wir ſind dieſerhalb 
ſchon mit den Vorſtandsmitgliedern zweier 
Vereine in Verbindung getreten, die uns ihre 
Unterſtützung zugeſagt haben. Ebenſo haben 
wir auch ſchon mit einigen Innungsmeiſtern, 
den Herren Heinr. 
Porte und Jacob Abraham dieſerhalb in der 
Vorſtandsſitzung am 29. Auguſt d. Is. ge⸗ 
ſprochen und wurde auch von dieſen Herren 
unſere Abſicht mit Freuden begrüßt. Wir 
nehmen auf die Verhandlungen mit genannten 
Herren Bezug und bitten, uns über den Ver⸗ 
lauf Ihrer Verſammlung und über die 
Stellung der Handwerker zu unſerem Vor⸗ 
ſchlag alsdann gefl. Bericht zu erſtatten.“ 
Der In nungsausſchuß Neuwied 
hat am 5. Oktober folgende Antwort darauf 
Neuwied, den 5. Oktober 1910. erteilt: „Der 
Innungsausſchuß hat in ſeiner Sitzung am 
4. d. Mts. das Anerbieten des Hanſabundes 
mit ganzer Entſchiedenheit zu⸗ 
rückgewieſen. Er erkennt die unver⸗ 
fälſchte Liebe zum Handwerkerſtande gerne 
an, hat aber nun einmal begonnen, ſeine 
Geſchicke ſelber in die Hand zu nehmen und 
iſt ſeſt entſchloſſen, bis zum letzten Atemzuge 
daran zu arbeiten in der feſten Hoffnung 
auf beſtes Gelingen.“ 


Baſſermann und der Jungliberalismus. 


Die Jungliberalen ſind mit dem Kaſſeler 
Parteitage ſehr zufrieden. Ihr Organ ſchreibt 
geradezu, die Rede Baſſermanns habe be⸗ 
wieſen, daß die Arbeit der Jungliberalen 
innerhalb der nationalliberalen Partei er- 
folgreich geweſen ſei. Die Ideen und 
Ziele, die von den Jungliberalen ſeit Jahren 
vertreten worden ſeien, ſeien nunmehr 
Gemeingut der nationallibe⸗ 
ralen Partei geworden. — Ob Baſſer⸗ 
mann ſelbſt mit dieſem Lobe zufrieden ſein 
wird ? 

Die liberalen Brüder. 


Die fortſchrittliche Volks⸗ 
partei des Hanauer Wahlkreiſes hat, 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, beſchloſſen, für die 
bevorſtehende Reichstagswahl von der Auf⸗ 
ſtellung eines eigenen Kandidaten abzusehen 
und dafür die Nationalliberalen zu 
unterſtützen, — falls dieſe einen Kandidaten 
präſentieren, der der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei ebenfalls genehm iſt. 


Müller, Hermann La 


Der Bauernbund und das Enteignungs⸗ 


geſetz. 

In einer Verſammlung des deutſchen 
Bauernbundes in Gneſen wurde nach einem 
Vortrag des Abg. Dr. Böhme folgende 
Reſolution gefaßt: „Die im Gawellſchen 
Saale verſammelten zahlreichen Mitglieder 
und Freunde des Bauernbundes ſprechen 
die Erwartung aus, daß nunmehr ernſtlich 
Gebrauch von dem Enteignungsgeſetz und 
der inneren Koloniſation gemacht werde.“ 


Weiterer Proteſt gegen die Rede des 
Bürgermeiſters von Rom. 


Der Verweſer des verwaiſten Erz⸗ 
bistums Gneſen⸗Poſen Weihbiſchof Dr. 
Likowski hat im Namen der 1 Million 
Katholiken der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen zu 
Händen des Kardinalſtaatsſekretärs Merry del 
Val folgende Proteſterklärung gegen die 
Rede des Bürgermeiſters von Rom Nathan 
gerichtet: Angeſichts des unerhörten Auf⸗ 
tretens und der Angriffe, die der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Rom gegen die Würde 
und die Macht des heiligen Vaters und der 
latholiſchen Kirche gerichtet hat, fühlen die 
ergebenſt unterzeichneten Biſchöfe, die Dom⸗ 
kapitel, die Geiſtlichkeit ſowie die Katholiken 
der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen die Notwendig⸗ 
keit, gegen dieſe dem apoſtoliſchen Stuhle 
verurſachte Schmach zu proteſtieren und ſie 
erklären, daß ſie die tiefſte Verehrung, die 
unerſchütterliche Treue und eine warme 
Dankbarkeit für den Papſt und die katholiſche 
Kirche nach wie vor bekunden werden. 

Wegen der Anruhen in Verlin⸗Moabit 
befinden ſich jetzt 75 Perſonen im Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis. Alle von der Kriminal⸗ 
polizei Vorgeführten wurden vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter in Haft behalten. Die Vor⸗ 
unterſuchung iſt ſo weit gefördert, daß wahr⸗ 
ſcheinlich noch in dieſem Monat gegen alle 
Angeſchuldigten die Hauptverhandlung ſtatt⸗ 
finden kann. Von den Verhafteten ſind 
viele wegen Straftaten, deren fie jetzt be⸗ 
ſchuldigt werden, ſchon vorbeſtraft. Vier von 
ihnen ſind Frauen, darunter eine, die wegen 
einer Ausſchreitung beim Streikpoſtenſtehen 
ſchon vorbeſtraft iſt. 

Ausſchreitungen bei Straßendemonſtrationen 
in Remſcheid. 

Im Anſchluß an fünf Proteſtver⸗ 

ſammlungen gegen den vom Arbeit⸗ 

geberverband eingerichteten Arbeiternachweis 

zogen Dienstag Nachmittag im Remſcheid 

etwa 2000 Arbeiter lärmend und mit den 


Rufen: Nieder mit dem Arbeitsnachweis! 
Nieder mit der bürgerlichen Preſſe! über den 


Markt durch die Alleeſtraße. Die Aufforde⸗ 
rung der Polizeibeamten, ſich zu zerſtreuen, 
wurde von der Menge mit Hohnrufen und 
Steinwürfen beantwortet. Es gelang zu⸗ 
nächſt, die Demonſtranten ohne Anwendung 
der Waffe in die Nebenſtraßen zu drängen. 
Als ſich jedoch die Menge im Rücken der 
Wache abermals zuſammenrottete, und aus 
ihrer Mitte Steine auf die Beamten ge⸗ 
worfen wurden, waren dieſe gezwungen, blank 
zu ziehen. Nunmehr wurden die Demon⸗ 
ſtranten endgiltig in die Seitenſtraßen zurück⸗ 
geworfen und in der Nähe des Bahnhofs 
zerſtreut. Einige Perſonen erhielten Säbel⸗ 
hiebe, ohne ernſtliche Verletzungen davonzu⸗ 
tragen. Die Zahl der Verletzten war nicht 
feſtzuſtellen, da ſie das Weite ſuchten. 


Einweihung des deutſchen Kriegerdenkmals 
bei Champigny. 


Am Dienstag Nachmittag fand die Ein⸗ 


weihung des Denkmals zu Ehren der in den 


Kämpfen bei Champigny vom 30. November 
bis 12. Dezember 1870 gefallenen Württem⸗ 
berger ſtatt. Das Denkmal beſteht aus einem 
hohen Obelisken, der in deutſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache die Inſchrift „Württemberg 
feinen tapferen Söhnen!“ und das württem⸗ 
bergiſche Wappen trägt. Unter Führung des 
Generals Frhr. Marſchall gen. Greiff 
war eine Abordnung der württembergiſchen 
Kriegervereine erſchienen, welche von den 
in großer Zahl erſchienenen Bewohnern von 
Ehampigny reſpektvoll begrüßt wurde. Der 
der deutſchen Botſchaft als Attachee ange⸗ 
hörige Rittmeiſter Frank dankte in einer 
kürzen eindrucksvollen Anſprache dem Maire 
von Champigny und der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung für die dem pietätvollen Werk ge⸗ 
währte Unterſtützung und übergab ſodann 
das Denkmal der Gemeinde, in deren Namen 
es der Maire Pouilet in treue Obhut 
9 nehmen verſprach. Sodann legten General 
Sl und andere Mitglieder der Veteranen 

bordnungen die von dem württembergiſchen 
Königspaar, der Herzogin Wera, dem Herzog 
Albrecht von Württemberg und von mehreren 
Regimentern und Kriegervereinen ge⸗ 
widmeten Kränze nieder. Im Namen des 
Denkmalsausſchuſſes überreicht hierauf Major 
Irhr. v. Valois der Gemeindeverwaltung 
für die Schulen von Champigny eine größere 
Geldſpende. Zum Schluß begab ſich die 
Abordnung zu dem in der Nähe gelegenen 
franzöſiſchen Kriegerdenkmal, in deſſen Nähe 
auch zahlreiche deutſcho Soldaten begraben 


find und legte daſelbſt zwei Kränze für die, 
gefallenen franzöſiſchen und deutſchen Kame⸗ 


raden nieder. Die Feier nahm einen würdi⸗ 


Antimilitarismus? 

Wie aus Breſt gemeldet, find die kürz⸗ 
lich auf dem Panzerkreuzer „Edgar Quinet“ 
verſchwundenen Geſchütz⸗ und Maſchinenteile 
am Sonntag in einem Haufen Kohlenſchlacken 
Man glaubte anfangs, 
daß es ſich um einen ſchweren Fall von 
Sabotage handele, doch ſcheint die Unter⸗ 
ſuchung zu ergeben, daß nur ein von einem 
betrunkenen Matroſen begangener Unfug vor⸗ 


aufgefunden worden. 


durch einen engliſchen 
Schiffskapitän. 

Aus Reykjavik (Island) wird gemeldet: 
Als am 7. d. Mts. der Kreisrichter Bjornſſon 
im Parteksfjord an Bord des engliſchen Fiſch⸗ 
dampfers „Chieftain“ ging, um ihn wegen 
ungeſetzlichen Fiſchens mit Beſchlag zu be⸗ 
legen, drohte der Kapitän, mit ihm nach 
Kurz darauf fuhr der 
Dampfer mit dem Kreisrichter an Bord wirk⸗ 
Von den Kreisrichter hat man ſeit⸗ 
dem nichts mehr gehört. 


Iſt eine neue ruſſiſche Anleihe fällig? 

Einer offiziellen Mitteilung zufolge wird 
der ruſſiſche Finanzminiſter Kokowzow i 
etwa vierzehn Tagen in Paris eintreffen. 

Neuer ruſſiſcher Kultusminiſter. 

Nach Meldung aus Petersburg iſt das 
Abſchiedsgeſuch des Miniſters für Volksauf⸗ 
klärung Schwarz bewilligt worden. 
Stelle wurde der Direktor des Nikolai⸗Lyzeums 
in Moskau Kaſſo berufen. 
Kopenhagen Fürſt Kudaſchew geht in gleicher 
Eigenſchaft nach Brüſſel. 

Die zweihundertjährige Gedenkfeier der 

Einverleibung Eſthlands 

hat am Dienstag in Reval begonnen. Als 
Vertreter des Kaiſers iſt Großfürſt Konſtantin 
Konſtantinowitſch anweſend. 


Zur Löſung der Kretafrage. 


Das Blatt „Jeune Turc“ verzeichnet Ge⸗ 
rüchte, welche in offiziellen Kreiſen umlaufen, 


England aba ':fahren. 


Der Geſandte in 


Staatsmänner in Fühlung getreten ſind, um 
ein Einvernehmen über die Kreta zu ge⸗ 
währende Autonomie zu erzielen. 
zu einem günſtigen Reſultate zu gelangen. 


Aeber die Frage einer türkiſchen Anleihe 
in Frankreich hat, wie aus Konſtantinopel. 
gemeldet wird, der franzöſiſche Votſchafter 
Montag Nachmittag mit dem Großweſir, den 
Miniſtern des Auswärtigen und der Finanzen 


Der Druſenaufſtand 
iſt durch zwei Vorſtöße Sami Paſchas am 
Nord⸗ und Südrand des Haurangebirges 
Man hofft, daß die Haupt⸗ 
macht der Druſen, etwa 10 000 Bewaffnete, 
noch vor dem Rückzug in das ſchwierige 
Bergland gefaßt und zur Ergebung auf 
Gnade und Ungnade gezwungen werden kann. 
Sami Paſcha hat ein ganzes Armeekorps 
erhöhter Friedensſtärke für die Unterwerfung 


ſchwer getroffen. 


Zur Eröffnung des Anionsparlaments 
ſind der Herzog und die Herzogin von 
Connaught am Dienstag von London nach 
Südafrika abgereiſt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Oktober 1910. 
zler hat gelegentlich der 


— der Reichskan 
Fünfundzwanzig Jahrfeier 
Sprachvereins an deſſen Vorſitzer Geheimen 
Oberbaurat Dr. Sarrazin, folgendes Schreiben 
gerichtet: Dem Allgemeinen deutſchen Sprach⸗ 
verein danke ich beſtens für die freundliche 
Zuſendung ſeiner Feſtſchrift. 
gung darf der Verein auf ſeine vielſeitige 
und erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken. Ich 
die Vereinsbeſtrebungen 
durch fördern, daß ich nach Kräften für eine 
gut deutſche Faſſung unſerer Geſetze eintrete 
und ich hoffe, daß der Verein ſeine Mit⸗ 
wirkung für dieſen Zweck auch künftig nicht 
v. Bethmann Hollweg. 

— Die Jankſchen Reichstagsgemälde, die 
früher bekanntlich die Wände des Plenar⸗ 
ſitzungsſaales des Reichstages bedeckten, auf 
Vorſchlag der Ausſchmückungskommiſſion aber 
wieder entfernt worden waren, haben jetzt im 
großen Schreibſaale des Reichstags im Ober⸗ 
geſchoß eine bleibende Stätte gefunden. 

— In den deutſchen Münzſtätten wurden 
im Monat September 
Mark in Doppelkronen 3 076 350 Mk. in 
Dreimarkſtücken 639 994 Mk. in Einmark⸗ 
ſtücken, 412 229 Mk. in Fünfundzwanzig⸗, 
73 187 Mk. in Zehnpfennig⸗, 31 966. Mk. in 
Fünfpfennig⸗, 42 552 Mk. in Zweipfennig⸗ 
und 31681 M. in Einpfennigſtücken. 

— Zum Beſuch der Brüſſeler Weltaus⸗ 
2 find hundert Fabrikarbeiter unter 
Führung des Vorſtehers der badiſchen Fabrik⸗ 


Mit Befriedi⸗ 


verſagen wird. 


geprägt 15 688 720 


inſpektion Oberregierungsrat Bittmann⸗Karls⸗ 
ruhe Dienstag Vormittag in Brüſſel einge⸗ 
troffen. Der Beſuch iſt mit weitgehender 
Unterſtützung der badiſchen Regierung aus⸗ 
geführt. 

— In der Unterſuchung des Reichsgerichts 
gegen die wegen Spionage verhafteten beiden 
engliſchen Offiziere ſind, wie die „Oſtfrieſ.⸗Ztg.“ 
meldet, die Nachforſchungen nach den in 
Deutſchland anſäſſigen Komplizen reſultatlos 
geblieben. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 11. Oktober 1910. 

— (In Angelegenheit der Wahl des 
Erſten Bürgermeiſters) fand geſtern Abend 
wieder eine vertrauliche Beſprechung der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſtatt. Nachdem in voriger Woche die 
Herren Landrat Volckart⸗Brieſen und Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Belian⸗Eilenburg ſich den Stadtverordneten vorge⸗ 
ſtellt, wird nun am 18. Oktober Herr Erſter Bürger⸗ 
Ba Dr. Johanjen Minden zur Vorſtellung hier ein⸗ 
reſſen. 

— (Kinderhort!) Unter dieſem Namen 
hat eine Gruppe von Thorner Damen ſich ver⸗ 
einigt, um ſich der ärmſten Kinder der Volksſchule 
anzunehmen, deren Elternhaus öde und liebeleer 
iſt, weil die Eltern durch den Kampf um das 
tägliche Brot fern von ihrem Heim der Arbeit 
obliegen müſſen. Dieſen armen, ſich ſelbſt über⸗ 
laſſenen Kindern bot der Kinderhort in den 
Wintermonaten von Oktober bis Oſtern am Nach⸗ 
mittag von 2 bis 6½ Uhr einen behaglichen Hort, 
in dem ſie ihre Schulaufgaben erledigen und nach 
gemeinſamem Kaffeetrunk bei fröhlichem Spiel ſich 
vergnügen konnten. Die Aufſicht übten in treuer 
Fürſorge die Damen des Kinderhorts aus, bei 
der Arbeit helfend und fördernd, und beim Mahl 
und dem Spiel eifrig bemüht, für das körperliche 
Wohl und die ſittliche Entwickelung der Kinder 
ſchützend und anregend zu wirken. In ſtiller, 


Frauen⸗Vereinigung „Kinderhort“ bisher ihren 
Weg gegangen, hat manchem verbitterten jungen 
Herzen Friede und Freude gebracht und allen 
Kindergemütern den Segen gemeinſamer Erholung 
fühlbar gemacht. Der Kinderhort iſt den Kindern 
der Armen ein wahrer Hort geworden, er hat die 
Kinder den Gefahren der Straße und ihren un⸗ 
heilvollen Folgen entzogen. Soviel Segen dieſe 
ſlille Arbeit auch gebracht hat, ganz hat fie der 
Not dieſer armen Jugend nicht Herr werden 
können. Mit tiefem Schmerz müſſen die Damen 
des Kinderhorts alljährlich eine große Zahl von 
Schulkindern zurückweiſen, weil die Mittel des 
Horts nicht ausreichen, um die hierfür erforder⸗ 
lichen Aufenthaltsräume und Einrichtungen zu 
beſchaffen. Bisher wurden dieſe Mittel nur von 
einem kleinen Kreiſe der Thorner Bürger aufge⸗ 
bracht. Es hat ſich jedoch gezeigt, daß dieſe Mittel 


ſchönen Werk der Nächſtenliebe zu beteiligen, um 


dieſen die treuſorgende Mutter- und Elternliebe, 
das Elternhaus erſetzt. Zu dieſem Zwecke wird, 
wie durch Anzeige in dieſer Zeitung bekannt ge⸗ 
geben, am Sonntag den 16. d. Mts., von morgens 
8 bis abends 9 Uhr ein „Margueritentag“ 
vom Kinderhort veranſtaltet. Derartige Margue⸗ 
ritentlage haben in Karlsruhe, Kaſſel, Frankfurt 
a. M. und anderen Orten einen ſchönen Erfolg 
gehabt. An dieſem Tage ſollen Margueriten von 
den Damen des Kinderhorts und von jungen 
Mädchen auf allen öffentlichen Plätzen, an den 
Kirchen, in Theatern, Konzerten uſw. zum Preiſe 
von 10 Pf. pro Stück verkauft werden, ſodaß 
jeder Mann, jede Frau, jedes Kind durch Ankauf 
dieſes kleinen Schmuckes werktätige Mithilfe bei 
der Erreichung des ſchönen Ziels des Kinderhorts 
bekunden kann. Bei dem ausgeprägten großzügigen 
Gemeinſinn, der ja unſere Thorner Bürgerſchaft 
ſo vorteilhaft auszeichnet, iſt wohl zu erhoffen, 
daß kein Bewohner Thorns am Sonntag den 
16. d. Mts. ohne den Schmuck der Marguerite 
ſein wird. — Am Freitag 5 Uhr findet im Mittel⸗ 
geſchoß des Artushofes eine Vorbeſprechung ſtatt, 
zu der alle mitwirkenden und zur Mitwirkung 
bereiten Damen eingeladen werden. 

— (Thorner Trauben.) Während im 
Weſten die Weinernte ſchlecht ausgefallen, ſind die 


Weintrauben in Thorn anſcheinend zur Reife ge⸗ 


kommen; der Wein am Spalier des Reichsbank⸗ 
gebäudes iſt — wie eine der Schriftleitung von 
Herrn Bankdirektor Ortel freundlichſt überſandte 
Probe zeigt — ſogar vorzüglich geraten, ſodaß er, 
wie in alten Zeiten, ſicherlich einen trinkbaren 
Rotſpon geben würde. Allerdings hat der Wein 
dort, an den ſonnendurchglühten Tuffſtein ge⸗ 
ſchmiegt, den allerbeſten Standort. 

— EBerliner Rangen“ im Schützen⸗ 


haus.) Die Kabarettgeſellſchaft, Direktion Wallis und 


Karzin, die geſtern im Schützenhauſe auftrat, hat, nach 
dem lebhaften Beifall zu ſchließen, der beſonders im 
zweiten Teil den Darbietungen geſpendet wurde, ſo 
ziemlich geboten, was die Hörerſchaft erwartet hatte. 
Den Impreſario machte in launiger Weiſe Herr Karzin, 
der die einzelnen Mitglieder, die Soubretten Madeleine 
Wilden, Selma Wallis, Margarete Reuß — jüngere 
Linie — und den Rezitator Georg Wallis ſowie den 
als Klavier⸗ und Damenbegleiter gleich trefflichen Karl 
Neumann einführte. Herr Karzin, der den Salonton 
in die Vorſtellung brachte und das Publikum in 
Kabarettſtimmung zu verſetzen verſtand, ſang mit ange⸗ 
nehmer Stimme den Prolog aus „Bajazzo“ und, mit 
Fräulein Reuß die Duette „Mädel klein“ und „Kind, 
du kannſt tanzen“, und trug auch noch einige Kouplets 
(das drollige Niggerlied und das Vfeiflied) vor. Herr 
Wallis trug ſchlicht und gefällig eine Anzahl alter und 
neuer Scherze — Anzeige eines Roßſchlächters: „Heute 
Beginn der weißen Woche, Schimmel geſchlachtet“ — 
und Gedichte ernſten und heiteren Inhalts — u. a. von 
einem Franzoſen, der hat von Berlin die Naſe plein — 
vor, die großen Beifall fanden. Von den Vorträgen 
der Soubretten fanden Anklang ein getragenes Lied, 
das Fräulein Reuß ſehr anſprechend fang, das Kouplet 
„Die Mädel von Berlin“, das Fräulein Wilden vor⸗ 
trug, und die Charakterſtudien, in denen Frl. Wallis 
beſonders in dem Kouplet „Das große Los“ eine 
achtungswerte ſchauſpieleriſche Fähigkeit bewies. Heute 
Abend findet noch eine Vorſtellung ſtatt. 


treuer, jeder Reklame abholder Arbeit iſt dieſe 


unzureichend ſind. Der Kinderhort hat daher be⸗ P 
ſchloſſen, ſich an alle Kreiſe der Thorner Bürgers. 
ſchaft zu wenden und ſie aufzufordern, ſich an dem: 


den ärmſten Kindern einen Hort zu ſchaffen, der 
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— Thorner Stadttheater) neun 
Theaterbureau: Heute, Mittwoch kei eftsoole 
Donnerstag den 13. Oktober 8 Uhr 5 1 
lung zu kleinen Preiſen zum leztenmag Jarno. Fre 
kantenmädel“, Operette in 3 Akten von mal 1 
tag den 14. Oktober 8 Uhr zum erſten 9 99 ai 
ria Ruſticana“, Melodrama in 1 An 3 ufiramd 5 
2 ae 1 5 „Der W om 

kten und 1 Prolog von R. 
abend den 15. Oktober r als bonn fan 
ſtellung (Opernpreiſe) „Die is 
Ihe Oper 1 Aufzügen von mittag 2 
510 Sonntag den 1 Dre nee Bauer 

hr bei halben Kaſſenpreiſen „ lung! „ 
Operette von Leo Fall. — In Borbeteln Tpades 
goldene Ritterzeit“, Schwank in 3 Akten 
Marlowe. ligen Sigur 

— (Strafkammer.) In der ae Zu 
führte Herr Landgerichtsdirektor e r dul 
Graßmann deu Vorſitz; die Anklagebeheen. 0 
den Herrn Staatsanwalt Schoof vertte und ver 
ſch werer Urkunden fälſſchun e amſeb N ; 
fuchten Betruges halte fid der Sn, De 


ur fi 5 g Hot Cu 1 verantn . 
niewski aus Kiewo bei Culm zu eit einer R 


er ſeinen Bedarf von einem andern Gef es Kone 
von Levy aufgefordert wurde, den Reſt 1 bezahlen 1 
zu begleichen, gab er an, nichts mehr 3 vom 10. ? 
haben, da Levy eine Abſchlagszahlun g. abgeſchlehg, 
zember 1907 in Höhe von 400 Mark nicht a Angela 
hätte. Über dieſe Zahlung behauplete 11 e 6 
eine Quittung zu beſitzen. Der Auſfforden leiſtele x 
manns Levy, dieſe Quittung vorzuzeige ich vorwies, 
längere Zeit nicht Folge. Als er ſie al 01 
ergab ſich, daß bel derſelben die Jabrecz, ember 107% 
1907 umgeändert war. Da am IV. gelte wol, 
tatſächlich eine Zahlung von 400 Mark ge die Falch 
lag der Verdacht nahe, daß der Angeklagle 00 Matt 
begangen, um den Kaufmann Levy um. f ü 
ſchädigen. Die von Levy ornungsmößd, ge 
Bücher weifen am 10. Dezember 1907 5 f einlich. 
nach. Dieſe iſt auch aus dem Grunde un, ahlung v 
als der Angeklagte im Februar 1908 eine 19.5 
350 Mark machte und dadurch, die Zahlu Mark lber 
zember vorausgeſetzt, ſein Konto um 1 ies 
zahlt hätte. Der Angeklagte behaupke Piper 1 
ſchung nicht begangen zu haben. Der Vene, 9 5 
darauf hin, daß es darauf nicht nenn u 5 
falls habe er die Fälſchung gekannt 5 beſondel 
trügeriſchen Zwecken ausnutzen wollen. BON ygränd 1 
Intereſſe waren die Bekundungen des ch , ulm, 
für den Oberlandesgerichtsbezirk Herrn chungen i 
Danzig. Derſelbe hat verſchiedene Unterſe gung 
der gefälſchten Jahreszahl vorgenommen. 10 
Hilfe der Photographie. Dies gewonnene 7 mae 
deutlich, daß aus der urſprünglichen 4 ein owle 5 
worden ift, da der Anſirich der neuen e hergeſoſe 
Durchkreuzungsſtrich mit einer andern igerſach 2 
find. Noch ſchlagender war der chemiſche K a 
Stelle wurde mit Oxal⸗ und Salzſäure behan, neuer 
bei die älteren Striche in mehr rötlicher, Die 
Zuſätze in bläulicher Farbung erſchienen. Zu je 


teilen, daß die beiden Kaſten, in denen gen 
ſtohlenen Uhren — meiſt filberne — befand e nd 
Weſchſel in der Nähe des Wellblechſchupp 
funden ſind. Anſcheinend find die Kaſten ger dug 
oder Steinen beſchwert im Strome verſenkt, 5 und 
das Rollen am Grunde wieder frei geworn daß nie 
die Oberfläche gekommen. Mau nimmt gehöre, 
Diebe einer rujjiihen Einbrecherbande ang 
von Zeit zu Zeit Thorn heimſucht. zel 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten ve Hand 
Polizeibericht Heute 1. fe er 

— Gon der Weichſel.) 652 Meter Fei 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 957 le . uf 
iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gef Meter 
Chwalowice iſt der Strom von 4 
2,18 Meter geftiegen. 


Thorner Stadttheater e 


„Die Nabenſteinerin.“ Schauſpiel von ver 
Wildenbruch. inerſtück des drel 
Das tönende, waffenraſſelnde aller) in den ung 
ſtorbenen Dichters der „Rabenfteinerin“ 9 N) 
Jahren ſeitdem es und überall, wo es J Auch hien 
gelangt, eine ſtarke Wirkung ausgeübk, ndlicher vol 
bei ſeiner geſtrigen Aufführung ein anf hrun Ha 
zu konſtatieren, wie ſchon bei der Erle ſuchte Auf 
zwei Jahren: das leider gerade nicht Ita welten ufe 
pendete warmen Beifall, zumal nach d z 
zuge, der wohl am beſten gelungen iſt, un 
„Die Rabenſteinerin“ iſt ein echter un x 
bruch, eine Arbeit, in der es pulſt 15 doch jo! 
ewig⸗jungem heißem Herzen des dama ze r tut 
Sechszigjährigen. Und umſo wirkung t als es liche 
glutbolle Temperament feine Schuldigke ndet? ai 
einer Handlung entfaltet, die eine bei iſt el! aus 
Hand aufgebaut und gegliedert hat. eſchich f 
blühenden Farben gemalte, pannende 11025 die nach 
dem romantiſchen abſinkenden Mittel ohne 100 
den vier Aufzügen entrollt, und zwar 1509, Shyinen 
auf pſychologiſche Feinheit, aber voll Pa f 
klang und ſtürmiſchen, ſtarken Effekte — man bb 
bruch ein Theatralifer erſten Ranges in fih 
nur den zweiten Aufzug anzuſehen, dieſer ft 
klar zu fein, es iſt großartig, wie eführt der dei 
Idylle zur dramatiſchſten Wucht Hinaufß mit des ge⸗ 
zigartig erſcheint uns auch die Sun, e Sin, wit 
Intereſſe der Hörer während des ganze Moder rnen 
weckt und fortgeſetzt neu belebt e 
meinen durch und durch pſychologiſch t. Seine g 
Stücke, iſt dieſes Schauſpiel freilich ade ihre geibe 0 
begründen nicht korrekt und umſtändit eln un 


. ; 5 5 
und Empfindungen, ſie handeln blonden andef aden 


was fe at 
5 ner Aan. den 

t dieſe Art Wildenbruchs, nach modert, an, aue 
5 Schwüche ſo verhindert ſie 115 5 ratio f 


ſchönen, phantaſiereichen Ganzen 15 h 

1 ai 
% Jun Mittelpuntte der Handlung 10 aden 
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Augsburg. Deren Sohn Bartolme f and, inte? 
Ritter von Rabenſtein unter deſſen mit dacht 0 
Ritter Hilgold Jeronimus glaubte, auge 11 Bebe 
zu ſchreiben) einen „Seidenhaſen“ zu innig weh 1 
auf einen jungen Löwen, der ſich Ben eb grad 
tragen ſchwere Wunden davon; der Ri urg 9 
junge Patrizier wird todwund auf die 
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der 8 
top übe, des 1 
10 mit Üfuf, Ane 857 Tochter, ihn pflegt. Bartolme 


15 fuer verlobt. Tochter aus dem Hauſe der Melber 


laben In feinen Fiehberphantaſten hä 
Se ien für ſeine Brant; doch ut einen 
fü ihn mit nn, aufgeklärt, die Melberin kommt 
10 9.0 Augsburg. Er liebt nur Ber⸗ 
e und ih gepflegt, während Ursula durch 
10 J Bartolme ien, Funkel ihn abſtößt. So 
8 1 n als er ſich 
1 ſie ein entbrennenden Kampf 
nl di ie Feſte zu ſtürmen. Während 1 10 
0 Rufe den Unt en dem Verlobten ſteht und mit 
U ſwünſcht, erſ zmkergang der ihr verhaßten Berſabe 
den et ſie ul diefe fie vom Burgfenfter aus 
Hein enfer dieſerha nem wohlgezielten Schuſſe nieder. 
in erin bereits d 5 überliefert, beſchreitet die Raben» 
aun 9 Schaffot, da tritt aus der Menge 
iin f. h, demzufol er und ruft das augsburgiſche 
Er 10 ö 9d Ai zum Tode verurteilte Sünde⸗ 
die qp, Jum Weide ein Bürger für fie Gnade begehrt 
Mer gibt ne Das tut Vartolme, der 
10 erſabe zieht ch hartem Sträuben ſeinen Segen, 
Ur Land, nach u Bartolme hinaus in das india⸗ 
N dan gemeinſa enezuela, um dort für's Haus der 
as, wie 0 8 hochherziger Weſſe zu wirken. 
in) rar ſülgerecht 1 erwähnt, dankbar aufgenommene 
940 Ik Feniſchen Arran farbenſchön inſzeniert worden, 
daß, was ja b trangements zeugten von gutem 
Ag aktor iſt. “e bei einem ſolchen Werke ein weſent⸗ 
Siebe. In „oelpielt wurde mit erſichllicher Luft 
92 Trohdem das Tuelrolle leiſtete Thea Syring 
art unſeres Er freie, kühne, ſtolze Waldkind ihrer 
mehr rachtens noch näher lag als die 
Kung Saugenpij 1 mädchenhaft⸗weichen wehmütigen 
u fleleriſches ar en, ſo vermochte doch ihr ſchönes 
Me, unten, das fen, das wir ſchon neulich anerken⸗ 
den etwas Da eine Manko, manchmal, indes nur 
dae decke un ger überzeugend zu ſcheinen, vollkom⸗ 
In ge ein fo ſriſch, glaubhaft zu machen, daß ſich 
A ffot her riſches, holdes, liebenswertes Geſchöpf 
. Schürer als wolte. Dieſen Patrizierſohn gab 
g fun wahren 5 den jungen Feuerkopf, den offen⸗ 
gen Ben treuen Charakter, in einer Weiſe, 
9 erkennen Auffaſſung und Fleiß bei der Aus⸗ 
artolme noch ließ. Wir glauben, daß, wenn er 
N) an Si öfters verkörpert haben wird, dieſe 
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N in Seit langer Zeit wird die 
ficht lie baer nicht mehr gereinigt, der 
Bene. fußhoch in dem Rinnftein, bei 
* Ahteßen d hat das Waſſer keinen Abfluß, 
R\ Bike, adurch u dem Bürgerſteige nicht 
man „ ſondern ſogar kleine Seen, auf 
Ben könnten gut eine Kahnpartie unter⸗ 

nrezunte. 
wunderung dauernd beſchäftigt wird, fo 
Munde ar, 
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Nun dude Feuerwehr Hilfe Ieiftet, iſt 
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orere Bürger von 1955 Pocher 
— 


He; en den dauernde Blattpflanze, die 
Eine Gunnar ligen Umfang von 18 Meter er⸗ 

boildung pi Im praktiſchen Ratgeber findet 
wid ihrer gan dieſer intereffanten Pflanze und Be⸗ 
ag © van artenfreunde können die ber 
5 Geſchäftsamt des praktiſchen Rat⸗ 
wass erhalten. Gartenbau in Frankfurt a. O. 


ei 

gs a eigen dern des Unkraut, das 
che dat beri et 1 8 große Verbreitung ange⸗ 
und tgeber. n ſeiner neueſten Nummer der 
hen vo mag in heißt Galinſogea, ſtammt aus 
5 geit achkomm einen einzigen Jahre drei Genera⸗ 
N ſolgedeſſer zu erzeugen. Seine Vermehrungs⸗ 
rauteg ungeheuer. Wer ſich für das 

es oder ſeine Bekämpfung intereſſiert, 
Immer des praktiſchen Ratgebers 
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Seiten Druck don wiſtonspfarrer der 37. Divifion, 
Nun ein N, Preis 1 M ebeul und Koenen, Eſſen⸗Ruhr. 
100 ne bi ehr in ganz eigenartiges 
Üfen die die 855 9 5 und er⸗ 
So recht aus dem Leben 
agender Benccben geſchrieben. Jedenfalls ift 
a n ſoe en dafür, daß man auch in mili⸗ 
kan fein nicht verſc 1018 Problemen der Gegenwart 
Hi ‚den worte, an d t. Dem Gedanken, daß ſie be⸗ 
ach ateroffizie er vielbeſprochenen Hebung des 
inder e Gabe ihr Kandes mitzuwirken, verdaukt die 
9 85 en und damit auch ihre Da⸗ 

en Ne im weiten Kreiſen 

N ; rd, als ein ähnliche 
0 face bespricht ih worden iſt. In berge 
die allen 55 Büchlein neben den Aufgaben 

r hate ron die ihr eine den Franen gemeinsam ſind, 
Aab n 10 offizierfran ingenartiger Stand von der deut⸗ 
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er. Man wier Berufe als Gattin, Hausfran 
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E22. 3, Die Verbrennung der verpesferen Markföuden. 
Die Veit in Odeſſa. 
In Odeſſa herrſcht ſeit Wochen die Veit. Die] einer Vorſtadt Odeſſas von verſeuchten Ratten 


Behörden trachten die Seuche mit aller 
Energie auszurotten und haben daher vor 
allem 


wimmelte, wurden die 120 Holzbuden, die auf 
ihm ſtanden, von der Polizei in Brand geſteckt, 


einen Vernichtungskrieg gegen die ſodaß die infizierten Tiere ſämtlich in den 


Ratten unternommen, die bekanntlich ſtets die[ Flammen umkamen. 


ärgſten Peſtträger ſind. Da ein Markt in 


ihr Verfaſſer mit offenen Augen durch die Welt und Le⸗ 
ben geht, und daß er des manchmal ſo delikaten und 
ſpröden Stoffes in durchaus anerkennenswerter Weiſe 
Herr geworden iſt, das iſt für eine derartige Schrift eine 
Empfehlung, die nicht zu unterſchätzen iſt. In äußerſt 
geſchickter Weiſe find die einzelnen Fragen behandelt und 
durch treffende Beiſpiele illuſtriert. Der Ton, der auch 
bei den trockenſten Partien kaum an Kraft und Schwung 
verliert, iſt für die Kreiſe, an die er ſich wendet, beſonders 
gut getroffen. Alles in allem, ein zeitgemäßes Büch⸗ 
lein, das — auch zu Geſchenk⸗ und Vortragszwecken ger 
eignet — die wärmſte Anerkennung und Unterſtützung 
verdient. Es wird — deſſen ſind wir ſicher — in weiten 
Kreiſen reichſten Segen ſtiften. 

Joſeph Lauff hat einen neuen Roman „Kevelaer“ 
vollendet, der in dieſem Herbſt bei G. Grote in Berlin 
erſcheinen wird. Der gleiche Verlag wird um dieſelbe 
Zeit die geſammelten Aufſätze von Ernſt von Wilden⸗ 
bruch unter dem Titel „Blätter vom Lebensbaum“ und 
die nachgelaſſenen Gedichte der jüngſt verſtorbenen Prin⸗ 


zeſſin Feodova zu Schleswig⸗Holſtein 


(F. Hugin) ausgeben. 

Der ſchwarze Dekameron. Liebe, Witz und 
Heldentum in Innerafrika. Von Leo Frobenius. 
400 Seiten. Mit mehrfarbigem Titel und Illuſtrationen 
von Fritz Nanſen und Photographien. Vita, Dentſches 
Verlagshaus, Berlin⸗Ch. Preis: geheftet 8 Mk., in 
Halbfranz 10,50 Mk. — Eine ganz eigenartige Publika- 
tion hat hier der Verlag in die Welt geſchickt. Erſtaunt 
und nicht zuletzt entzückt ſteht man vor dieſem reichen 
Schatze urwüchſiger Volkspoeſie, den uns Leo Frobenius, 
der bekannte Ethnologe und Leiter der deutſchen inner⸗ 
afrikaniſchen Forſchungsexpedition, aus dem Innern des 
noch immer au Überraſchungen reichen Afrika mitgebracht 
hat. Dem gebildeten und vornrteilsfreien Leſer, dem die 
Naturwüchſigkeit der ſtellenweiſe ſehr freimütigen und 
offenherzigen Darſtellung die Freude an den liebens⸗ 
würdigen Erzählungen nicht ſchmälert, ſondern erhöht, 
werden hier Stunden eines Genuſſes geſchaffen, den jede 
erneute Lektüre nur vertiefen wird. Der Schauplatz 
dieſer den Eingeborenen nacherzählten Geſchichten iſt kein 
geringerer als das — ſagenhafte Atlantis, ſeit den Zeiten 
des Ariſtoteles vergeblich geſucht und jetzt von Leo 
Frobenius im Innern Afrikas wiederentdeckt. Hier hat 
ſich noch ein Stück Rittertum erhalten, hier lebt in der 
Poeſie des Volkes ein Geſchlecht, jo intereſſant und ori⸗ 
ginell in ſeiner Denkweiſe, daß wir, obwohl Angehörige 
einer andern Zeit, gefeſſelt und in ſtarker Spannung 
dieſen Außerungen des Volksgeiſtes lauſchen. Hier lebt 
der unerſchrockene Held Goſſi, der mit keiner Wimper 
zuckt, als im Brauſen des tropiſchen Gewitters die Löwen 
den an ihn geſchmiedeten Gefangenen zerfleiſchen; da iſt 
der törichte Samba⸗Kullung, der wie ein Parſeval durch 
Frauenliebe erzogen zur Erkenntnis des Rittertumes ger 
langt, und da wallt die Minne durch den afrikaniſchen 
Dichterwald, hier leiſe koſend, dort mächtig ſtürmend. 
Hier treffen wir den witzigen Reineke, der immer neue 
Liſten erſinnt, und den plumpen Gierſchlung, der ſtets 
der Geprellte ift. Vor allem aber find. die Charakter- 
typen unüberwindlicher Lügenkünſtler, luſtiger Ränke⸗ 
ſchmiede und ſtets minnebereiter Damen und ihre Er⸗ 
lebniſſe mit einem ſo vollendeten Humor gezeichnet, daß 
wir ſolche Dichtwerke gewiſſen Schöpfungen der deutſchen 
Volksliteratur fraglos als gleichberechtigt an die Seite 
ſtellen können. 

Le Traducteur, The Translator, II Traduttore, drei 
Halbmonatsſchriften zum Studium der franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen, ital eniſchen und deutſchen Sprache. Dieſe Lehr: 
ſchriften machen ſich zur Aufgabe, das Studium der franzö⸗ 
ſiſchen, engliſchen, italieniſchen oder dentſchen Sprache, 
wenn Vorkenntniſſe Schon vorhanden find, auf intereſſante 
und unterhaltende Weiſe weiter zu führen. Die dem Ur⸗ 
text nebenan geſtellte genaue Überſetzung führt dem Leſer 
in beiden Sprachen den richtig gewählten Ausdruck vor, 
wodurch der Wortſchatz vermehrt und die Genauigkeit in 
der Wiedergabe des Sinnes erlernt werden kann. Die 
beſte Weiſe, ſich dieſer Lehrmittel zu bedienen, iſt: ſorg⸗ 
fältiges Durchleſen, Aufſchreiben der neu vorkommenden 
Ausdrücke und Auswendiglernen derſelben, Benützung der 
Überſetzungen zu nachheriger Selbſtkorrektur, Auswendig⸗ 
lernen einzelner Abſchnitte oder kleinerer Artikel und 
nachheriges Niederſchreiben aus dem Gedächtnis. — Probe⸗ 
nummern für Franzöſiſch, Engliſch oder Italieniſch koſten⸗ 
frei durch den Verlag des „Traducteur“ in La Chaux⸗ 
de⸗Fonds (Schweiz). 

. KKK . K v KKK —————— 


Mannigfaltiges. 


(Diamanten geſchenk für den 
Kaiſer.) Nach einem Telegramm aus Antwer⸗ 


pen berichten dortige Blätter, daß die deutſche 
Kolonie in Brüſſel Kaiſer Wilhelm bei ſeinem 
Beſuch in Brüſſel ein prächtiges, aus ſüdafri⸗ 
kaniſchen Diamanten zuſammengeſetztes Kleinod 
anbieten werde. Das Kleinod befand ſich in 
der Ausſtellung der vereinigten Diamanthänd⸗ 
ler, war in einem feuerfeſten Schrank aufbe⸗ 
wahrt, als das Feuer ausbrach, und wurde 
unbeſchädigt aufgefunden. Das Juwel hat die 
Form einer von Lorbeerzweigen umgebenen 
Kaiſerkrone mit der Initiale W und iſt aus 
Steinen, wie man ſie nur ſelten in Südweſt⸗ 
afrika findet, zuſammengeſetzt. Es hat einen 
Wert von etwa 75000 Franks. 

(Über einen Mord) wird aus Inns⸗ 
bruck vom Dienstag gemeldet: Der ehemalige 
konſervative Landtagsabgeordnete Anton 
Flecksberger iſt in Weſtendorf im Brixental 


mit einer Schußwunde ermordet aufgefunden 


worden. Von den Tätern fehlt jede Spur. 
Gerüchte behaupten, daß politiſche Feindſchaft 
die Urſache der Mordtat geweſen ſei. 


Neueſte Nachrichten. 


Zum Berliner Univerſitäts⸗Jubiläum. 

Berlin, 12. Oktober. Beim heutigen zweiten 
Feſtakte wurden die Ehrenpromotionen verkündigt. 
Die juriſtiſche Fakultät hat u. a. zu Ehrendoktoren 
ernannt: den Kaiſer, Prinz Rupprecht von Bayern, 
den Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſterium 
Schwarzlopff und Oberbürgermeiſter Kirſchner; die 
theologiſche Fakultät u. a. den Kultusminiſter von 
Trott zu Solz. Die mediziniſche Fakultät promo⸗ 
vierte den Oberpräſidenten Staatsminiſter Jans 
herrn von Rheinbaben, den Maler Profeſſor Hans 
Thoma⸗Karlsruhe, den Muſikprofeſſor Max Reger⸗ 
Leipzig und den Schriftſteller Wilhelm Raabe: 
Braunschweig. Die philoſophiſche Fakultät promo⸗ 
vierte den Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
um Ehrendoktor. 
; 8 en 12. Oktober. In dem Ehrendoktor⸗ 
diplom der juriſtiſchen Fakultät für den Kaiſer 
heißt es u. a.: „Der 22 Jahre lang mit erhabener 
Hand das Steuer des Reiches geführt, der durch 
eine große Geſetzgebung weiſe und gerecht für das 
Heil Preußens und Deutſchlands gewirkt, unter 
deſſen Regierung die heißerſehnte bürgerliche Geſetz⸗ 
gebung nach jahrhundertelangen Mühen ins Leben 
getreten if“... A 

Trauerfeier. i 

Berlin, 12. Oktober. Heute Vormittag 
wurde in der Invpalidenkirche eine Trauerfeier für 
den verſtorbenen früheren Kriegsminiſter Verdy du 
Vernois abgehalten, der ſich dis Beiſetzung anſchloß. 
Die Beteiligung war ſehr groß. 

Grubenunglück. a 

Hannover, 12. Oktober. In Berichtigung 
der geſtrigen Meldung teilt die Direktion des kgl. 
Kohlenbergwerks in Barſinghauſen mit, daß 
geſtern Nachmittag 3 Uhr 23 Bergleute durch Bruch 
des Geſteins von der Ausfuhr abgeſchnitten wur⸗ 
den. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort einge⸗ 
leitet. Heute früh gelang es, ſich mit den Einge⸗ 
ſchloſſenen zu verſtändigen. Bis 11 Uhr vormittags 
hatte ſich die Rettungsmannſchaft den Einge⸗ 
ſchloſſenen bis auf 10 Meter genähert, die mit Pro⸗ 
viant und friſchem Waſſer für einen Tag verjorgt 


wurden. 
Beendeter Ausſtand. 

Bremen, 12. Oktober. Nachdem die aus⸗ 
ſtändigen Arbeiter der Lagerhausgeſellſchaft geſtern 
Abend beſchloſſen hatten, die Arbeit wieder auf⸗ 
zunehmen, iſt die Arbeit heute früh an allen 
Stellen wieder angetreten worden. 

\ Eine Ohnmacht Caruſos. . 

München, 12. Oktober. Bei der Abſchieds⸗ 
vorſtellung hatte Caruſo vor dem letzten Akt einen 
kleinen Unfall. Er verletzte ſich durch ein Eiſen⸗ 
ſtück am Kopfe. Es überfiel ihn eine kurze Ohn⸗ 


Generalſtreik auf den franzöſiſchen Bahnen. 
Paris, 12. Oktober. Die Eiſenbahner aller 
Linien beſchloſſen heute Nacht den Geſamtausſtand. 
Paris, 12. Oktober. Der Streikausſchuß des 
nationalen Eiſenbahnſyndikats beſchloß, an die 
Eiſenbahner aller Linien zu appellieren, damit der 
Geſamtausſtand unverzüglich verwirklicht werde. 
Paris, 12. Oktober. Durch eine Bekanntgabe 
des Amtsblattes werden 1369 Oberbeamte und, 
37 860 Unterbeamte vom Perſonal der Nordbahn⸗ 
geſellſchaft für den 21. Oktober zu den Fahnen ein⸗ 
berufen. 5 
Ein Cholerafall in London? ; 
London, 12. Oktober. Nach Blättermeldun⸗ 
gen iſt geſtern in einem hieſigen Hospital ein 
junger Mann unter choleraverdächtigen Erſcheinun⸗ 
gen geſtorben. Näheres muß die genaue bakteriolo⸗ 
side Anterſuchung ergeben. 
Friede in der engliſchen Werftinduſtrie. N 
London, 12. Oktober. In einer Beſprechung 
der Vertreter der Keſſelſchmiede und der Arbeit⸗ 
geber der Werftinduſtrie ift heute ein Überein⸗ 
kommen getroffen worden, welches die General⸗ 
ausſperrung in der Werſtinduſtrie beendet. i 
König Manuel: in englischer Fürſorge. 5 
London, 12. Oktober. Wie dem Reuterſchen 
Bureau aus Gibraltar gemeldet wird, hat König 
Georg heute Abend Befehl gegeben, daß die könig⸗ 
liche Jacht „Viktoria and Albert“ nach Gibraltar 
abgehe, um König Manuel und Königin Amelia 
an Bord zu nehmen. ai 
Benizelos als Retter. 1 

‚Athen, 12. Oktober. Das Kabinett Drago⸗ 
min wird morgen zurücktreten. Man glaubt alla! 
gemein, daß Venizelos die Neubildung über⸗ 
nehmen wird. ! 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe e 

vom 12. Oktober 19100. 
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. Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. ©; 


Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
per Oktober November 196 Mk. bez. 
per November — Dezember 196 Mk. bez. 
per Dezember — Januar 197½ Mk. 
per April⸗Mai 202 Mk. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Star, 
Regulierungspreis 142 Mk. 

Gerſte unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
tranſito 99—104 Mk. bez. n 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
int. 138—150 Mk. fl 

Rohzucker. Tendenz: ſtetig. ER 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,50 Mk. inkl. Sat, 

Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,30—8,40 Mk. bez. 
Roggen- 7,60—8,25 Mk. bez. Et 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


raphiſcher Berliner Börſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner B 15 5 in ni 


. 


Tendenz der Fondsbörſe: Zu 
Oſterreichiſche Banknoten. 85,.— | 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,75 216,60 
Wechſel auf Warſchaas 4 —— | —.— 
Deutſche Reſchsanleſhe 3½ % .. . 923,5 92,40 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „82,70 82,40 
Preußische Konſols 3ſ¼ % . „ . 92,50 | 92,40 
Preußiſche Konſols 3 % 83,60 83,40 


Thorner Stadtauleihe 4. „a 4 —— —.— 
Thorner Skadtauleihe 3½ / „ 
ee e DEN 2 5 UR a 81 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. I. 1.— 29240 5 
7 ache Rente nan 1804 4% 10 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% „|. 95, 


Poiniſche Pfandbrſeſe 4½ % .. 95,75 95,50 
Große Berliner Straßenbahn. Akllen 186,60 | 186,70 
Deutſche Vank-Aklie n 256,— 256,50 
Diskonto-Kommanbit⸗Klutelle . 4 189,50 | 189,70 
Norddeulſche Kredikanſtalt⸗Akllen. .. 124,— | 124,19 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . 128,— | 127,90 
Allgemeine Elektriziläts⸗Aktiengeſellſchaft 283,30 283,25 
Bochumer Gußfſtahl⸗Aktien . 232,50 | 233,00 
Harpener Vergwerks⸗Aktlen . . 189.90 199.—. 
Laurahüllte-⸗Akllen. 8 172,.— | 172,10 
Weizen loko in New yore. 100% | 202%, 
OSESIMIDDEY I.) 21 ‚2 me 23 201, 202.75 
eier 4 203,.— 294,25 
„ Mai Bi. co 0 „ „207,50 209, 
Roggen Oktober.. ee ion 1.149,59 
Dezember. I nn a enee 152,75 | 153,25 
” Mai e 160,.— 160,50 
Spiritus: Der lolo Keen are e e 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privakdiskont 4%. 


Danzig, 12. Oktober. (Getreldemarkt.) Zufuhr 43 ine 
ländiſche, 81 ruſſiſche Waggeus. N \ 
Königsberg, 12. Oktober. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 44 
inländiſche, 69 ruſſiſche Waggons exkl. 23 Waggon Kleie und. 
17 Waggon Kuchen. 4 


1 

Berliner Viehmarkt. rl 

Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

Berlin, 12. Oktober 1910. 

um Verkauf ſtanden: 586 Rinder, darunter 318 Bullen, 

157 Ochſen, 111 Kühe und Färſen, 1707 Kälber, 1944 Schafe, 
14687 Schweine. 


„Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner det kt 
Kälber: ö 
0 dae wat Wola 115 bete 88—97 111—129 
einſte Ma ollmilchmaſt) und beſte 
) Saugtelbel e 2 „ .1.65—69 107—111 
e) mittlere Maft» und gute Saugkälber 60-63 98—105 
d) geringe Geh 4 30-50 | 60-80 
afe: x 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 38—41 | 80—82 
5 ältere Maſthammel 35—38 72—77 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe 
eſschafe ß; —34 68 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe “ —,— —.— 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 57—58 71—72 
Vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
b) Kreuzungen über 2½ Ztr. Lebendgew.] 56—58 70—72 
o) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Ztr. Lebendgew.] 55—57 69—71 
d) fleiſchige Schweine 53—56 66—70 
e) gering entwickelte Schweine. 52—54 65—67 
t) Sauen x 51—53 | 64—66 | 


Rinder 290 unverkauft, Kälberhandel glatt, Schwein 
ruhig, nicht ganz geräumt. 5 


SSS ( — —— P 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witferung für Donnerstag den 18. Oktober: 
Zunahme der Bewölkung. ſpäter etwas regneriſch. 


— ————— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


von 12. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celſ. N 
Wetter: trübe. Wind: Südoſt. h 
Barometerſtand: 760 mm. 4 1 5 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur 

If Sr 


5 


macht; er erholte ſich aber bald wieder und ſpielte 2 15 Grad Celf., niedrigfte -+ 6 Grad Celf. 


die Nolle zuende. 


6% 
Bitterfeld, 13. Oktober. „P. 6“ iſt um 
11.52 Uhr hier abgefahren und ſoll um 3 Uhr in 
Jobannistal eintreffen. 


13. Oktober: Sonnenaufgang 6.22 Uhr. 
Sonnenuntergang 5.10 Uhr 
Mondaufgang 3.55 Uhr, 
Monduntergang —.— Uhr. 


88.70 


Dankſagung. 

Fiür die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und den a Kranz⸗ 

und Blumenſpenden anläßlich der 


Beerdigung unſerer teuren Ent⸗ 
ſchlafenen 


Anna Kosemund, 


geb. Ahleidt, 

insbeſondere Herrn Superintendent 

[Waubke für die tröſtenden 
Worte jagen wir hiermit unſeren ER 
N tiefgefühlteiten Dank. 


Thorn den 12. Oktober 1910. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Karl Kosemund. 


Eisverpachtung. 
Zur Verpachtung der Eisnutzung in 
der rechten Weichſelhälfte und in den 
Waſſerlöchern der Ziegeleikämpe für den 
„Winter 1910/11, eotl, auch für mehrere 
Jahre, haben wir einen Termin auf 


Donnerstag den 20. Oktober ct., 


7 51 vormittags 11 Uhr, 

im Oberförſtergeſchäſtszimmer — Rat⸗ 

haus, 1 Treppe — anberaumt. 

ig 1155 Verpachtung gelangen folgende 

oſe: 

2) rechte Weichſelhälfte von der Eiſen⸗ 

ne bis zur Winterhafen⸗ 
in 

b) rechte Weichſelhälfte vom Reſtaurant 
Wieſes⸗Kämpe ſtromabwärts bis zur 
Grenze des Gutes Okraczyn, 

c) oe Kämpenlöcher öſtlich In Straße 

nach Wieſes⸗Kämpe, 

d) die toten Weichſelarme zwiſchen der 
Straße nach Wieſes⸗Kämpe und 
dem Kanal der Fortifikation unter⸗ 
halb Grünhof, 

e) der tote Weichſelarm von Grünhof 
bis Okraczyn. 

Die Bedingungen, welche im Termin 
bekannt gemacht werden, können auch 
vorher auf unſerem Rathauſe im Bureau 1 
eingeſehen oder von dieſem gegen Schreib⸗ 
gebühren von 40 Pfg. bezogen werden. 

Thorn den 5. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 
Verdingung. 


Die Viktualien⸗ uſw. Lieferung für 
die Zeit vom 1. November 1910 bis 31. 
Oktober 1911 ſoll neu vergeben werden 
und zwar: 


1. Kartoffeln, 

2. Viktualien, 

3. Gemüſe, 

4. Milch, Butter, Stüfe, 
5. Küchenabfälle. 


Angebote ſind getrennt BR verfiegelt 
bis zum 17. Oktober d. Is. einzu⸗ 
ſenden an die 


Küchenverwaltung d. J. Bataillons 
„Jufanterie⸗Regiments Nr. 61. 


Die Lieferung 


Kartoffeln einſchl. Schälgeld, Viktualien 
Golonialwaren), Gemüse, ettwaren, 
pafteurifterter Vollmilch, die 
Entnahme der Küchenabfäne 
für die Zeit vom 1. November 1910 bis, 
31. Oktober 1911 iſt zu vergeben. 
Getrennte und verſiegelte Angebote 
ſind der unterzeichneten Küchenverwaltung 
bis 18. Oktober 1910 einzureichen. 
Lieferungsbedingungen können in der 
Schreibſtube der 7. Kompagnie 61, in 
der Grützmühlenkorkaſerne, eingeſehen 
werden. 


Küchenverwaltung 11/61. 
Bekaunt machung. 


Freitag den 14. Oktober 1910, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma Rull. Asch, hier, Brückenſtr. 9: 
60 Pack = 578 Kilogramm 
Pere gebrauchte Säcke 
öffentlich freiwillig verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvallztieher in Thorn. 


Auktion. 


Am Freitag den 14. Oktober 
werde ich Mauerſtraße 66: 
verſch. Getränke, 1 Grammo⸗ 
phon m. 30 Platten, Bettgeſtelle, 
Stühle, Schreibpult, Brötchen⸗ 
ſpind, Oleanderbäume u. a. m. 
freiwillig versteigern. 
Julius Hirschberg, 


Auktionator. 


Jud Beauſſichtigung 
von Schularbeiten und W 
empfiehlt ſich geb. junges Mädchen. 
erfragen 


ſowie 


Eliſabethſtr. 11, 3. 
Eier mich zur billigen Anfertigung 
von eleg. EN 
von 15 ME, an, Koflümen von 12 Mt. 
an, Inmenkleidern. von 7 Mk. an, 
Kinderkleidern von 2 Mk. an, Bluſen 

von 2 Mk. an. Tadell. Sitz garantiert 
Fran W. Otto, Modiſtin, 

Bacheſtr. 13, part. 


Elf Wanleitung. 


für mod. Herrſchaftshaus, Molkerei wie 
Garteneinfriedigung in Rußland, zwei 


Zu 33 Altstädt. 


Sonntag den 16. Oktober 


Margueritenta: 


Zum beiten der Kinderhorte 


des Dereins 


Jugendſchutz 


ſoll auf allen Straßen, an allen Plätzen dieſe Blume, das Stück 10 Pfg., ver⸗ 


kauft werden. 


Wir richten an alle Einwohner Thorns und der Vorſtädte die Bitte, uns 
durch reichlichen Kauf freundlich zu unterſtützen. 


Der Dorftand des vereins Jugendſchutz. 


Frau Stadtrat Kelch. 
Frau Juſtizrat Radt. 


Frau Landgerichtsdirektor Hirschberg. 


Frau Bürgermeiſter Stachowitz. 


Frau Juſtizrat Stein. 
Fräulein Wechsel. 


Frau Gewerberat Wingendorff. Frau Stadtrat Glückmann. 
Bankdirektor Asch. Stadtrat Falkenberg. Stadtrat Laengner. 


Beſichtigung 


Kein 


Achtung! 5 billige Tage! Achtung 


S2 
N 


Strausfedern. 


S2 
as 


Nur bis Montag, den 17. d. Aue: gewähre ich auf ſämtliche am Lager 


befindlichen Straußfedern 20 % Rabatt, 


Niemand verſäume dieſe günſtige Gelegenheit. 


Kaufzwang. 


Krüger, Blumenfabrik, 


29 Brückenſtraße 29. 
geſtattet. 


auf halbe Tage 


Staatl. geprüfte höhere Lehrerin Laufburſche 


erteilt billig Nachhilſeſtunden. 
Thorn, Culmerſtr. 4, 4. 


Hansa 


Backpulver 


. 


Ueberall erhältlich. 


Nährmittelfahrik „Hansa“, 


Hamburg. 


Wer liebt? 


ein zartes, reines Geſicht, ſchönes, 
jugendfriſches Ausſehen und roſigen 
Teint? Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmilch-geife 

von 5 8 0 & Co., Radebeul. 
Preis a Pf., ferner iſt der 

Jilienmilch-Cream Dada 
ein gules vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei 
11 M. Wendisch Nachi;, Adolt:Leeiz; 
Hugo Claass, Anders & Co., Adolf 
Majer, H. Baralkiewiez, Anker - 
Drogerie, ſowie in der Löwen-Ano- 
theke; in Mocker: Schwau-Auotheke; 
in Schönsee: Hirsch-Apatheke. 


rel ür pte 


Auxolin, 

Brennessel haarwasser, 
Pixavon, 

flüssige Teerseifen, 
Javol. 

Eau de Quinine, 

Eau de Portugal, 
Birkenhaarwasser, 
Shampoon, 
Teershampoon, 
Kamillenshampoon, 
Perutannin, 
Franzhranntwein, 
Haarhlondin, 
Haarfarhen aller Art 


empfiehlt in größter Auswahl 


. M. Menden hat, 


Seifenfabrik, 
Markt 33. 


& Stelengefide g rn) 
Buchhalter 


ſucht Stellung im Kontor oder an der 
Kaſſe. Gute Zeugn. vorhanden. Angeb. 


unter B. J. 32 an die Geſchäftsſtelle 
au 5 —— 


Malen o d. Er (dos 75 000) zu mers | 1, 


geben, Refl. (prakt. Techniker werden 
geh., Offerte nach % u. Angabe d. ge⸗ 
leit, Bauwerke unter K. 546 der 
„Preſſe“ niederzul. Dekorat. Innenausſt. 
u. Reifen w. n. Vereinbarung vergütet. 


Hochfeinen Grog⸗Rum, 


. per Liter 1,75 Mk., 
empfiehlt 
W. Gawroeh, Brückenſtr. 22. 


Bratfertige 


Hasen, 


n 2,25 Mk. 
liefert ſtets eich a 


= e een Netz, 
. 289. 


eh ring. 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Max Gläser’s Buchhandlung. 


1 Lehrling gegen Koſtg. kann ſof. eintr. WR 
Daſ. Laufburſche geſucht. 
M. Mondry, Tiſchlermſtr., Gerechteſtr. 29. 


Einen ehrlichen, zuverläſſigen 


Laufburſchen 


verlangt von ſofort 


W. Zielke, 


Cuppernikusſtr. 22, 


in älteres Mädchen wird von 1 


verlangt Brombergerſtr. 16/18. 


verlangt 
Gerberſtr. 13/15, Hof, pt., r. 


Cine ordeull. Wirtſchafterin 
wird geſucht. Zu erf. Jakobſtr. 13, pt. 
Tüchtige freundliche 


o. o® 
Verkäuferin, 
möglichſt mit Papierbranche vertraut, 

ſucht ſofort 
Max Gläser's Buchhandlung. 


Siielfigenies rale 


zu einem Kinde nach Warſchau ge⸗ 
ſucht. Meldung: 
Atelier Bonath, 
Gerechteſtr. 2. 


Ordentt. Hausmädchen ee | i RE 
Wohn⸗ Geschäftshaus 1 1 815 Werhflatt, 


per ſofort geſucht. 
Stewken, Gaſthaus R Kaiſer. 
Geübte 


Zuarbeiterinnen 


ſowie Schülerinnen können ſich 1e bei 
H. Sobiechowskl, Gerechteſtr, 7 
Suche für Thorn und Berlin 
Mädchen, welche kochen 
können und Mädchen für alles. 
Wanda Kremin, gewerbsmäß. Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, jetzt Bäckerſtr. 11. 


Kinderfräulein 
nach Ruſſ.⸗Polen geſucht. 
Mark monatl. Stellenvermittlerin für 
Lehrerin, Marie Grabowska, || 
Thorn, Brückenſtraße 40. 


Fabrikmädchen 


ſtellt ein 


Gustav Weese, 
Honigkuchenſabrik. 


A eiu für den Vormittag ſofort 
geſucht Talſtraße 28, pt. 


Aufwärterin 
für den Vormittag verlangt 
Eliſabelhſtraße 6, 3. 
Auſwärterin gel. Breileſtr. 11, 3. 
Auſwartemädchen f. d. g. T., und zu 
zwel Kindern geſ. Wilhelmfle. 9, 3 11 


Muſwarlung. 


Per ſofort geſucht, d ſaube⸗ 
res, älteres Mädchen oder Frau, auf 
einige Vor⸗ und Nachmittagsſtunden. 

Kaschik, Bankſtr. 6, 2. 


Aufwartefrau für den Vormittag wird 
geſucht. Schuhmacherſtr. 18, 1. Tr. 


En geſucht. 
Gerechteſtr. 7, 2 Tr. 


Vom 15. Oktober 


eine ſaubere Aufwärterin 


für einige Stunden des Vormittags ge⸗ 
— 6, — 5 


ſucht. 


vorſchußlos, 
rien Hels 
geber an jedermann, 3½ Proz, ſtreng, 
reell, diskret. Hannemann, Berlin, 
Beymeſtraße 5. (Rückporto). 


ohne Bürgen, 


Geld⸗Darlehn m | 


Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rickporto.) 


4000 Mark 


zur erſten Stelle auf ländliches Grund⸗ 
ſtück geſucht. Angebote unter ©. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Geſucht 20000 Mik. 


auf ein Grundſtück in der Innenſtadt zur 
Ablöſung einer Hypothek mit 6%. Une 


gebote unter K. K. an die Geſchäfts⸗ A 
ſtelle der „Preſſe“. 


5 Su kann gefuht 5 


Ente Zah rrädel 
kauft zu höchſten Preiſen 
Thorner Leihl: RUS, 

Brückenſtr. 14, 2. Et. 


Gehl. Schreibtiſch und Stehyult, 


Sopha und Tiſch, gut erhalten, werden 
zu kaufen geſucht. Angebote 


„Preſſe“ erbeten. 


Geh. 25—35 N \ 


ln, 
Vereinigung der 
8 Für das 1. Abonnementskonzert am 14. Oktober 1910, in dem die königliche 
Kammerſängerin Minnie Nast im Artushofe auftritt, 


Hfikfreunde. 


ſind für Nicht⸗ 


abonnenten nummerierte Einlaßkarten zu 4, 3 und 2 Mark in der Schwartz'ſchen 
Buchhandlung zu entnehmen. 


I Alk 


Stehplätze koſten ebendort 1 Mark. 


n ar K. Kanter. 


Zentral 1 


Neuſtädt. Markt, 


Thorn, 


Ecke 8 


äglich Vorſtellungen. 


Großſtadt⸗Programm. 


Als Hauptnummern hervorzuheben: 


1. Ranges, koloriert, Pepita, 


Meſſaline, 


Kunſtfilm 
Kunſtfilm 1. Ranges, 


koloriert, 


berühmter Tenormeſſter (komiſch), Zauber der Mufik (komiſch), 
der deutſche Kronprinz auf der Faſanuenfagd (Naturaufnahme), 
ſowie weitere hervorragende Films. 


Dutzend⸗Billett zu ermäßigten Preiſen ſind an der 


haben. 

Preiſe der Plätze: 
1. Platz 30 Pfg., 
die Hälfte. 


— Anfang wochentags nachm. 4 Uhr, Sonntags nachm. 2 Uhr. 
Programmwechſel wöchentlich 2 mal. eg 


9 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Bankhaus I. Sime 


Kommanditgesellschait. 


m Thorn, Baderstrasse 24. a » no} 


Kaffe zu 


Loge 60 Pfg., reſervierter Platz 50 Pfg., 
2. Platz 20 Pfg. Kinder zahlen auf allen Plätzen 


E. Mothes. 


kegründet 1858. 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, 
ı Diskontierung von Wechseln, 


| An- und Verkauf, 


sowie Beleihung von 


Effekten und Hypotheken, 
Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 


und Privatgeld), 


Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
un der 3 


in gut. baul. Zuſtande an guter Lage 
gejucht. Off. erb. u. „Haus 381“ poſt⸗ 
lagernd Graudenz Makler verbeten. 


1 ind⸗ = 
Mühlengnweſen, wähle w. aller 
Waſſerkraft, geſ. Mögl. verb. m. Han⸗ 
dels⸗ und Lohnmüllerei und Sägewerk. 


Bahnanſchl. erwünſcht. Eigentümer be⸗ 
lieben. Ang. u. „Mühle 188“ poſtl. 


. — zu en, 


Ga E Su wee | 
Noten at il. Bofnungrn 


(Bromberger Vorſtadt) iſt umſtändehalber 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder gegen eine Bauſtelle zu 
vertauſchen. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. 


der „Preſſe“. 

Gutes ö 
Winterobſt 
edler Steinling, Goldparmänen, 
Goldpepping, nebſt mehr. Zentnern 
Kochäpfeln nach Verzeichnis preis⸗ 
wert zu verkaufen. 


Dolläne Thorn.⸗Dapau. 
1 f. nenen Militär-rtvamantel, 


wenig gebraucht, verkauft billig 
Culmer Chauſſee 54, pt., l. 


Hausgrundſtück, 


ont verzinslich, ſucht Selbſtkäufer zu 
kaufen. Angebote unter PA. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Sophatiſche, 
Regal, 
Aktenregal, 
Salonlampen, 
Kronleuchter 


Zu ver verkaufen Gerechteſtraße 5, 1. 


Melle Spazierwagen 
ſtehen billig zum Verkauf bei 
Ruud. Puff, Wagenbauer, 
3 26. 


n 


5 1 Kab. z 


Gl. wol. g 


11. 10 
oder früher zu mieten 1 0 6 An⸗ 
gebote mit Preisang. unter R. B. 24 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Hof v. 4—6 Pferden init guten We⸗ 
bäuden, am liebſten, wo Milch an 
Meierei geliefert wird, geſ. Ang. v. Be⸗ 
Adern u. — 18“ —— — 


5 Wee 
Bl. füll. Sinner 


ein oder zwei 


| junge Leute m. a. o. Penſ. v. ſof. zu 


vermieten Hofſtr. 17, part. 
Gut möbl Zim. zu v. Bäckerſtr. 26, pt. 


Mäbl. Zim., m. oder ohne Pen. von 
fof. zu. verm., eventl. mit Klavier. 
Mindite. 5 ‚2 r. Eing. Bäckerſtr. 


Die 2. Etage 


Bromberger⸗ und Hofſtraßen⸗Ecke, beſteh. 


unter | aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
K. D. 567 an die Geſchäftsſtelle der } remiſe 


iſt zu vermieten. 
Kirste, Hoſſtraße 1a. 


Pir Kapitalisten besorge Hypotheken kostenlos 


vermieten 


(fep. Eing,) an 4 


mit auch ohne Wohnung, iſt zum 1. Ja⸗ 
nuar, 1911 zu vermieten. Zu erfragen 
e 


Wohnung, 


1. Etage, 2 Stuben und Küche, vom 1, 
1. 10. zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 


Zwei hochherrſchaftl. Wohnungen, 


7 und 6 Zimmer, verſetzungshalber ſofort 


oder 1. Oktober zu vermieten, 
&ehrz. Mellienſtraße 85 


er ond. 


per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen in 
meinem Bureau, Waldſtraße 43. 


M. Zartel. 


Dreizimmer⸗Wohnung 


mit Zubehör für 350 Mk. ſof. zu verm. 


. oanſtaße 
Förtzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. ee 
Eliſabethſtraße 9, 


Vrombergerſtr. 605 
5 Jimmer⸗Wohnung mit Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. Näheres Portier Dudek. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 

mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 

1 leeres Zim. m. Kammer zu verm. 

Graudenzerſtr. 110. 110. 


Freundſiche Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlichen Zus 
behör, fofort zu vermieten. 
Neubau Neubau Bergſtr. 25, Jablonski. 
3 Zim., Küche 
Wohung, 5. In- re Ir 


zu vm. Paulinerſtr. 2. 


Wilhelmstraße 9: 
Woh nung von 3 Zimmern fof. 


oder ſpäter zu verm. 
Näheres Näheres daſelbſt Gartenhaus, 1 Tr. l. 


Freundl. Wohnung, 


ein Zimmer und große Küche, bi zu 
Hofſtraße 17, part. 


Wohnung, 


zwei Zimmer und Zubehör, 4. Etage, 


vom 1. 10. zu vermieten. 


Bliske, Waldſtraße 31. 


Erdl. Wohnung, 


4 Zimmer und Küche, iſt umſtändehalber 
von ſofort billig zu verm. Zu erfragen 
— Lloßmanuſtr. 48, Ecke Hofſtr. 


Wohnung u. Dierdeitall 


(durch Verſetzung des Herrn Major 


I. Zietzewitz) iſt vom 1. Oktober oder 
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ö Verkau h verlängert en ich die ei 
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Un“ bisherigen Stammloſe mit den 
In ern üb gen damm oſe mit den 
un er 174 000 — je 16 000 Loſe beider 
ie Ile weh als Freiloſe zurückzulegen — 
Wige een. Es iſt aber zu berüd- 
il erſt ER dieſe Loſe zum weitaus größten 
d. und deen letzten Jahren neu ausgegeben 
M daß ihren jetzigen Inhabern, di 
Au Nummern en jetzigen Inhabern, die an 
hängen, möglichſt ähnliche 


aber auch aus demſelben Grunde 


n, z. B. anſtelle der Loſe der 


Fräulein Chef. 
n von Hanna Aſchen bach. 
nee, Machbrur verboten.) 
RER; (17. Fortſetzung.) 
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och auch ein Anrecht darauf er⸗ 
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habit, die allen und was die Koloniſten 

j Erg hier in Frage kommen, 
anderen überhaupt wenig 


i 5 
fung He Beginn der 224. Lotterie, alſo An⸗ 
0 15 cdember 1910, wird die Verwaltung der 
Reihsland ußiſchen Klaſſenlotterie in dem 
öffnen ar Elſaß⸗Lothringen ihre Tätigkeit 
en Lott, Am die im Reichsland zu errichten⸗ 
m d einnahmen mit Loſen zu verſorgen, 

ie in der letzten Zeit im bisherigen 
in verſtärktem Maße hervorge⸗ 
achfrage zu befriedigen, iſt eine Ver⸗ 
Stück der Klaſſenlotterie um 
nmloſe alſo auf 380 000 Stück (348 000 
Berg men und 32 000 Freilose), in Ausſicht 
daß Kant, Die Zahl ift jo bemeſſen worden, 

Ken Bedarf vorausſichtlich für längere 
50 gt iſt, weil eine häufige Wiederkehr 
enen 2 worungen wegen der damit ver⸗ 
ſunſtigen 6 derung des Spielplans und aus 


Di 
dem 155 Loſe ſollen zugleich, abweichend von 
und so gen Brauch, in zwei Abteilungen 
Sun 1. eingeteilt werden. Jede Abteilung 
dummerr & die Nummer 1 bis 190.000. Das 
lit 1 ad braucht ſomit bei der Ziehung nur 
Nummerröllchen ausgerüſtet zu 
jedes gezogene Nummerröllchen 
lugen gleichzeitig wirken und 
etlungen je einen gleich hohen 
Kahn dberbeiführen ſoll, der durch die Ent⸗ 
ewinnugehörigen Gewinnröllchens aus 
zunrade beſtimmt wird. Auch in das 
iſt nur die Hälfte der ſonſt er⸗ 
den Gewinnröllchen einzufüllen, weil 
lich fü gezogene Gewinnröllchen doppelt, 
8 ür zwei Loſe (je eins in den Ab⸗ 
1 und 2) ſeine Wirkung äußert. 
ſälihen nahme dient mithin zu einer er⸗ 
dert d utlaſtung der Ziehungsräder und 
der rn adurch eine durchgreifende Miſchung 
lich bre ummer⸗ und Gewinnröllchen, hinſicht⸗ 
geworden in letzter Zeit mehrfach Wünſche laut 
ſie verkürzt ferner die ſchon bei 
ausgedehnte 


mmern zu enthalten brauchen, weil jede 
eben für beide Abteilungen gilt; ſie 


die Veröffentlichung der Liſten in: 


e a 
Verden 110 1 zweiten Abteilung verabfolgt 


Thorn, Donnerstag den 15. Oktober 1010. 


125 001 bis 10 der zweiten Abteilung. 


hohe einer 


Gewinne (ie 


Mehrung erfahren. 


nehmern des Lotteriegebiets 


ſind, ſoweit wie angängig entfernt wohnen. 


Im übrigen bleiben die bewährten Ein⸗ 
richtungen der preußiſchen Klaſſenlotterie be⸗ 
Die Loſe werden nach wie vor in 
ganzen, halben, Viertel⸗ und Achtel⸗Loſen aus⸗ 
gegeben. Nur die Zehntelloſe ſind zur Verein⸗ 
fachung des Loſevertriebs in übereinſtimmung 
mit den Wünſchen der weit überwiegenden 
aufgegeben 
worden. Der geringſte Abſchnitt eines preu⸗ 
ßiſchen Loſes (ein Achtel) koſtet mithin künftig 
5 Mark ſtatt bisher 4 Mark (ein Zehntel) für 
jede Klaſſe. Auch an den Freiloſen, d. h. den 
einſatzfreien 
Loſen, die zu den Gewinnen der Vorklaſſen hin⸗ 
gegeben und nur für die ſchon gezogenen 


ſtehen. 


Mehrheit der Lotterieeinnehmer 


für die nächſtfolgende Klaſſe 


Klaſſen bezahlt werden, iſt feſtgehalten worden. 
Die Spieler ſind an dieſe Einrichtung in dem 
mehr als hundertjährigen Beſtehen der 
preußiſchen Klaſſenlotterie gewöhnt und 


würden ſich zumeiſt wenig angenehm berührt 


finden, wenn bei jedem kleinſten Gewinne in 
den Vorklaſſen ihr Mitſpiel in der Hauptklaſſe 
in Frage geſtellt würde. Ebenſo werden die 
Abzüge von 15½ v. H. von den Gewinnern 
beibehalten. Dieſe Abzüge gleichen den er⸗ 
heblich höheren Gewinnſteuern anderer Länder 
und werden wie dort ſo hier von jeher unbe⸗ 
anſtandet getragen. 


Endlich werden auch die Loſe der preußiſchen 
Klaſſenlotterie nach wie vor ausſchließlich 
durch feſtangeſtellte Einnehmer (oder deren 
Mittelsperſonen) vertrieben werden, weil auch 
bei der jetzigen Loſevermehrung der vornehme 
Charakter der Lotterie aufrechterhalten werden 
ſoll, kraft deſſen nicht durch übermäßige An⸗ 
—œ— . ) 
Berührung. Sie leben wie auf einer weltab⸗ 
geſchiedenen Inſel, glücklich, ſich das Plätzchen 
errungen zu haben, auf das, wie ſie wiſſen, 
hunderte warten. Meines Vaters Willen, d. h. 
jetzt der meine, gilt ihnen abſolut. Sie hüten 
ſich deshalb wohl, in Konflikt mit ihm zu 
kommen, der empfindlich ſtrafen kann. Der 
Vorteil des Arbeiters, ſein Wohl und Wehe iſt 
bei uns in guten Händen. Wie mehren ſein 
Vermögen aus beſten Kräften, wie wir das 
unſere mehren, das wiſſen ſie alle und ver⸗ 
trauen uns. Aber die Macht behalten wir in 
Händen. Das muß ſein, ſoll Ordnung bleiben. 
Sie werden wiſſen, Herr von Falk, daß ein 
ſparſamer Arbeiter in wenig Jahren unter 
ſehr günſtigen Bedingungen rechtsgiltiger 
Hausbeſitzer werden kann. Sie wiſſen aber 
vielleicht nicht, daß mir das Recht vorbehalten 
iſt, ihn jederzeit hinauszukaufen, was auch bei 
Todesfällen vorgeſehen iſt, da die Kolonie 
ausſchließlich unſeren Arbeitern bleiben ſoll. 
Ich würde augenblicklich von dieſem Recht Ge⸗ 
brauch machen, ſobald einer zum Störenfried 
zu werden drohte.“ 

Falk muſtert die Sprecherin prüfend von 
der Seite. Die Stimme klingt eiſern, aber — 
ſie iſt trotz alledem Weib, Mädchen, bei denen 
die letzte Konſequenz ſchließlich doch immer das 
Herz zieht und oft die ſchärfſten, heilſamſten 
Verſtandesſchlüſſe über den Haufen wirft. 

„Meiner Anſicht nach dient ſolche Drohung 
nur ſolange als Popanz, bis die Leute ſich 
überzeugt haben, daß manches ſchwarz auf 
weiß zu leſen iſt, was deshalb noch lange nicht 
zur Ausführung kommt. Sie brächten es ja 
garnicht übers Herz, Fräulein Treuberg, eine 
jammernde, heulende Familie aus dem 


warmen Neſt zu ſtoßen.“ 


Sie blickt ihn erſtaunt an. 
„Ich verſtehe Sie nicht. Die Leute bekämen 


(Zweites Blatt.) 


Nummern 175 001 bis 10 die Loſe 75 000 bis 
10 und anſtelle der Loſe der Nummern von 
225 001 bis 10 die Loſe 25 001 bis 10 oder 


Da auf jede gezogene Nummer zwei gleich 
in beiden Ab⸗ 
teilungen) entfallen, ſo werden auch das ſoge⸗ 
nannte große Los und die Prämie zweimal ge⸗ 
zahlt und in dem Lotterieplan vorgeſehen 
ſein. Auch ſind alle Hauptgewinne nunmehr 
ebenfalls der Zahl nach durch 2 teilbar, wie 
überhaupt alle Gewinne der Lotterie. Die durch 
die Vermehrung der Loſe gewonnenen Mittel 
ſollen zu dieſem Zweck nach Abzug der Reichs⸗ 
ſtempelabgabe und der Einnehmergebühr voll 
verwendet werden. Namentlich die mittleren 
Gewinne ſollen dabei gleichfalls eine erhebliche 
Damit zugleich tunlichſt 
vermieden wird, daß die beiden großen Loſe 
oder die Prämien oder zwei ſonſtige Haupt⸗ 
gewinne in dieſelbe Hand fallen, wird nach 
Möglichkeit Vorſorge getroffen werden, daß die 
Loſe der Abteilung 2 ſolchen Lotterieein⸗ 
zugewieſen 
werden, die von den Einnehmern, denen die 
gleichen Nummern der Abteilung 1 zugeteilt 


bieten. x 


Etwas von den Engländern. 
ſchrieben: 


dampfer „Chieftain“ wegen 
Fiſchens mit Beſchlag belegen wollte. 


recht nur galt und kein Geſetz. 
Vor etlichen Jahren gabs 


Bord in Numero Sicher. 


watersrand zur Burenzeit war 


ſieht eben in allen 


„J am a British citizen“ verdichtet. 


french girl“ ſteht allerdings noch 
Etagen tiefer, als „the german girl“. 


Cambridge ſind nach engliſcher Meinung die 
Mittelpunkte der wiſſenſchaftlichen Welt. Alles 
andere iſt nur ein blaſſer Abklatſch davon. 
Wenn ein deutſches Kriegsſchiff einen 
britiſchen Hafen beſucht, muß es zuerſt die 
britiſche Flagge grüßen, ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff in fremden Häfen wartet erſt auf den ihm 
zuſtehenden donnernden Gruß der Forts und 
dann erſt wird der Union Jack „gedippt“. Das 
iſt nicht nur internationales Geſetz, ſondern 
für den „Ruler of the high ways of the 
ocean“ ganz ſelbſtverſtändlich; alle andern 
Völker der Erde ſind eben nicht ebenbürtig. 


doch den Kaufpreis ausbezahlt auf Heller und 
Pfennig. Ach ſo!“ — ſie glaubt plötzlich den 
tieferen Sinn ſeiner Worte zu erkennen, und 
eine lichte Röte überflammt ihr geſenktes 
Antlitz. „Sie wollen mich auf die Probe 
ſtellen, Sie glauben, meinem weiblichen 
Empfinden eine ſolche Tat nicht zutrauen zu 
dürfen —“ 

Sie hebt ſtolz das Haupt, und wenn um den 
Mund auch ein bitteres Lächeln zuckt, die 
Augen, die dunklen, wahrhaftigen, blicken feſt 
in die ſeinen. 

„Sie irren, Herr von Falk. Mein Vater 
hat mich gelehrt, daß nichts dem Arbeitgeber 
gefährlicher wird als unzeitiges Mitleid. Hat 
man eine Strafe angedroht, muß man ſie auch 
einhalten, ſonſt verſcherzt man ſich die Auto⸗ 
rität, pflegte er zu ſagen. Ich habe das 
Strafen ſtets als die härteſte meiner Pflichten 
betrachtet, ſie aber deshalb zu umgehen, wäre 
feig. In der erſten Zeit nach meines Vaters 
Tode habe ich einige Exempel ſtatuieren 
müſſen. Einmal war's ein Familienvater, er 
hatte die nächſte Ausſicht auf einen Platz in 
der Kolonie, und die Frau iſt auf den Knien 
vor mir gerutſcht. — Ich bin bei meinem 
Worte geblieben — herzlos, wie?“ 

In ihr iſt ein Gefühl, als rede ſie ſich um 
ihr Glück, und kann doch nicht anders. And 
aus dem ſcharfen Schmerz, der ſie erfüllt, er⸗ 
wächſt ein weher Trotz. Daß er immer noch ſo 
kleinlich denkt, daß er ſie jo ſchnell verurteilt, 
daß er ſo wenig, ſo furchtbar wenig Ver⸗ 
ſtändnis für ihr Weſen hat! And dieſer Trotz 
macht ſie ſtumm. Sie könnte ihm ſagen, wie 
ſchwer ihr jene Härte gefallen, wie ſie mit ſich 
gerungen um das Schickſal des aufſäſſigen 
Mannes, und wie das Pflichtgefühl, das der 
vergötterte Vater ſie gelehrt über alles zu 
ſtellen, ſchtießlich den Sieg davontragen mußte. 


preiſung der Loſe zum Lotterieſpiel angereizt, 
ſondern der einmal vorhandene Spieltrieb nur 
in geordnete Wege geleitet werden ſoll, die 
einerſeits die Gefahr ausſchließen, in kurzer 
Zeit große Summen zu verlieren und ander⸗ 
ſeits doch ſehr annehmbare Gewinnausſichten 


Von einem Auslanddeutſchen wird uns ge⸗ 


Auf der ſagenhaften däniſchen Inſel Island 
hat ein engliſcher Kapitän den Kreisrichter 
Björnſſon in Patraksfjord einfach an Bord ge⸗ 
fangen genommen, weil der Kreisrichter den 
dem Herrn Kapitän anvertrauten Fiſcherei⸗ 
ungeſetzlichen 
Das 
klingt faſt wie eine Begebenheit aus der 
„kaiſerloſen, der ſchrecklichen Zeit“, wo Fauſt⸗ 


im portu⸗ 
gieſiſchen Hafen Beira an der oſtafrikaniſchen 
Küſte einen ähnlichen Fall. Da war ein eng⸗ 
liſcher Matroſe ausgeriſſen, und die portu⸗ 
gieſiſche Polizei nahm ſich ſeiner an, als die 
engliſchen Häſcher ihn faſſen wollten. Der 
Kapitän machte kurzen Prozeß und brachte die 
beiden portugieſiſchen Poliziſten gleich mit an 


Das Auftreten der Engländer an Wit⸗ 
denſelben 
Motiven entſprungen und der Raubzug des 
famoſen Dr. Jameſon desgleichen. Die Ver⸗ 
folgung des Rebellen Jakob Morenga durch die 
engliſche Polizei unter Major Elliot gehört 
pſychologiſch in die gleiche Rubrik. Der Brite 
Nichtbriten niedriger 
ſtehende Menſchenſorten, daher der unglaubliche 
Nationaldünkel, der ſich in dem ſelbſtbewußten: 


He is only a German — „S' iſt nur ein 
Deutſcher“ — gehört zum ſtändigen Wortſchatze 
des Engländers. Das „German girl“ iſt zur 
techniſchen Bezeichnung aller weiblichen dienſt⸗ 
baren Geiſter in England geworden: „The 
etliche 


Die britiſchen Univerfitäten Oxford und 


28. Jahrg. 


Die Buren Südafrikas ſind Briten ge⸗ 
worden. Mögen ſie ſelbſt nach der Kritik der 
Engländer noch jo „filzig“ ſein, — ſeit ſie 
Briten ſind, ſtehen ſie über andern Nationen. 
In Johannesburg brach unter den Schneidern 
ein Streik aus. Die deutſchen „Genoſſen“ 
machten mit den Mitgliedern der „Labour 
Union“ gemeinſame Sache, dann ſetzten ſich die 
Engländer in die von den aufrechten „Ge⸗ 
noſſen“ verlaſſenen warmen Neſter. Die 
Deutſchen ſind eben die „Diener“ der Eng⸗ 


Erſt in letzter Zeit iſt das gegenſeitige Ver⸗ 
hältnis etwas anders geworden. Die deutſche 
Flotte droht die unerhörte Gewaltherrſchaft 
der britiſchen zu gefährden. Daher die blinde 


Meeres, daher auch der größere Reſpekt. Mit 
den „Kleinen“ macht man, was man will, — 
ſie dürfen ſich nur ihrer beſchämenden Stellung 
nicht bewußt werden. Mit den Starken wagt 
man nicht mehr ſo wie früher umzugehen. 
Helgolandvertrag und Flottenbau, unſeres 
Kaiſers ureigenſtes Werk, haben uns aus den 
unwürdigen Feſſeln befreit. 


Koloniales. 


arbeiter bei Wilhelmsthal, Deutſch⸗Südweſtafrika, 


Arſachen der Anbotmäßigkeiten der Eingeborenen 
beim Eiſenbahnbau unfern Windhuk wird nämlich 
der „Deutſchen Kolonialzeitung“ aus dem Schutz⸗ 
gebiet: telegraphiert, daß ſich unter den Transkai⸗ 
Jungen die ſogenannte äthiopiſche Bewegung rege. 
Es ſind dies ähnliche Regungen unter der ſchwarzen 
Naſſe mit religiöſem Einſchlag, wie ſie in letzter 
Zeit in verſchiedenen Kolonien anderer Völker ſich 
gleichfalls bemerkbar machten. 


Arbeiterbewegung. 

Die Hamburger Werftarbeiter wollen dem An⸗ 
50 nach den Friedensſchluß nicht anerkennen. 

em Beſchluß einer Arbeiterdelegiertenverſamm⸗ 
lung vom Montag Folge leiſtend, haben ſich die 
Werftarbeiter am Dienstag nicht auf den Arbeits⸗ 
plätzen eingefunden. Ein Flugblatt gibt als 
Grund die une der 1 
Friedensbedingungen an und beſagt ferner, nur in 
denjenigen Betrieben, welche ſich ausdrücklich mit 
den vereinbarten Bedingungen einverſtanden er⸗ 
klärt hätten, würde weiter gearbeitet werden. 
Es handelt ſich in der Hauptſache um die Verein⸗ 
barung, daß die ſtehengebliebenen Akkordüberſchüſſe 
auszuzahlen Im: 


kolle, in denen nichts davon enthalten ſei. — Aus 
Bremen wird berichtet: In einer Montag Abend 
abgehaltenen Hafenarbeiterverſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, vorläufig die Löſchung jedes von dem 
Schwarzen Meer eintreffenden Getreidedampfers zu 
verweigern, da ſie wegen des in Brake herrſchenden 
Haſenarbeiterſtreiks als Streikarbeit zu betrachten 
ſei. Am Freihafen 1 und 2 in Bremen iſt Dienstag 
Vormittag die Arbeit eingeſtellt worden. Dabei 
handelt es ſich lediglich um eine Sympathie⸗ 
kundgebung für die ſtreikenden Braker Hafen⸗ 
arbeiter. Die Arbeiter verlangten, daß nicht nur 
jede Getreidearbeit eingeſtellt bleibe, ſondern daß 
. . — ũ¶öũ——— —2—•4'¼ů 


Doch ſie ſchweigt. Die Lippen feſt zuſammen⸗ 
gepreßt, ſchreitet ſie neben ihm, eine wahn⸗ 
ſinnige Sehnſucht nach dem verlorenen Vater 
— der ſie niemals mißverſtanden hat — füllt 
ihre Seele bis zum Springen. Blos die drohen⸗ 


den Tränen bezwingen, ehe ſie ihm offenbar 


— 


werden, der ſie für gefühllos hält! 5 


Sie ahnt wenig, wie ſehr ſie ihm unrecht 
tut, wie völlig ſich ſeine Anſichten geändert 
haben, daß er ſelbſt erſtaunt darob iſt. Ja, er 
müßte ſie eigentlich für gefühllos, zum minde⸗ 
ſten für unweiblich halten! Vor wenig Wochen 
noch wäre ihm ſolch entſchiedene Sprache aus 
Mädchenmund als der Gipfel von Unnatur er⸗ 
ſchienen, heute nicht, im Gegenteil; wie ſie ſo 
einfach ſchlicht und doch mit der Anecr⸗ 
ſchütterlichkeit eines Luther geſagt hatte: „ich 
bin bei meinem Worte geblieben,“ wahrhaftig, 
da hatte es ihn durchzuckt, ſie in die Arme zu 
nehmen und den ernſthaften Mund zu küſſen. 
— Wirklich, dieſe wahnwitzige Idee hatte ihn 
gepackt, das war nicht zu leugnen, und wenn 
die Verblendung auch nur Sekunden gewährt, 
ſie war ſchon als Symptom verdächtig. Immer 
noch kann er nicht davon lostommen. 

Sie ſind im Eifer des Geſprächs über das 
urſprüngliche Ziel ihres Spazierganges hin⸗ 
ausgeraten. Weit hinten liegen die Häuſer der 
Kolonie, drüben blitzt der ſilberne Gürtel des 
Rheins auf, um ſie beide her nur winteröde 
Gartenfelder. Kein Menſchenauge in der 
Runde. 
danke wieder und wieder: daß dies der ge⸗ 
eignete Moment ſei, ihre ſelbſtbewußte Sicher⸗ 
heit zu erſchüttern, ihr im Manne den 
Stärkeren, den Herrn zu zeigen, und ſei es 
durch die brutale Gewalt. Wie Fieber raſt 
ihm das Verlangen durchs Blut, und alle 
Pulſe hämmern. Sie ſoll reden, ein Wort, 
ſonſt — ein Dämon iſt in ihm erwacht, er 


länder. 15 


Wut der Herrenſöhne jenſeits des deutſchen 


Zu den Unruhen der ſchwarzen Eiſenbahn⸗ 


liegt eine intereſſante Nachricht vor. Über die 


anerkannten 


] nd. Die Werften beſtreiten ein der⸗ 
artiges Zugeſtändnis und a auf die Proto⸗ 


In Falks Seele kehrt der tolle Ge⸗ 


ſich 
N j TR ; indung würde 0 
n. Graudenz, 10. Oktoher. (Das Kaiſer Wilhelm⸗]Rindvieh⸗ und Pferdeſtall ſowie eine Scheuer raten ſoll. Nach der ee mit über ang 
Auguſta Viktoria-Stift, ſtädliſches Siecdenhaus,) in dem niedergebrannt. Erſtickt und me tverbrannt find En 27979110 nähern und 1 ir 
Bee" ee een Ne Peg 
Falle der Mittelloſigkei 9 Danzig, 10. Oktober. (Ordination. eute 5 sſchule in Minister ein 
ei e chan l e een fand in der St. Marfen⸗Kirche hierſelbſt durch Stadtgemeinde Gumbinnen wi Mark bewilligen, 
der ſtädtiſhen Behörden, der Waiſenräte, der Armen⸗ den Herrn Generalſuperintendenten Wirklichen ſtaatliche Beihilfe von 20 olg reorbez Noru 15 
und Wailenpfleger und »Pflegerinnen feierlich einge⸗ Oberfonſiſtorialrat D. Doeblin die feierliche Ordi⸗ wenn die Eingemeindung De Neubaues zuſta 
weiht. Als Vertreter der Brovinzialverwaltung war nation der Herren Pfarramtskandidaten e Bl 85 Ausführung dieſe 1710 Bein 
, . Orten, Benililil er. 
enen, die Staatsregierut 1 } „Pfarramte ſtatt. 9 1 . { kel ht | 
rungspräſidenten Dr. Schilling⸗Marſenwerder vertreten, Danzig, 11. Oktober. (Zur Choleragefahr in Überſchreiten des Gehe er, 1 gcgen 1 5 | 
der auch das Kaiſerhoch ausbrachte. Es wurde mitge⸗ Weſtpreußen) liegt mtlicher Stelle in Danzi reika von einer Maſchine innere Verlel 10 
teilt, daß der verſtorbene Kommerzienrat Victorius der | Weltpre an a danzig Er erlitt einen Schädelbruch und iftratsbault 6 
Stadt 10000 Mark teſtamenkariſch vermacht habe, deren keinerlei neue Meldung 2 Grund zu irgend⸗ Königsberg, 9. Oktober. ( 1 Juli dieſes 
Zinſen einem Inſaſſen des Siechenhauſes zugute kom⸗ welcher Beunruhigung liegt ſomit nicht vor. Nachdem durch Kabinettsordre ml hen frac 
men ſollen. Danzig, 11. Oktober. (Der kommandierende Jahres der Bauinſpektortitel in je Stad 


auch die dadurch freigewordenen Arbeiter ander⸗ 

weit im Betriebe beſchäftigt werden, und zwar aus⸗ 

nahmslos, gleichviel, ob Arbeitsgele enheit vor⸗ 

handen ſei oder nicht. An der Arbeftseinſtellung 

ſind lediglich die gewöhnlichen Arbeiter beteiligt. 

Die Vorarbeiter und Kahnführer verſehen ihren 
Dienſt nach wie vor. 

Gegenüber der Erklärung der Werften, den Ar⸗ 
beitern ſei das Zugeſtändnis, daß die ſtehen⸗ 
gebliebenen Akkordüberſchüſſe auszuzahlen ſind, 
nicht gemacht worden, wird von dem deutſchen 
Metallarbeiterverband, Verwaltungsſtelle Ham⸗ 
burg, erklärt, es jet von ſeiner Seite bei der Anter⸗ 

N zeichnung der Vertragsbedingungen ausdrücklich er- 
| klärt worden, die Arbeit könne nur aufgenommen 
ö werden, wenn die Wiedereinſtellung aller an den 
Streiks und Ausſperrungen beteiligten Arbeiter 
ohne Benutzung des Arbeitsnachweiſes ſtattfinde, 
| und wenn eine Sicherung ihrer Anteile an den 
durch den Kampf unterbrochenen Akkorden erfolge. 
I Das ſei unter Zuſtimmung protokolliert worden. — 
Am Mittwoch wird zwiſchen je zwei Vertretern 
des Geſamtverbandes der deutſchen Metall⸗ 
ö induſtriellen und der Arbeiterorganiſation eine 
9 Besprechung ſtattfinden zur Veilegung der noch 
| ſchwebenden Differenzen. — In der am Dienstag 
in Bremen ſtark beſuchten Verſammlung der Werft⸗ 
arbeiter wurden nach längerer Debatte für die 


5 er hat di 

n Graudenz, 11. Oktober. (Selbſtmord. Auf dem General des 17. Armeekorps) hat an den Herrn |” £ eſeitigt worden iſt, feinen 
Transport 18 Selbstmord verübte in ver⸗ Regierungspräſidenten in Danzig folgendes Hank⸗ 1 1 Sone end gezogen base 
gangener Nacht in hieſigen Stadtwalde der am 3. Ok⸗ſchreiben gerichtet: „Für die freundliche Aufnahme, ſämtlichen Stadtbauinſpektoren die Amts 
tober zu dem hier garniſonierenden Jägerregiment zu] die die Truppen bei der Einquartierung während Magiſtratsbaurat“ beigelegt.. ge Vürger⸗ 
Pferde Nr. 4 als Rekrut een ee e nt der diesjährigen Herbſtübungen im Negierungs- |” Pillau, 14. Oktober. (Für Die hieſeg engeren 
r gefunden haben, fpricht das General meifterftelle) ſind folgende Herren zugaberland 
an ee Leiche wurde am Nada Morgen von kommando ſeinen ergebenſten Dank aus mit der Wahl geſtellt worden: Gerichtsg per aus 
Paſſanten gefunden. Was den jungen Mann in den | Bitte, diefen Dank zur Kenntnis aller Beteiligten aus Königsberg, Gerichtsaſſeſſor, in, Bünger⸗ 
Tod geführt hat, ift unbekannt. — Auf dem Transport | bringen zu wollen. Jena, Dr. Oettinger aus Nixdorf Beingermeſſer 
entwichen iſt geſtern der hier wegen umfangreicher Berent, 11. Oktober. (Todesfall.) Geſtern meiſter Dr. Braun aus Bialla, eyer aus 
Hypothekenſchwindeleien verhaftete frühere Gutsbeſitzer, früh ſtarb hier Herr Bahnhofswirt und Ratsherr Sommanh is Rhein Stadtſekretär dal⸗Düſſel 
Hauptmann der Landwehr, Berger von Langenfeld. | Gottſchalk nach kurzem Krankſein im Alter von Schöneberg. Berlin Stadtſekretär Hohen Stei ch 
Er ſollte nach Berlin transportiert werden, von wo aus 55 Jahren. Der Verſtorbene war länger als ein 5 ) d 9 1 1 ſteher Meier aus 
er die Schwindeleien, die ihm ermöglichten auf großem Vierleljahrhundert in ſtädtiſchen Dienften tätig. Es en gong 
N AN e e Zuerſt als Mitglied der Stadtverordnetenver⸗ . d 9. Oktober. (Bei KR 
er dem Transporteur, der ihn aus dem Gefängnis zum ſammlung, deren langjähriger Vorſitzer er war, des oſtdeutſchen Schachbundes) in Bron und die 
Bahnhof bringen ſollte, einen kräftigen Hieb gegen den] und zuletzt als unbeſoldetes Magiſtrats mitglied. Danzig als nächſter Kongreßort gewa ei dem ſich 
Unterleib, ſodaß der Mann bewußtlos zu Boden fiel. Zugleich gehörte er mehreren Kommiſſionen an, Zeit um Pfingſten herum beſtimmt. 9½ Uhr | 
Als er wieder zu ſich kam, war der Gefangene ver- wie er auch Vertreter der Stadt im Kreistag war. anſchließenden Turnier, das Sonntag rn 
ſchwunden. Die Verfolgung blieb erfolglos, zumal in] In allen dieſen Ehrenämtern entwickelte der Ver⸗ begann, hatten ſich 16 Herren zum Aan zweiten 
der frühen Morgenſtunde — es war gegen 4 Uhr f ſtorbene eine raſtloſe Täligkeit. Allen kommunalen 16 zum erſten Nebenturnier und N 1e fel 
an ſtand dem Transporteur keine Hilfe zur Bere | Aufgaben brachte er das rechte Verſtändnis ent⸗ Reben gemeldet. Von Herren, 115 Geh. 

0 Konig, 11. Oktober. (Landwirtſchaflliche Genoffen- | gegen, fein Rat wurde gern geſucht und befolgt. ſchon in Danzig geſpielt hatten, nie und Hen 
ſchaft., Faſt alle Landwirle aus Long und Umgegend Wie mit Erfolg in der Kommunalverwaltung, ſo Rat Ramm, Herr Prediger Rohde igt. de 
haben ſich zu einer Genoſſenſchaft unter dem Namen | war Herr Gottſchalk auch in der Kirchenverwaltung Krüger am erſten Hauptturnie 


h 

j Wiederaufnahme der Arbeit 521 Stimmen, gegen 
\ die Wiederaufnahme 1177 Stimmen abgegeben. 
N Da für die Weiterführung des Streiks eine Drei: 
| viertelmajorität erforderlich, dieſe jedoch nicht ganz 
| erreicht ift, jo werden am Mittwoch Verhandlungen 
mit den Werften angeknüpft werden, um Garan⸗ 
tien für die Auszahlung der aufgelaufenen Akkord⸗ 
* löhne zu erhalten. Von dem Ausgang dieſer Ver⸗ 
| handlungen hängt es ab, ob die Arbeit in den 
5 nächſten Tagen wieder aufgenommen werden wird. 
NN ::. ——... . EI SECEEIEECE ER TE 


Die Cholera. 


f 

Die bakteriologiſche Unterſuchung der auf dem 

I Dampfer „Terſchelling“ erkrankten Perſon hat nach 

Meldung aus Amſterdam ergeben, daß keine 
Cholera vorliegt. 


6 : : 17 5 7 : „Ceres“ vereinigt. Zunächſt ſoll eine große Dampf- ein eifrig tätiges Mitglied, vordem als Mitglied | ut deutſchen Schachbundes, einen 
0 ee e elne Bel 1 mahlmühle, deren Bau bereits vergeben iſt, errichlet der Gemeindevertretung, im letzten Jahre als non 90 auch mit | 
1 


werden. . | Mitglied des Gemeindekirchenrates. enneſt 
Marienwerder, 10. Oktober. (Zu der Ein⸗ Allenſtein, 11. Oktober. (Über die Allenſteiner un aaa 10. Oktober. (Das Schwelm 
weihung des neuen Landgeſtüts) am 15. d. Mis. Ausſtellung und über eine neue Ausſtellungs⸗ als Sparbüchſe Ein Dienſtknecht aus, alle 
war auch an den Herrn Oberlandſtallmeiſter fotterie), durch die das angeblich auf 65000 bis Deine ber Wagen benuhte eine gal ee fa 
Grafen Lehndorff eine Einladung ergangen; mit|79000 Mark zu beziffernde Defizit gedeckt werden Sparbüchſe. Aus Furcht vor einem aden 
Rückſicht auf eine unauſſchiebbare Dienftreife hat soft, berichtet das Allenſteiner Volksblatt: Nach legte er ſeine gegen 100 Mark betragen 
derſelbe aber abſagen müfjen. De unferen Informationen ift die Höhe des Defizits ſparniſſe in die im Pferdeſtall befindlichen über⸗ 
Elbing, 9. Oktober. (Ein unerwartet plötzliches zurzeit überhaupt noch nicht genau ermittelt. Daß benneſter. In beſtimmten Zwijchenräun Geldes. 
285 1 ee um 17 9 5 ee Stiſtungsfeſt die Ausſtellüngsleitung bemüht iſt, den Fehlbetrag zeugte er ſich von dem Vorhandensein 1 er die 
fi beheben St maß c Eat 1 ohne Heranziehung der Garantiefondszeichner zu Groß war nun kürzlich ſein Schred, eim Weiße 
gnügte betrat der Schmied Bankau in angetrunke⸗ decken, haben wir bereits früher geſagt. Ob das Nefter leer fand. Ein Maurer halte bare und 
nem Zuſtande den Saal und wollte eine Tanz⸗ aber gelingen und ob ſpeziell zur Erreichung dieſes des Stalles die ſellſame Sparbüchſe 170 Bo 
ſchleife löſen, die ihm natürlich verweigert wurde. Zieles der Weg einer neuen Ausſtellungslotterie den Inhalt dem Dienſtherrn überge eude ſein 
Als er Radau machte, wurde er etwas unſanft an ſich als gangbar erweiſen wird, das läßt ſich vor⸗ dieſem erhielt der Knecht zu ſeiner Fr u Spal- 
die Luft geſetzt. Bald darauf kehrte er wut⸗ läufig noch nicht überfehen. Die ganze Angelegen⸗ Geld zurüd, das er jest in einer wirkliche 
entbrannt mit einem Revolver zurück und Nene heit befindet ſich noch im Stadium der Erwägungen kaſſe hinterle t hat uerlicher 
auf bie während ale er or 1 1 und Beratungen, die durch die Verbreitung mehr] U Schubin e Onder (Ein bedagubile⸗ 
ne Eis Olo in den Rügen. Das Kind oder minder begründeter Vermutungen in der Unfall) ereignete ſich auf dem Gutshofe tert 
wurde lebensgefährlich verletzt. Eine zweite Kugel Preſſe eher beeinträchtigt als gefördert werden dorf. Die neunjährige Tochter des, eine 11 
zerſchmetterte dem Kellner Labudde beide Beine. können. 5 5 ! beſitzers Kiehn, die trotz ihrer Jugen alter 5 
Der dritte Schuß traf einen Maler; die Kugel Ortelsburg, 10. Oktober. (Die 0 einer Am azone ist, wollte mit einer gle 11 7 ef 
verfin 10 in deſſen Kleidern. Jetzt erſt gelang es, Bunte Bank,) wie wiederholt pon polniſchen Freundin einten Spazierritt unternehſle 
den Najenden zu bändigen. Er wurde heute dem Blättern gefordert wurde, iſt zur Tatſache gewor⸗ N e e Anutomi A 
Gericht zugeführt. den. Hier iſt ein Geldinſtituf unter dem Titel auf dem Gutshof fahrendes Ar fich ui! este 
Elbing, 10. Offober. (Ein Vermächtnis von Bank Mazurski, eingetragene Genoſſerſchaft pit] die Pferde dabei derart, daß fie dale aße 
80 000 M 45 hat die Beſitzerin des Hotels beſchränkter Haftpflicht,“ in das Genoſſenſchafts⸗ nnd ihre Reiterinnen abwarfen. He ligen 
2 MAN [RL OR ; regiſter leber 8 eingetragen worden. die kleine Kiehn fo unglücklich, daß N pet ein 
„Schwarzer Adler‘ in Pr. Holland, Frau Sach, ſtpr., 11. Oktober. (Das neu fegen blieb, während ihre Freundin ah 1 
der katholiſchen Kirche in Elbing zufließen laſſen. erbaute Waſſerwerk) wurde am Sonnabend ſeiner blauen Flecken mit dem bloßen Schre 1 (of, 
Das Ableben der Frau Helene Sach erfolgte unter Beſtimmung übergeben. Bürgermeiſter Schumacher kam. Dr. Lampe aus Bromberg, „. a 
recht traurigen Umſtänden. Sie hatte ſich vor und Landrat Dr. von Keudell hielten Anfprachen. | herbeigerufen wurde, ſtellte eine Kamen 
einigen Tagen bei häuslichen Arbeiten eine Schnitte Landsberg ift eine der erſten kleinen Städte Oſt⸗ erſchütterung feſt, ſodaß es zweifelhaf 15 N 
wunde zugezogen und pleſe 0 a Aal preußens, die mit Schlachthaus, Gasanftalt und Kleine am Leben erhalten bleiben wir 1 je) 
danach wurde die 63 jährige Dame unwohl, un Waſſerleitung verſehen ſind. Ein Feſtmahl im DOberfihto, 10. Ottober. (Ein engel NER 
e: 


es zeigte ſich eine Blutvergiftung als Folge der Hotel Wichert beendete die Feier. ereignete ſich kürzlich auf der Warthe in h 
Unanptjamteit. Frau S. ‚hatte über 25 Jahte das Gumbinnen, 9. Oktober. (Der Eingemeindung des 1 Der Boctssiah geim oil, } 
Hotel inne. j von Norutſchatſchen) iſt die Stadt auf Veranlaffung | Niklejewski von hier verwickelte ji per ver tid 

Dirſchau, 10. Oktober. (En großes Feuer) der Regierung näher getreten. In der Ichten feſtigen des den Kahn mit dem Dau Augen ten 
wütete geſtern Abend auf dem Gehöfte des Herrn] Stadtverordnetenſitzung wurde eine Kommiſſion denden Seiles in letzterem. In dieſem us 
Heine gehörigen Rittergutes Narkan. Es ſind gewählt, die über Me B 
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{ erkrankten Steuermannsfrau hat ergeben, daß 
N Cholera vorliegt. 

| In den letzten 24 Stunden find in Konſtan⸗ 
g tinopel drei Cholera⸗Erkrankungen und ein 
5 Todesfall vorgekommen. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 10. Oktober. (Der Kriegerverein) 

hielt geſtern Nachmittag 5 Uhr im kleinen Saale 

N der Villa nova feinen Monatsappell ab. Kamerad 

li Polaszek verlas den Geſchäftsbericht des Kreis⸗ 

ht kriegerverbandes Thorn. Derſelbe zählt 19 Ver⸗ 

N eine mit 2469 Mitgliedern. Der hieſige Krieger: 

Mi verein nimmt im Verbande mit 230 Mitgliedern 

die dritte Stelle ein. Sodann berichtete er auch 

N über die Waiſenhäuſer und Sterbekaſſe des deut: 

5 ſchen Kriegerbundes. Der nächſte Appell findet 
{ am Sonntag den 6. November ſtatt. 

! . Gollub, 11. Oktober. (Gemeindevorſteher⸗Wahl.) 

Der erſte Schöffe Herr Damrau in Kamenzdorf wurde 


zum Gemeindevorſteher anſtelle des verzogenen Herrn 
Gutsbeſitzers Steinbach gewählt. in 

e Brieſen, 11. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr Me⸗ 
dizinalrat Dr. Hopmann zog ſich vor einigen Tagen bei 
einer Sektion eine Blutvergiftung zu und mußte fi | 
einer Operation unterziehen, die glücklich verlief. — 
i Herr Lehrer Alfred Moerſch⸗Miſchlewitz erſchlen heute 
1 
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nicht zum Schuldienſt und iſt auf unaufgeklärte Weiſe 
verſchwunden. Er wurde geſtern Nachmittag um 4 Uhr 
N zuletzt geſehen. Man vermutet einen Unglücksfall. — 
9 In Königl.⸗Neudorf brannte in vergangener Nacht das 
Gehöft des Beſitzers Franz Megger, beſtehend aus 
Wohnhaus, Stall und Scheune, vollſtändig nieder. 7 
Kühe, 1 Pferd und mehrere Schweine ſind mitver⸗ 
1 brannt. — Vorgeſtern früh wurde das Dachgeſchoß des 


m Gaſthofbeſitzer Golembiewski in Seeheim gehörigen 
Gaſtſtalles mit allen Futtervorräten vernichtet. Da die 
Mi / alte Verſicherung abgelaufen und die neue noch nicht in- 
kraft getreten war, erleidet er großen Schaden. Es 
bi ſcheint Brandſtiftung durch eine Herrn G. feindlich ge⸗ 

ſinnte Perſon vorzuliegen. 
— — r; ———ſ— 
4 kämpft und ringt verzweifelt dagegen — und 
1 immer dieſe Stille, dieſes gefährliche 
Nie Schweigen. 
0 „Es ſchneit!“ f 
1 „Die Mädchenſtimme ſelbſt ſo kühl und lind 
1 wie die Flocken, die plötzlich unangemeldet her⸗ 
I niederſtieben. Ein Aufatmen geht durch die 
Ni Geſtalt des Mannes, und die Bruft dehnt ſich 
Ih um Rieſenlaſten erleichtert. Er ſchaut ſie an, 
i der die wilden Gedanken ſeines Innern ge⸗ 
N golten, und der Blick, der voll dem ſeinen be⸗ 
N gegnet, treibt ihm die Schamröte in die 
Wangen. Wahnwitzige Idee, ſich dieſer jung⸗ 
1 fräulichen Fürſtin mit Gewalt bemächtigen zu 
j 


Eingemeindungsfrage be⸗ zog der Dampfer an, und dem Beda 


———— ————— = ucht 2 
weit iſt, da die Luft durch die andringenden Mit einem Satz iſt er an ihrer Seite. Einen, Einzigeinen, die ſein Herz Hehe ge 
Schneemaſſen verdunkelt und das Schauen durch „Aber das iſt Wahnfinn,“ murmelt erſſeit er denken kann. Durch lag an net 
den wilden Flockenwirbel beeinträchtigt wird. zwiſchen den Zähnen. „Sie ſind aufs äußerſte blendet, hatte das Auge ahnung 110 Sch 15 
And immer raſender heult der Sturm, erſchöpft. Sie müſſen meinen Arm nehmen vorbeigeblickt, bis es in Sturm Geliebte 
immer toller jagt der Reigen der glitzernden oder —“ der Groll macht einer innigen Weich⸗ aufgetan ward. Nun hatte es 1 en 
Kryſtalle, immer ſpitziger werden die ſcharfen heit Platz — „oder fürchten Sie mich?“ ihrer Herrlichkeit erkannt, und 19 ele le 
Eisnadeln, die unſichtbare Kobolde den beiden Sie blickt ihn an — ſekundenlang nur, und oder nicht, würde fie in e plötzlichen 
ringenden Menſchenkindern gegen die heißen die Wimpern ſenken fi wieder auf die heißen fortan. Er liebt fie, er weiß hen an. gar 
Wangen ſchleudern. Der Mann überſchüttet ſich Wangen, aber der Mann ſteht wie vom Blitz hat fie geliebt vom erſten achat, was 
im Geiſte mit den härteſten Vorwürfen ob getroffen. Was er in ihren Augen gelefen — ſtumme Kampf gegen ihre Sen, A 
ſeiner Unachtſamkeit. Hätte er doch lieber, ſtatt iſt's Wirklichkeit, ist's Traum? Mechaniſch der anderes als das ahnungs eſtigende acht 
den wahnſinnigen Gelüſten nachzuhängen, den hebt er die Hand, eine ſeidige Haarſträhne zu ſeiner Natur gegen die be + dieſe M { 
Himmel beobachtet Ein Unwetter wie dieſes löſen, die ſich um feinen Arm geringelt, er der Liebe? Er hatte ſie gefürch unberührt be⸗ I 
ſchickt doch ſeine Anzeichen. Schlagen könnte er zuckt zurück, wie ſeine Finger das feuchte Ge. von der fein Leben bis dahin ihn doch ine 
ſic. — Wie fie vorwärtskämpft! Welche Kraft flecht berühren; wie ein elektriſcher Schlag blieben, nun aber hatte fie ie iſt ke 
in den zarten Gliedern! Er ſtaunt ob ihrer geht es durch ſeine Glieder. zwungen und — er ſegnete Br 
Ausdauer, da er doch ſelbſt alle Muskeln an- E j 3 Leidenſchaft in ihm, und wenn It ndächt he 
ſpannen muß. Er ahnt, daß ihre ſeltene Ein neuer Windſtoß, ſo ſchußartig heftig, fie im Zaum gehalten von dem füllt an ag. 
Willenskraft der Hauptfaktor dieſer Leiſtungs⸗ daß ſein Anprall die zarte Mädchengeſtalt in Staunen, das fein ganzes Sein u 
fähigkeit ift, und er zittert vor dem Augen⸗ die Knie wirft. Den Lippen des Mannes ent- Schwelle des Wunderlandes, das Die 1 
blicke, da fie ans Ende gelangt. Der Sturm ringt ſich ein entſetzter Aufschrei. Im nächsten plötzlich fo verheißungsvoll aufgetan. ifo 4 
zerrt an ihren Kleidern und wühlt in dem Augenblick hat er die Geſtürdte in die Höhe ges liebte iſt ihm heilig in ihrer Kama 
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frechſten Wüſtling in die Schranken zu weiſen. 
5 Salt reißt den Hut vom Kopfe und em⸗ 
. pfindet mit Wohlbehagen, wie die weichen 
. Flocken ihm Stirn und Schläfen kühlen. Die 
f ſtumme Trauer in Evas Mienen verwandelt 
ſich in Beſorgnis. 8 

Aber was machen Sie? Sie werden ſich 
erkälten. Wir müſſen uns beeilen, es wird 
. immer toller.“ 

Sie iſt ihm ſchon ein paar Schritte voraus 
auf dem Rückweg, und er muß ſich ſputen, ſie 
5 einzuholen. Nun ſpringt auch der Wind auf, 
5 juſt ihnen entgegen, und der raſende Flocken⸗ 
5 tanz umwirbelt fie, daß ihnen Hören und 
5 Sehen vergeht. 

N > „Nehmen Sie meinen Arm, Fräulein Treu⸗ 
92 berg, ich bitte. Das iſt ja eine ganz heim⸗ 
hy tückiſche Uberraſchung,“ keuſcht er, denn der 


erſteren mit beiden Händen über den Hüften ſie mit ſeinem Körper gegen den wütenden Geſichtchen. Wie ein himmlisches Wings BI, 
zukücht, löſen ha die Nadeln aus den Orkan. Eva iſt von dem jähen Sturz halb 115 1 1 Augen begibt, net 15 Wimpes 
ſchweren Flechten. Ehe Eva es hindern kann, täubt. Sekundenlang ruht ihr Haupt 5 Hz zögernd in ihre Wangen kehren, bd 
finfen die duftigen Haarmaſſen an ihr nieder, vergeſſen an Falks Brut, und die 010 an nervös aufs und niebergehen, UND thun en 
fie mit köſtlichem Mantel umhüllend. Auch Haarſträhne umflattern ihn wie lie 10 ſie den Blick voll zu ihm auf. een eine 
das noch! Sie erblaßt tief, dann errötet fie] Niederblickend kann er juſt in ihr le gegnen die ſchwarzen Augenſterne . ſchon ns | 
jäh und hemmt den Schritt. Sie kann nicht Geſichtchen ſehen. Sie hat die Augen ü ere doch in ihren feuchten Tiefen vegt eigen, 1 
mehr. Hilflos wie ein Kind, die Wimpern wältigt von dem inneren und äußeren Kampfe Erkenntnis von etwas Süßen, mmen e de, 
ſchamhaft geſenkt, hält fie vor ihm und müht geſchloſſen. So weiß, jo hilflos liegt fie in wie ein Wunder über fie geko ute | 
| ſich vergebens, die widerſpenſtigen Strähne zu ſeinen Armen, jo kinderzart — fo lieblich. Wo Sturm und Schnee. Dann, zum ſch ech 
. Sturm ſchneidet ihm den Atem ab. feſſeln, mit denen die Windsbraut ihr tolles hat er nur ſeine Augen gehabt? Situation gelangend, richtet ſie Ni: urch 
N Eva ſchüttelt das Haupt. Spiel treibt. And da kommt es über den Mann, eine auf. Wie ein körperlicher 1 Ga 
1 8 „Wir müſſen auf den Weg achten — ſehen Falk kann ſich nicht ſattſehen an ihr, jo un⸗ wundervolle, beſeligende Ruhe, die heilige es den Mann, als ſich das ee n wa 

Sie nur — ſchon — alles zu.“ beſchreiblich lieblich erſcheint fie ihm in ihrer Stille des Glückes, das feierliche Schweigen | feiner Bruft löſt. Nur nach Se 


ern 

f ; ; aran 9 
ei In der Tat, ihre eigenen Fußspuren find ſchüchternen Verwirrung. mit dem der Sturmverſchlagene nach langer Spanne Zeit zu bemeſſen, die es d was g, 
va p 


a 2 re, 
in den wenigen Minuten des tollen Schüttens „Es geht nicht, Fräulein Treuberg, Sie Irrfahrt den Heimatsboden grüßt, den er in und ihm ſchien plötzlich ne. wentun glos 
7 ſchon ganz verwiſcht, und auch der Pfad iſt müſſen meine Hilfe annehmen,“ ſagt er ernſt. jugendlichem Anverſtande einſt mißachtend ver⸗ erlebt an Glück und Leid, be f 

i kaum mehr ſichtbar. Eine weiße Decke ſoweit Da macht ſie wieder ein paar Schritte. laſſen. Eine unbeſchreibliche Klarheit leuchtet neben. ſetzung fol 
das Auge reicht. was allerdings nicht eben „O es geht ſchon.“ in ihm auf und mitten darin das Bild der (Fortſe 


von d 
vote Bein bie ſich ſtraff ſpannenden Drahtſeil das 
lin 5 un den Unterleib und drei Finger 
al and glatt ab equetſcht. 
M erlegte weit fortgeſch 
den an 0 den Flut 
das 9 Minute uſe zu Obornik zu bringen, wo er 


N. wurde 
leudert. Es gelang, 
n 


en worden. Vor etlichen ahren 
unn tuder des Getöteten auf ahnliche Weiſe 


(Amtseinführung.) Am 
Al aus 17 unſer neugewählter ee 
zin guftadt durch den Landrat Dr. Lucke⸗ 

dr eingeführt, 
1 er (Antworttelegramm des 
auf das 1105 erband oſtdeutſcher Induſtrieller“ 
um fol 100 Kaiſer abgeſandte Begrüßungs⸗ 
nel er und Kü Antwort zu: „Seine Majeſtät 
ae für den A sg laſſen den dortigen Induſt⸗ 
en. der Betrug treuer Ergebenheit beſtens 
eheime Kabinettsrat v. Valentini.“ 


Lokalnachrichten. 


Ruin Erin 
die atenenung. 13 Oktober. 1908 f Herzogin 
ban Bona von Anhalt. 1905 + Juſtine Eleonore 
Hands größteaparte. 1905 Sir Henry Irving, 
1905 Ernennung des 


ipräſſden Diet Schauſpfel 
LM ent pleler. 
ler, nen Dr. Delbrück zum preußiſchen Handels⸗ 


fe 

ae 1 10 dal der Franzoſen aus Paris zurück⸗ 
ya, Selorjen „Cloud von den Franzoſen in 
Ka der 1860 Beſetzung Pekings durch die 
Lu von ranzoſen. 1825 f Maximilian I., 


OR zu Beben zu Nymphenburg. 1822 + Antonio 
Si au Mei berühmter italieniſcher Bildhauer. 
10 rom nihaler zu Erfurt, Komponiſt. 1821 * 
Rt th zu Schivelbein in Pommern, hervor⸗ 
4, König 5 og und Anthropolog. 1815 Joachim 
on Neapel, zu Pizzo, erſchoſſen. 
—— — — 


. Ber Thorn, 11. Oktober 1910. 
übe Mala "alien) Der Kanzleigehilfe 
u. 5 ! bei dem Amtsgericht in Thorn 
A emerſtedember d. Is. an das Amtsgericht 
bi N und der Kanzleigehilfe Rutzen 
sgeriht in Hammerftein zum 1. 
„Is. an das Amtsgericht in Thorn 


ia (R 

ind „lo i 
1 n bei der Po Bere 
uk un groftaffitenten Kerber en ah 
„Ah du Pennfiifte von Thorn nach Ottlotſchin. Der 
ae worden Schröder ift von Thorn nach Dan⸗ 


lacchelt in 5 den Ruheſtand tritt der Poſt⸗ 


ten (D nzig. 
e donna) Profeſſor Ehlers von der 
dig Selünde chſchule Danzig bereiſt augenblicklich 

Sem das für den Bau des Oſtkanals in 
de gldeut! 
b Kuppe ib en Wertmeifternerband,) 
Sun Ueſpren (Vorort Elbing), umfaſſend Oſt⸗ 
im 80 aber und Hinterpommern, hielt am 
tag gewerbey r Vorſitz des Obermeiſters Hartwich 
gag Zur Bas hauſe in Elbing ihren Gruppen⸗ 
nen 2 Veratung ſtanden die Anträge der 
org Straßbn zum Abgeordnetentag Oſtern 
Teel. Müge urg i. E. Ferner wurden die. 


\ ſhecketeur Wahl der Abgeordneten und deren 


de ae gemacht. Vertreten waren die 
Slrasbibe Königsberg, Elbing, Graudenz, 

erke Goſſentin, Oſterode und Czersk. 
dre ehrs verband für Oſt⸗ und 
bee en.) Der Verband, in dem zurzeit 

ale den Vorſitz führt, hält ſeine 
Al iger ung in Danzig am 6. November 
ten Ma Hof“ ab. Dem Verbande gehören 
a Miau giſtrate (Allenſtein, Berent, Briefen, 
chung, Fanz, Elbing, Dt.⸗Eylau, Graudenz, 
rg werd 5 Königsberg, Marienburg, 
NL ? 1 Neuſtadt, Pillau, Sens⸗ 


N rn, Zinten, Zoppot, Schöneck, 
dee der eid 2 Korporationen und Verkehrs⸗ 
Jeans den Provinzen, darunter auch der 
dad gegrübuß Thorn, an. Er iſt vor drei 
"ds; tden. Mit dem von Dietert- 


h a eke zu un Heimatbunde hat er nicht 
das 5 

Kunde in fundzmwangigpfenn ig ⸗ 

anf, dem u, iſt auf Ver 

Male platte era 
en, zug een Land 

Men idugeführt 

u n 

fen Mengen in die Beſtände der Reichs ⸗ 


„in 


ihr A gute Aufnahme gefunden, doch 


n 

ar 18 au Bernben Geſtalt zu geben, um Ver⸗ 

bſchußzſtelle fü 

KerkuN gehn J elle für Frauen.) 
tsunfefan ahren haben die in Deutſch⸗ 

agen wunde x uskunftsbureaus a deen, in 820 


15 dasz ſoziale Arbeit hat ſich ſo 
ae dchtsfäl ureaus Beiteben, in denen ſährlich etwa 
L 


dene Leben. rauenwohl eine ſolche Rechts⸗ 
0 
Nandi 


N er 
at fuel e ſchrift 


alt dir tin d 

und len, den Stzz wen ſchriftlichen h 
cee ober auf den Sande Bahnen 
N e 11 5 die einen zu vermitteln. Junge Frauen 
er Piricht {ent der Geb erwarten, wiſſen meiſt nicht, 


le 
ehen 905 Rhen können, um ſich in der Zeit 
970 zu ſchützen. Die Rechtsſchutz ⸗ 
und beſorgen f rauen nach jeder Richtung 
län di helfen de 'e einleitenden Schritte bei 
Agkente Not 10 ädchen zu einer Unterkunft 
ne 5 9. ft, durch Überweiſung an 
nd Stiftungen. Rat und Aus⸗ 
N aß nlemand 
Beleg, erfährt Vichtschut leitenden Frauen — 
ag d ſte ielfach Hilft ja ſchon ein Rat, 
8 en Geſetze, oder es wird 
zwiſchen den Parteien her⸗ 


beigeführt. Bei ſchwierigen Fällen, die eventuell einen 
Beiſtand vor Gericht verlangen, haben ſich den Rechts⸗ 
ſchutzſtellen aller Orten Rechtsanwälte zur Verfügung 
geſtellt. Durch die Arbeit der Rechtsſchutzſtellen iſt es 
vielfach gelungen, armen Frauen zur Erlangung von 
Erbſchaften oder beim Eintreiben von Schulden behilf⸗ 
lich zu ſein, den ſäumigen Vormund um ſeinen Bei⸗ 
ſtand zu bitten, vor allem aber die Frauen zu ſchützen, 
ihre Unterſchrift unter Dokumente zu ſetzen, die ſie nicht 
verſtanden und die ſie nachträglich in Ungelegenheiten 
brachten. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, rat⸗ 
loſe Frauen der Rechtsſchutzſtelle zuzuführen. - 


Podgorz, 11. Oktober. (Der vaterländiſche Frauen: 
verein) feiert am künftigen Sonntag, 16. Oktober, nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, im „Kronprinz“ ein Wohltätig⸗ 
keitsfeſt. Neben dem Feſtſpiel „Königin Luiſe“ gelangt 
ein „Nixenreigen“ zur Aufführung. Auch werden Vor⸗ 
träge für Klavier und Geige, ſowie Deklamatorien den 
Beſuchern geboten. Es iſt zu wünſchen, daß das Feſt 
recht zahlreich beſucht wird. 

Aus der Neſſauer Niederung, 11. Oktober. 
bildungsſchule in Koſtbar.) Der Regierungspräſident hat 
die Errichtung einer freiwilligen ländlichen Fortbildungs⸗ 
ſchule in Koſtbar genehmigt. Die Schule wird nur im 
Laufe des Winters gehalten. Die Eröffnung erfolgt am 
1. November. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 12. Oktober. 
(Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen unter 
dem Rindviehbeſtande des Eigentümers Samuel 
Schwartz in Ziegelwieſe und des Beſitzers Hugo Krüger 
in Ober⸗Neſſau. 


Berliner Flugwoche. 5 
(8. Tag.) 


2 Berlin, 11. Ottober. 

Im preußiſchen Kriegsminiſterium und in der 
„Großen Bude“ im Generalſtab hat man wirklich 
vollauf zu tun; wenn trotzdem mehr als ein halbes 
Dutzend Automobile eine ganze Anzahl der dort 
beſchäftigten Herren Tag für Tag hinaus zur Flug⸗ 
woche bringt, und zwar „auf Dienſtbefehl“, ſo kann 
man ſich wohl denken, welch großen Wert Kriegs⸗ 
miniſterium und Generalſtab den Ergebniſſen da 
draußen beilegen. Auch der dritte Tag bringt 
chönen Sport, darunter einen Höhenflug des 
lériot⸗Piloten Wincziers, der in ſteilem 
Aufſtieg ſeine Rieſenlibelle bis zu 805 Metern 
emporſchwirren läßt, bis er nur noch als winziges 
Inſekt gegen den klaren Abendhimmel ſich abhebt. 
Um den großen Preis des Kriegsminiſteriums aber 
iſt ein harter Kampf zwiſchen den beiden Führen⸗ 
den dieſer Woche entbrannt: zwiſchen Lind⸗ 
paintner und Jeannin, die wieder pünktlich 
mit der Minute anfangen und die ganze zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Zeit, 2 Stunden 20 Minuten, oben 
bleiben. Auch phyſiſch iſt das eine gewaltige 
Leiſtung. Der Flugzeugführer fährt doch ſtets 
gegen einen ſcharfen Wind, da er mit rund 70 Kilo⸗ 
meter Geſchwindigkeit den Ather durchraſt, und darf 
trotzdem keinen Augenblick ſich das Waſſer in die 
Augen treiben laſſen; dazu muß er die Hand ſtets 
am Hebel für die Seiten⸗ und Höhenſteuerung, den 
Fuß ſtets auf dem Tritteiſen für die Verbindung 
der Tragflächen halten und keine Sekunde in der 
Anſpannung nachlaſſen, auch noch mit geſpitzten 
Ohren hinhorchen, ob der Ton des Motors immer 
noch normal iſt. In der grenzenloſen Einſamkeit 
da oben 1 alſo Sehnen und Nerven zu dem 
Handwerk. Der Wright⸗Pilot Thelen, der 
heute 1% Stunden in großer Höhe, ebenfalls weit 
über 300 Meter, fährt und einen Abſtecher über 
Land bis zum Weichbild von Berlin macht, hat im 
letzten Augenblick, zum Glück bereits in geringer 
Höhe, das Unglück, daß die Kette der Übertragung 
bricht; der Apparat ſtürzt, fällt wie ein Karten⸗ 
haus zuſammen und HI demoliert; aber Thelen 
und ſein Mitfahrer entſteigen ihm unverletzt. Ver⸗ 
ſchiedene Flieger bewerben ſich auch um den Preis 
für den kürzeſten Anlauf, wobei wiederum Win⸗ 
cziers es iſt, der den bisherigen deutſchen Rekord 
bricht: bereits nach 38 Metern Fahrt kommt er 
frei vom Boden. Ebenſo qualifiziert er ſich mit 
ſeinem Blériot bei der Bewerbung um den Bleich⸗ 
röder⸗Preis von 10 000 Mark — drei Bahnrunden 
mit zwei Zwiſchenlandungen — als ſchnellſter 
Flieger und beraubt damit Dorner, der mit 
einem Eindecker bisher die beſte Leiſtung hatte, 
einer Ausſichten. Im ganzen ſehen wir heute 
nfzehn Flugzeuge in der Luft, aber beileibe nicht 
immer über der abgegrenzten Bahn; ſie kreuzen 
je nach Belieben auch über dem Publikum, über 


den Tribünen, über den Nachbar⸗Vororten — und 


die Polizei erhebt keinen Widerſpruch, ſondern ſteht 
mit offenem Munde da, denn der Eindruck, den 
alle die Wettbewerber ohne Ausnahme machen, iſt 
der einer vollendeten Sicherheit. Nun werden wir 
auch nicht mehr mit der Angſtlichkeit, mit der eine 
junge Mutter die erſten Schritte ihres Sprößlings 
überwacht, über unſere Fliegerei zu berichten 
haben; man kann fortan ſich auf das Melden von 
Reſultaten beſchränken. And ſicherlich werden ſie 
täglich ſich verbeſſern. „Der Lindpaintner ſteigt 
ganz Berat noch ſeine 2000 Meter“, ſagte uns heute 
ein Bekannter des jungen Mediziners auf dem 
lugplatze, „denn er geht drauf wie Blücher; da 
ollen ie blos ſeine letzte Säbelmenſur ſehen 
ollen!“ 


Die Czenſtochauer Raub⸗ und 
Mordaffäre. 


Die Entdeckung der Urheber des im vorigen 
Nahe verübten großen Kirchenraubes in der 

nadenkirche von Czenſtochau in Ruſſiſch⸗Polen 
hält die ganze polniſche Welt in großer Aufregung. 
Bekanntlich wurden im vorigen Jahre die auf 
mehrere hunderttauſend Rubel bewerteten brillan⸗ 
tenen Kronen des Muttergottesbildes der Wall⸗ 
fahrtskirche von Czenſtochau geſtohlen. Der Papft 
erſetzte damals ſofort die geſtohlenen Kronen. Nun 
iſt es ans Licht gekommen, daß die Mönche des 

aulinerkloſters, denen die Aufſicht über das 
Gnadenbild anvertraut war, ſelbſt es waren, die 
den Frevel begangen haben. Die Entdeckung des 
Kirchenraubes 9 1 95 dadurch, daß man in dem 
Kloſterteich die Leiche eines unbekannten Mannes 
fand. Man glaubte anfangs, daß es ein Spion ſei, 
den ruſſiſche Revolutionäre ermordet hätten. Später 
wurde jedoch die Leiche als die des Vetters (nicht, 
wie es anfangs hieß, des Bruders) des Mönches 
Damazy Macoch, der ſofort über die polniſche 
Grenze nach Sſterreich flüchtete, agnosziert. Die 
Verhöre mit der Frau Helene des Ermordeten er⸗ 
gaben, daß dieſe lange vor ihrer Heirat die Ge⸗ 
liebte des Mönches Macoch geweſen war, der ſie 
als Witwe eines längſt verſtorbenen Bruders auf⸗ 
grund eines von ihm gefälſchten Trauſcheins aus⸗ 
gab. Später verheiratete der Mönch ſeine Geliebte 
mit dem jetzt von ihm ermordeten Vetter. 


Das 
[Verhör der Frau ergab, daß die beiden Macoch 


(Fort⸗ 


mit noch mehreren anderen Kloſterbrüdern 1 
matiſch den ungeheuren Kirchenſchatz der Mutker⸗ 
gotteskirche von Tzenſtochau ausraubten. Zuerſt 
war es auf die diamantenen Kronen des Mutter⸗ 
gottesbildes abgeſehen. Man ſtahl daraus die 
echten Brillanten und erſetzte ſie durch falſche. Die 
Brillanten, die einen Wert von 100000 Rubel 
hatten, wurden durch eine Mittelsperſon an Juwe⸗ 
liere verkauft. Nach dieſem überraſchenden Ge⸗ 
ſtändnis der a des mordeten erfolgte tele- 
graphiih die Verhaftung der an dem Kirchenraube 
eteiligten Mönche Baſil, Oleſinski und Iſidor 
Starczewsky im Kloſter von n Ein 
Kloſterdiener, der ebenfalls am Raube beteiligt 
war, iſt flüchtig geworden. 

Das Haupt der Diebesbande, der inzwiſchen bei 
Krakau verhaftete Mönch Damaſius Macoch, ge⸗ 
ſtand, daß er mit ſeinem ermordeten Vetter in der 
Nacht vom 23. auf den 24. September in ſeiner 
Kloſterzelle ſolange getrunken habe, bis derſelbe 
vollſtändig bezecht war. Dann habe er, weil er 
den Verrat des verbrecheriſchen Treibens durch den 
Vetter fürchtete, dieſem mit einer Axt mehrere 
Hiebe über den Kopf verſetzt, ſodaß der Vetter 
röchelnd zuſammenbrach. Nun habe er ihm die 
Abſolution erteilt und ihn darauf mit ſeinen Hän⸗ 
den vollends erdroſſelt. Darauf hat der Mönch 
mit dem flüchtigen Kloſterdiener die Roßhaar⸗ 
füllung eines alten Sophas herausgenommen und 
die Leiche des ermordeten Vetters hineingeſteckt und 
den übrigen leeren Raum mit einem Schafspelz 
ausgeſtopft. In einem Wagen wurde dieſe Otto⸗ 
mane dann aus dem Kloſter geführt und in den 
Kloſterteich verſenkt. Vorher mußte der Kutſcher 
des Wagens auf das Kruzifix e daß er 
nichts von den Geſchehniſſen der Nacht ausplaudern 
werde. Der Kutſcher ſchwieg auch, bis er in einem 
ſtarken Rauſche das Geheimnis ausplauderte, wo⸗ 
ang die ganze Geſchichte an den Tag kam. £ 

In dem Verhör des Hauptſchuldigen und Mör⸗ 
ders Macoch machte dieſer die Angabe, daß das 
Kirchengut der Gnadenkirche von Czenſtochau ſyſte⸗ 
matiſch von den dortigen Mönchen ausgeraubt 
werde. Viele fromme Pilger, die nach dem Kloſter 
kamen, ſpendeten bis 100 000 Rubel für das Kloſter. 
Dieſe frommen Gaben der Wallfahrer eigneten ſi 
die Mönche ſtets zumteil an. Der Mönch Maco 
ſoll mit der Frau ſeines Vetters ein luxuriöſes 
Leben geführt haben. Als ſein Vetter hinter das 
Verhältnis kam und erfuhr, daß ſeine Frau auch 
ſchon vor ihrer Verheiratung mit ihm ein lieder⸗ 
liches Leben geführt habe, drohte er, den Kirchen⸗ 
raub anzuzeigen. Deshalb entſchloß ſich der Mönch, 
ſeinen Vetter zu ermorden. N 8 

Der „Kurjer Poznanski“ ſchreibt zu der Affäre: 
Der polniſche Geiſt von ganz Polen habe dadurch 
eine furchtbare Erſchütterung erfahren. Nur ein 
Pole könne begreifen, was das Czenſtochauer 
Kloſter für das Polentum bedeute, und nur ein 
Pole könne empfinden, wie ſchwer das polniſche 
Volk durch die Mordtat in der Kloſterzelle er⸗ 
ſchüttert worden ſei. Der Eindruck ſei umſo ſchreck⸗ 
licher, als durch die Mordtat des Damaſius Macoch 
die ungeſunden Verhältniſſe im Czenſtochauer 
Kloſter aufgedeckt wurden. Es ſei nicht zu ver⸗ 
ſtehen, wie das Treiben eines ſo verdorbenen 
Mönches ſolange habe geduldet werden können. 
Die zerſetzenden Elemente, die Sozialdemokraten 
und Mariawiten, würden den Skandal nun gegen 
die katholiſche Kirche ausnützen. 

Die Anterſuchung in der Czenſtochauer Kirchen⸗ 


raub⸗ und ate te zieht immer weitere Kreiſe⸗ 


Der verhaftete ater Baſil beſaß einen Nach⸗ 
ſchlüſſel zur Kloſterkaſſe Er geſtand bereits die 
Diebſtähle ein. 8 
ehemaligen Prior des Kloſters, Reimann, ſchwer 
belaſtet. In der Zelle des Macoch wurde ein 
Fläſchchen Gift gefunden, und die Behörden neh⸗ 
men an, daß der vor kurzem geſtorbene Pater Jodl, 
der Macoch und das ganze Diebskonſortium ver⸗ 
raten wollte, von Macoch vergiftet wurde. Es 
wurde deshalb die Exhumierung der Leiche Jodls 
angeordnet. Bei der Geliebten Macochs, der gleich⸗ 
falls verhafteten Helene Macoch, wurden Prezioſen 
im Werte von vielen tauſend Rubeln beſchlag⸗ 
nahmt. Sie hat eingeſtanden, daß ſie von der 
ſyſtematiſchen Ausplünderung der Gnadenkirche 
Kenntnis hatte; doch leugnet ſie an der Ermor⸗ 
dung ihres Gatten beteiligt en zu ſein. 

en Nachforſchungen der Polizei iſt es gelungen, 
die entwendeten Prezioſen, die einen Wert von 
vielen Millionen Rubel repräſentieren, aufzufinden. 
Montag Vormittag 11 Ahr wurden bei dem Dorfe 
Proſzowice die geraubten Perlen und andere Ju⸗ 
welen vergraben gefunden. 

n Warſchau wurde am Montag der Juwelier 
ofen verhaftet, der von Helene Maco einen 
der wertvollſten Diamanten aus der Marienkrone 
gekauft hatte. Der Diamant war eine Spende des 

ürſten Lubomirski. Da der Papſt Macoch ex⸗ 
ommuniziert hat, ne dieſem in der Zelle die 
rieſterkleidung abgenommen. N 
© has Zelle fortwährend Gebete Seine Ge⸗ 
liebte, Helene Macoch, wurde am Montag in das 
Czenſtochauer Gefängnis ee ; 

Wegen des grauſamen ettermordes im Pau⸗ 
linerkloſter zu Ezenſtochau und der durch drei 
Mönche verübten Diebſtähle des Kloſtergeldes traf 
der Biſchof des Kujawykaliſchen Diözeſe, zu der 


Tzenſtochau gehört, im Kloſter ein und ordnete die R 


vertraute die terverwaltung einer weltlichen 
Geiſtlichkeitsdelegation an. Dieſe energiſche An⸗ 
ordnung macht im ganzen Lande den beſten Eindruck. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Feſtſtellungsklage vor 
dem ee richt.) Der Graf Civry 
und feine Kinder hatten gegen den Herzog 
Ernſt Auguſt von Cumberland und die ver⸗ 
ſtorbene Carola von Sachſen, jetzt vertreten 
durch den König von Sachſen, eine Klage 
auf Feſtſtellung angeſtrengt, daß die ver⸗ 
ftorbene Gräfin Ciory, die natürliche Tochter 
des Herzogs Karl von Braunſchweig ſei. 
Das Landgericht und Oberlandesgericht Braun⸗ 
ſchweig haben dieſe Klage wegen der Unzu⸗ 
ſtändigkeit des Gerichts gegen den Herzog 
von Cumberland vorzugehen, da derſelbe 
nicht in Braunſchweig wohnt, und wegen 
Verjährung abgewieſen. Gegen das Ober⸗ 
landesgerichtsurteil hatten die Erben des 
Grafen Civry Reviſion eingelegt. Dieſes 
wurde Dienstag vom Reichsgericht in Leip⸗ 
zig als unbegründet zurückgewieſen. Der 
Wert des Streitgegenſtandes insgeſamt der 
[Koſten iſt auf 2 Millionen Mark feſtgeſetzt. 


Beſeitigung en Mönchperſonals an und 
0 


Die Anterſuchung hat auch den 


Macoch murmelt % 


(Deutſche Luftſchiffer in Ruß⸗ 
land verhaftet.) Der Ballon „Elbe“, 
der in Rieſa i. Sachſ. an dem Wettfliegen 
teilnahm, das anläßlich des deutſchen Luft⸗ 
ſchiffertages veranſtaltet wurde, landete am 
Montag glatt bei Wola in Rußland. Die 
Inſaſſen, Fabrikbeſitzer Neſtler aus Roßwein 
und Kaufmann Fritz Bertram aus Chemnitz, 
wurden gefangen genommen und nach Micha⸗ 
lowichy, Gouvernement Kjelce, gebracht, ob⸗ 
wohl beide Herren mit ruſſiſchen Päſſen aus⸗ 
gerüſtet waren und ſich legitimieren konnten. 


( Grubenunglück.) Auf dem Buller⸗ 
bach⸗Schacht des königlichen Kohlenbergwerks 
Barſinghauſen, wurden Dienstag Nachmittag 
durch niedergehendes Geſtein etwa 20 Berg⸗ 
leute verſchüttet. Die Verſchütteten konnten 
bis auf zwei, 
eingebüßt haben, gerettet werden. Bis zum 
Abend war es noch nicht gelungen, die 
Leichen der beiden Vermißten zu bergen. 


(Tod des Herzogs Pozzo di Borgo.) 
Auf ſeinem Schloſſe Dangu im franzöſiſchen Depar⸗ 
tement Eure iſt der Herzog Seröme Gaßtan Pozzo 
di Borgo, der Träger eines der bekannteſten Namen 
der modernen Geſchichte, im Alter von 79 Jahren 
geſtorben. Er war ein Urgroßneffe jenes Grafen 
Karl Andreas Pozzo di Borgo, der als Anhänger 
der Partei Paolis jedem, der Bonaparte hieß, 
leidenſchaftlichen Haß geſchworen hatte. So kam 
er in ruſſiſche Dienſte, wo ſein ganzes Streben auf 
die Bekämpfung Napoleons gerichtet war. Aus 
ſeiner Feder ſtammte die Proklamation, welche die 
verbündeten Monarchen auf dem Frankfurter 
Kongreß 1813 gegen den großen Kaiſer richteten. 
Vom Zaren Nikolaus I. mit Ehren überhäuft, als 
General der Infanterie, Generaladjutant und Ge⸗ 


ſandter in London, ſchied er 1835, zum Grafen er⸗ 


oben, aus dem ruſſiſchen Staatsdienſte und ver⸗ 


rachte die letzten Jahre ſeines Lebens in Paris. 


Da er unvermählt war, ging ſein Grafentitel auf 
ſeinen Neffen über, der ſpäter ſizilianiſcher Herzog 
wurde. Beide Würden hatte der nunmehr ver⸗ 
ſtorbene Herzog Jéröme Gastan Pozzo di Borgo 
geerbt. Er war 1832 in Ajaccio geboren, mit 
einem Fräulein von Montesquiou⸗Fézenſac, aus 
der herzoglichen Linie dieſes Hauſes, verheiratet 
und hinterläßt, da ſein älteſter Sohn — der die 
Herausgabe des Briefwechſels ſeines berühmten 
Vorfahren mit dem Grafen Neſſelrode beſorgt hat 
— vor ihm geſtorben iſt, all ſeine Titel und ſeine 
Beſitzungen ſeinem älteſten, jetzt 24jährigen Enkel. 

(Erdbeben auf Cuba.) In Santi⸗ 
ago de Cuba iſt ein heftiges Erdbeben ver⸗ 


ſpürt worden, das große Aufregung hervorrief. 


Gedankenſplitter. 


Niemand glaube, die erſten Eindrücke ſeiner Jugend 
verwinden zu können. Goethe. 


Magdeburg, 11. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,22¼—9,40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack ——. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß —.—. Kriſtallzucker 1 mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack —.—. Gem. 
mit Sack —.—. Stimmung: ruhig. 
Hamburg, 11. Oktober. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaſſee ruhig. Ninfag —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez 
Gewicht 0,8009 ſoko ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. Oktober 1910. 


—.— 


Mells I 


2 — 2 2 
Name der [ „ 2 8 5 3 sg 
Beobachtungs⸗ S 5 8 8 Weiler 8 5 55 = 
8 = — 2 — 36 2 
Station 80 5 8888 
Borkum 755,0 S halbbededt | 12 0 759 
Hamburg 750,1 OSO bedeckt 11 0 762 
Swinemünde 762, S0 Nebel 9 0 763 
Neufahrwaſſer 764,9 S SD bedeckt 10 0755 
Memel 766,3 S Dunſt 7 0768 
Hannover 758,6 S halbbedeckt 13 0 763 
Berlin 761,6 SO wolkig 9 0 763 
Dresden 761,0 S0 wolkig 111 0 764 
Breslau 764,3 SW wolkig 9 0765 
Bromberg 765,1 S Nebel 8 0 765 
Metz 75 S Nebel 13 0 760 
a (Main) 758,4 S W bedeckt 13 0 760 
arlsruhe (Baden)] 750,3 SS W' Nebel 12 0761 
München 762.9 S0 bedeckt 8 9 763 
Zuafpibe 532,6 SS 0 halbbedeckt — | 0533 
ciliu — — wolkig 3 
Aberdeen — —.— 6 — 753 
Ile d' Aix 756,6 N Wẽ̃ bedeckt — 31 — 
axis — — — — — — 
Bliſſingen 763,9 S galbbedeckt 13 0758 
Chriſtianſund =; —. — — — 
Skagen — — er: — 
Kopenhagen 760.9 SO Diunſt 12 9 764 
Stockholm 762,2 S W̃ bedeckt 10 2 764 
Haparanda 753,3 S % bedeckt 7 91759 
Archanugel . — — — — — 
St. Petersburg 769,9 S SO |bededt — 0770 
iga 768,2 SSO heiter 3 01768 
Warſchau 766,9 SSO bedeckt 6 0 767 
Wien 1029, S O Nebel 11 0 765 
Rom 764,1 N halbbedeckt 15 0 765 


Hamburg, 11. Oktober, 9% TIhr vormittags. Hochdruck 
gebiet oftwärts verlagert und zugenommen über Rußland, 
mit einem Maximum über 776 mm über Moskau; ozeaniſche 
Depreſſion, vorgedrungen nach Weſteuropa, nordoſtwärts ver⸗ 
lagert mit einem Minimum unter 745 mm über dem Nordkap 
und einem Teilminimum über dem Kanal. Ein ozeoniſches 
Hochdruckgebiet heranziehend. Witterung in Deutſchland: 
wolkig, meiſt acht bis zwölf Grad und leichte Südoſtwinde, 
trocken. 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Netze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 


Tags m Tag m - 

Weichſel Thorn 12 0,54 | 11.| 0,54 
wine t! el — 

arſcha un.. . » |10.11,— 9. 0,98 
Chwalowice . 10. 2,18 9. 1,97 

Zakroczyn 5 3. 1,00 2. 1,02 

O. Pegel. . 6. 5,58 5. 5,22 

Brahe bei Bromberg U- Pegel. 6. 196 5. 1,94 
Netze bei Czarni kau 6. 0,42 | 5. 0,36 


Unbeabſichtigter Erfolg. A.: Meine Frau wollte 
mir das Rauchen abgewöhnen. Um das zu erreichen, 


entwendete ſie mir heimlich mit konſtanter Bosheit alle 


Zigaretten, deren ſie habhaſt werden konnte. Eine 
Schachtel Salem Aleikum⸗Zigaretten nach der andern 
verſchwand ſpurlos aus meinem Zimmer. 

B.: Und das Reſultat? 

A.: Meine Frau raucht jetzt auch. 


die wahrſcheinlich ihr Leben 


IE. 


3 


— 


— — 


El 


Fe 


den beiten Sollen e 


Obſtbäume n. Obſtſträucher 


mm 


A Deitelungen 


» 
u er 


Stabeisen, Risenkurzwaren, äie, 
Haus- und Kü — 
Waffen, Jagd patronen, Jagdar 1 
Kohlen, Kalk, Baumaterial ZN 
B 


S ers BEN — 
e SSS ß 


Gaschäfts-Eröffnung:$ 


Am 15. d. Mis, eröffnen wir hierfelbit, 


Culmerſtraße 26, 


in dem früher Lächel'ſchen Laden ein 15 


deal Ecole * \ 
. 3uerioncen-Beihäl 1 


Es wird unſer Beſtreben ſein, nur ſtändig friſche Waren ie he en 9 

Auswahl und billigſten Preiſen bei kulankeſter Bedienung 4 FE N 

und bitten wir gütigft, unſer Unternehmen unterftüger zu 125 W 
Hochachtungsvoll 


| N Rose & Niklas. 5 
Kostüme, Helder, S , 


. Rittweger Nachf., 


Fernsprecher 23. 


Elisshoihstensze 7. 


Buchführungskurſus. 


Auf unſeren Wunſch hat ſich der] 
königl. Handelslehrer, Herr Seiwert|j 
bereit erklärt, in dieſem Herbſt von] 
Ende Oktober ab einen Buchführungs⸗ 
kurſus, verbunden mit praktiſchen 
Uebungen für 


Handwerker und 
Kleingewerbetreibende 


zu veranſtalten. Beteiligen können 
ſich ſelbſtändige Handwerker und Klein⸗ 
gewerbetreibende, ſowie deren Frauen 
und Töchter. Die Teilnehmergebühr 
beträgt 10 Mark, für Angehörige 
des Hanſabundes 5 Mark. 

Anmeldungen ſind bis ſpäteſtens 
bis zum 


18. Oktober 


an uns, Seglerſtraße 1, parterre, zu 
richten. 


Thorn den 6. Oktober 1910. 
Hauſa⸗Zund für 


Gewerbe, Handel u. Juduſtrie, 
Ortsgruppe Thorn. 


Deben dem Gouvernement! 
Zahnatelier 


H. Schneider. 


22 Deustädt. Markt 22. 


4 


C. Puttkammer, 


Juh.: Oskar Stephan. 


% U 11 29a 
Te 


G. pezialhaus für 


vornehme und preiswerte 


oo . 

Koche..Vorrat Foce, Blusen Kleine Marktftrafe 18, 

a N f empfiehlt: 7 

und Mäntel, 2 5 * 

e Morgenröcke und Münchener avere | 

dealt ae, nf = Culmbacher, Grätzer, Por | 

ee IM afinees. as | 

0 6 beſichtige meine Ausſtellung Flaſchenfüllung mittels Iſobarome 14 

a Achtung! ! 

ee ee und Um 0 ae Schuhwarenhaus \ 
Ch E. f von 


H. Penner 


befindet ſich jetzt 


Culmnerſtr. 10, zum, Goldenen Stiel 


2 >> aus ge 
Das Lager iſt vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre © 


in 

Größte Auswahl in Pelz⸗, Tuch⸗ und na 110 
ſowie 15 ruſſiſchen Gumm iſchu En Pt 

Vom Ausverkauf ift noch ein großer Poſten Schuhe a 5 N. all 

um damit zu räumen, verkaufe. 

Damen⸗ Gummiſchuhe von 1,55 M. an, Herren⸗G Gummi uhe v 


von 
eK. 
Beſtellungen ſolwie Reparakuren ſauber und 4 pen 
Achtungsvoll aue 


Schmiedeeiserne ausge" 


Leute. 
Bygienif ſche neuheiten! 


8 Ae ache der Gegenwart. Be⸗ 
lehr, illuſtr. Katalog gegen Einfendu 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verftll 
5 meine Firma. 0 
6825. Verſand haus Paris, 


Kahn. Dan gig, Stadtaraben B. züglichkeit 


eines Butter- 
Erſaß mittels iſt 
ſeine Beliebtheit. 
Einer ſolchen erfreuen 
ſich und zwar bis in die 
feinſten Kreiſe infolge ihrer 
hervorragenden Buttereigenfchaften 
die ſeit Jahren allgemein bewährten 


van den Bergh'ſchen Margarine-Marken 


Clever Stolz . Pitello 


In allen einfchlägigen Gefchäften erhältlich. 


in 


a flux und fertig zum 2 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung sk 


Tarrey & irc ws 


1. 
e Altstadt. 3 — 


2 ö 
er 5 t vieler 9 
'oden, 
9 Hof⸗Kürſchner 
1 Breslau, Ring 38. 17 
Größtes Pelzwaren-Verſaud⸗ 
5 Ständiges Lager von vielen Hunderten fertig f 
Herren⸗ und Damen - Pelze, Jaketts 


1 — in allen Größen. et 
Bi Herten: 3105 und n von || Elegante Damen⸗ gas / 


i Ziehung 3 1 e. — 


Lungenhellstätten-Lotterie | 


Unter dem Protektorate Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


367 eine FE 


Alleebäume, Nadelhölzer in großer Auswahl % 


offeriert M. Templin, Baumſchulenbeſitzer, Liſſomitz⸗Thorn, 
Koft Lulkau, Telephon 5. Preisverzeichnis auf Verlangen franto.) 


Die mit dem 1, Oktober 1910 ink 
getretenen neuen Formulare zu den 5 


Heſchäftsbüchern A und B, 
Auswefsſchenen 5 
Aushängen der „Vorſchriften 


im Gesamtw. v. & 


250000 10000 RE 00 


0 3 
0 7590105 Me. 80 Mk. an, 3, rell 
Ko au räume“, a Beleenssenden für Geiſtliche von || Samen = Welte Se eh 
1 1 bre Lose a MR 3 38 inklusive Porto und amtlicher Gewinn- 95 2 Muffen, ⸗Pelä) in 0 
0 0 5 : - 5 4 Dffisierspelze mit Pelzkragen für 2 möäßen 112 0 jener 
1510791 vom 2. Juni 11 Lose 30 Hk. liste, Nachnahme 20 Pfennig teurer. 0 ale Truppengattungen von 105 Mk. gern arte, a u pi 
4 77 „ 2 e , 
find zu haben in der M. ren Rank- Geschäft, Berlin Ww 35 7 5 Automobilpelze für Herren und Koat n di an, gie. 450 
C. Dombrowski'ſchen Zuchdrut let . Nur di Beet 5 0 5 Damen in allen Pelzarten, Lauge Fußſäcke von en von 
orn, Ratharinenfte. 4. ’ | ur u este 97 Lose werden versandt, keine anderen 2 Hass 5 aa EHER u Jagd⸗Pelz⸗ Fu körbe, 3 agd⸗Muſſe 5 . | 
a — e Fernsprecher Amt 6 No, 13258. yggg: ark an, 


3 . in 
Elegante Damen⸗ Belsiaheits von n ese 


5 Süßenlingarwein I Aue i Sele. Open uno Sail 
5 . 0 Spreiſe. zu 1,30 Mk. den Liter, 5 
Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zeutuer Medizinal⸗ Ungarwein 5 


gell 
zu billigſten Preiſen. allen Größen, reisla 
Damen: e elziacken von 22 Mk. an. || Federboas in allen n 

zu 1,60 Mk. den Liter empfiehlt 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſteus 200 Zentner wird is: 500 on Sim on 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt, 3 


Decken 
N lzen, Jakelts, o. fände 
Muffen Hareli = tank ve Poſt f 190 19 1 7 
aller len 
tädti kt. 5 
Thorn den 11. September 1910. eee ES 


Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen 
Städtiſehe Gaswerke. billig zu verkaufe 


lebende Schleie 
e u. Karpfen 


Heinrich Netz, 
Televbon 289. i 


t len und reellſten ausgeführt. 
. Sa Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


le 
Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerl⸗Proben 5 > 
di Sen . BE a 1515 1 — 


wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, r U 4 ⸗ Beſte nn 
Zentral: Bruch hans, Eliſabethſtr. 1. 


du 


Daß in g; 
Are und laben ſchwere Ausſchreitungen gegen 


e on i 
kchrelz beamgen e ſowie gegen Kirchen und 


. Mien d republikaniſche Regierun 
der ven ni 


A uber be ese aber ſie ſcheint eben 


Faun pe e x 

N 8 2 

hi Ian So een Ben Exzeſſen den Jeſuiten zu. 
a 4 

ini Bette Hung folgenden Bericht vom Montag: 


gungen Innern, den ich über die Prieſter⸗ 
b Mühen 5 0 die Abſichten der Regierung 
Mniser Eigentum des . befragte. 
u die Feſuitehte mir: „Die Verfolgungen ſind 
dite, Augen Ern provoziert, um die Republit in 
Str brüder furopas herabzusetzen. ie alle 
Dear, Ste wer ſind die Jefuiten Feinde der Nepu⸗ 
an er 7 en ausgewieſen werden, nicht durch 
0 Anwendpublikaniſchen Regierung, ſondern 
bortarhie. Die eines alten Geſetzes der 
BER, und is, Nerublik hat keine Feinde in 

er imſtande, die Ordnung auf: 

ſerhalten wir find imſtande die Ordnung 
nen, 


j Was den König betrifft, jo jage 

hier va wir gerecht ſein werden, daß 15 
in. Ind, um das Intereſſe der Nation zu 
er aber 5 dem König gehört, wird ihm 
Het auch ie Schlöſſer, die der Nation gehören, 
de. 5 Muße er Nation verbleiben; ſie werden 
u In allen 2 teils zu Schulen eingerichtet wer⸗ 


‚Aufn, Schlöſſern werden wir eine Inven⸗ 
zan gefunden und öffentlich mitteilen, was wir 
1 a haben, um es dem König wieder⸗ 
b un der König noch Schulden an die 
2 wird er fie bezahlen müſſen; im 
dem at er ſein Eigentum zurück.“ 
he er hei ekret ge en die Jeſuiten oder, wie 
ps ltiten N über die Kongregationen, haben 
deer Som Fortugal ſofort zu verlaſſen. Alle 


5 
ER 


en g ſpize und andere geiſtliche Anſtalten 
dein behoben. Die Güter der religiöſen 
N werden verſiegelt, inventarifiert 


75 abge 2 

Sac ate Die Güter der 1. 55 werden 

Tale tesentum erklärt werden; für die andern 
Andy, werden ſpäter nach Maßgabe der 


Mepende Ein zwischen Staat und Kirche ent: 
ume daß men angewieſen werden. — Die 
lui ſiſche 5 i dem Pater Frague 2 der 
lg n in & ariſt Espinouca während der Nevo⸗ 
dei unrichtig abon ermordet worden ſei, hat fü 
Up Tape 9 nerausgejteilt. Espinouca hat ji 

n üb 


rag ver 

5 ſteckt gehalten, bi i lang, 
abalte über die 0 en, bis es ihm gelang 
6 


den gerkehr wickelt ſich in Liſſabon in den nor⸗ 


uf deenzen ab. Drei portugieſiſche Kreuzer, 
' verbot ankern, ſtehen unter Bewachung; 
lien, eren, ſich ihnen zu nähern. Man hat 


zu ein Denkmal für die Opfer der Nevo⸗ 
e „errichten, da pid Leidenfeierlißfeiten 
legt wo rdenombarda ſind für den 16. Oktober 


Moder 5 
de hat nieſſhe Minifter des Auswürtigen 
hi infol wie die „Frankf. Ztg.“ aus Liſſabon 
domſers elle einer Erkrankung des Finanz⸗ 
dun Er es, auch deſſen Portefeuille über⸗ 
arten ER erklärte dem Berichterſtatter der ge- 
den Journgz den er als erſten von den aus⸗ 
al waaliſten empfing, die Lage ſei bereits 
don „das davon herrühre, daß die Nepubli- 


beſeſſen hätten, die j i 
e en, die jetzt einfach die 
8 ne geninnotdent ſei. Während die Monarchie 

der Veſeit hätte, hätte die Republik fi im 
Aaniſahrneh eitigung der Kliquenwirtſchaft und 
An n rt. Bing der allgemeinen Intereſſen 
c ein, gezahlt sher hätten die Armen für die 
ü Ne kene an nie Reichen wie die Armen 
Yneten an 1 welche die wirtſchaft⸗ 


ne ungelöſt blieb 
e en. 

alan der Tung entgegengebrachte Vertrauen 
de altder schw bene hervor, daß ihr der Fort⸗ 

ven mäßtan ren, Schuld zugeſichert und Geld 

Tu betonte Sten Jinsfuß offeriert worden 5 
N schließlich abermals den feſten 
Mey kungen ders rung, ſämtliche finanziellen 
Sach do er Monarchie getreulich zu über⸗ 
dung , hat ugie 


dung ct im iche Geſchäftsträger beim heiligen 
0 al meh; A uftrage der provi oriſchen Regte⸗ 
un Der Knuth bon nter tür Kardinal Merın 
Yin Ntikuterg der Ausrufung der Republik 


ei ng der proviſori 155 
lünen eisen „ e e e 
muedstag ere Kirgſaboner Meldung vom Dienstag 


sl M en wied N) 

Op And Mor ; er geöffnet worden. Am 
8 Ain hißten die kirchlichen Gebäude 
feine 10 Nunti en und erhielten Wachen. Der 
n ufer Fahne ließ auf ſeinem Palaſt die 
aste 5 Kundgeß aufziehen. Es werden keine 
die nt wird waßbungen gemeldet. Zum Finanz⸗ 
Roy. Steitgelden, hrs einlich Relvas oder Cunha 


— 


€ 

wordennten und 
mie fer den. Die nd. 
8 0 Iepi note Regierung erklärt, die Ver⸗ 
en andte 5 Schutzmaßregel. Der 
nnen erwirkt Freilaſſung von drei 
der portugi ; 

wi gieſiſchen Marine bei 
ICh HELLE ine, Dem angesehenen Mit: 
era die, luci e Vorgd omitees Santos er⸗ 
Fander Ruet zn Blättern gemeldet word wie le 
pie Q t hätten. Die 8 worden find, 
au al, haupt Montag 5 1 
ais ban d upt nicht bet am ienstag am 
8 en eingegri eiligt und erſt am 
et die a Bert, na deen und das königliche 
Sid on: em zwei Offiziere vom 
e Cab en und das Kommando 


” Rafael“ und „Adamaſtor“, 


I 
* 

EA 

2 


e zu kommen. — Der 


Chorn, Donnerstag den 15. Oktober 1010. 


Die Preſſe. 


ergeben hätten, habe eine gie ohne a dieſes 
1 


tugieſe gehandelt, immer ſeine Pflicht getan und 
je Portugieſe bleiben. Von ke 
htigkeit 


tehen. breiſe ſtelle keineswegs einen Akt 
er Abdankung dar. 

Noch immer treffen Ordensbrüder und ⸗ſchweſtern 
zu Schiff aus Portugal in Badajoz ein. Am 
Montac I dreißig Perſonen angekommen. Unter 
ihnen befand ſich auch der Unterſtaatsſekectär der 
Marine im früheren Kabinett. — Der Biſchof von 
Beja iſt nach dreitägigem Riechen in einem 
Gebirgsdorf an der portugieſiſchen Grenze in 
Hulva eingetroffen und nach Sevilla weiter⸗ 
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„Wie die römiſchen Zeitungen melden, hat die 
italieniſche Regierung Anweiſung gegeben, alle 
gelezmaßigen Maßnahmen zur Anwendung zu 
bringen, um die vertriebenen portugieſiſchen Kon⸗ 
5 ee zu verhindern, ſich in Italien nieder⸗ 
zulaſſen. 


Als Vorſpiel zu einem 
allgemeinen franzöſiſchen Eiſen⸗ 


bahnerausſtand 

ſind 5 Monta on en die Eiſenbahn⸗ 
bedienſteten der franz ſiſchen Nordbahn in den 
Ausſtand getreten, nachdem die Werkſtättenarbeiter 
ſchon am Sonnabend die Arbeit eingeſtellt hatten. 
Der Pariſer Nordbahnhof wurde im Auftrage der 
Regierung von Truppen beſetzt. Wie verlautet, 
werden auch zur Bewachung der übrigen großen 
Bahnhöfe der Nordbahnlinien Truppen aufgeboten 
werden. Von der Polizei wurden umfaſſende Vor⸗ 
kehrungen zur Verhinderung von Ausſchreitungen 
9 Die Oberſtaatsanwaltſchaft erhielt den 

uftrag, ſich zu den erforderlichen Amtsmaßnahmen 
bereit zu halten. 
In der Tagesordnung, welche in der am Mon⸗ 
A Abend abgehaltenen Verſammlung der Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten der Nordbahn zur Annahme ge⸗ 


langte, wird erklärt, daß alle bei der Verwaltung Weichb 


unternommenen Verſuche zu keiner Verbeſſerung 
der Lage geführt hätten. Die Tagesordnung be⸗ 
tont den paſſiven Widerſtand der Behörden bezüg⸗ 
A! einer allgemeinen Lohnerhöhung für alle Ange⸗ 
ſtellten, eines Penſionsgeſetzes, einer geſetzlichen 
Regelung der Arbeit, einer Einführung eines 
wöchentlichen Ruhetages, einer Anſtellung des ge⸗ 
ſamten Perſonals mit monatlicher Kündigung. 
Weiter heißt es, die e ee e un der 
Nordbahn könnten nicht länger warten; ſie würden 
die Arbeitseinſtellung für Paris ſofort erklären 
und den Dienſt nur nach vollſtändiger Befriedigung 
ihrer Forderungen wieder aufnehmen und unter 
der Bedingung, daß ſie auch für die Zeit der 
Arbeitseinſtellung bezahlt würden. Sie würden 
die Arbeitseinſtellung bis zum äußerſten durch⸗ 
führen, ſelbſt wenn das nationale Syndikat und 
der allgemeine Arbeiterverband es für notwendig 
W ſollten, ſie auf das Netz der Nordbahn zu 
eſchränken. Sie erklärten endlich im voraus, daß 
ſie ſich weigern würden, einem Mobilmachungs⸗ 
befehl nachzukommen. ER 

Die Streikführer gaben Befehl, die Arbeit in 
Paris um 12 Uhr 40 Minuten nachts, in der Pro⸗ 
vinz um 6 Uhr morgens einzuſtellen. Die Bedien⸗ 
ſteten begaben in dreißig Automobilen nach den 
verſchiedenen Nordbahnſtationen, um den dort be⸗ 
ſchäftigten Angeſtellten den Streikbeſchluß mitzu⸗ 
teilen. Man glaubt, daß auch die Lokomotivführer 
der letzten aus Paris abgegangenen Züge Weiſun⸗ 
gen hatten, den Syndikatsgruppen der Provinz den 
Streikbefehl zu überbringen. Bis um Mitternacht 
gingen die Züge vom Nordbahnhof normal ab. 

ie Ordnung iſt infolge der n t mili⸗ 
täriſchen und polizeilichen Maßnahmen nicht ge 
Pr Die Schutzleute entfernen alle Bedienſteten, 
eren Anweſenheit auf dem Bahnhof nicht gerecht⸗ 
8 erſcheint. 

„Siecle“ will wiſſen, daß der Ausſchuß des 
Eiſenbahnerſyndikats feſt entſchloſſen ſei, am Tage 
des Wiederzuſammentritts der Kammer, alſo am 
25. Oktober, den allgemeinen Ausſtand auf allen 
Bahnen zu proklamieren. 5 

Gerüchtweiſe verlautet, daß auch den Pariſer 
Bedienſteten der Staatsbahnlinien vom Streik⸗ 
ausſchuß der Befehl zugegangen ſei, in den Aus⸗ 
ſtand zu treten; ſobald ſämtliche Syndikatsgruppen 
in der Provinz ene ſeien, ſolle der Streik 
bebte Der Syn Dea der Staatsbahn⸗ 
bedienſteten iſt für Dienstag Abend zu einer ge⸗ 
heimen Sitzung einberufen worden. 8 

Im Miniſterrat gaben Miniſterpräſident Bri⸗ 
and und Miniſter Millerand Erklärungen ab 
über den Ausſtand bei der Nordbahn, der uner⸗ 
wartet ausgebrochen ſei, nachdem die Eiſenbahner 
die Vermittelung der Regierung zwiſchen ihnen 
und den Eiſenbahngeſellſchaften angenommen hätten 
und der jetzt mehr einen politiſchen und revolu⸗ 
tionären als berufsmäßigen Charakter annehme. 
Die Mehrheit des Perſonals ſei gegen den Aus⸗ 
ſtand; die Führer der Bewegung wollten aber 
durch Einſchüchterung ihre Genoſſen mit fortreißen. 
Briand ſagte ferner, militäriſche Maßnahmen ſeien 
bereits getroffen und würden noch verſchärft werden, 
um die vollſtändige Freiheit der Arbeit zu ſichern; 
wei Akte von Sabotage würden gerichtlich ver⸗ 
olgt werden. Das Amtsblatt werde ein Dekret 
veröffentlichen, wonach die Eiſenbahnen militäriſch 


(Drittes Blatt). 


ſorgung von Paris mit Lebensmitteln 


tung nach Reichenbach 


organiſtert werden und insbeſondere die Ein⸗ 
berufung der Eiſenbahner, die unter militäriſcher 
Kontrolle ſtehen, auf zwanzig Tage geſtattet wird. 
Die Regierung werde gegebenenfalls auf den Loko⸗ 
motiven als Führer und Heizer Mannſchaften der 
Flotte verwenden können. Auch ſeien Maßnahmen 
getroffen, um den Poſtdienſt und die at 
u ſichern. 
Drei Brücken in der Umgebung von Paris, auf 
denen Ausſtändige ſich gezeigt hatten, die aus dem 
Hinterhalt auf die arbeitswilligen Lokomotiv⸗ 
führer ſchießen wollten, ſind militäriſch beſetzt. 
Weitere Depeſchen vom Dienstag melden: Um 
11 Uhr wurde von der Nordbahnverwaltung er⸗ 
klärt, daß die Mehrheit der Monteure, Lokomotiv⸗ 
führer und Kohlenträger in den Ausſtand getreten 
ſind. Der Expreßzug nach Köln iſt vormittags ab⸗ 
egangen; auf den übrigen Bahnnetzen iſt der 
Dienſt normal. — Der ſozialiſtiſche Deputierte 
Colly hat dem Miniſterpräſidenten mitgeteilt, er 
werde ihn über die RN LE Soldaten im 
Eiſenbahnerausſtand und über die Drohung, Aus⸗ 
ſtändige zu den Fahnen zu berufen, interpellieren. 
Der Kriegsminiſter telegraphierte an den Platz⸗ 
kommandanten in Lille, er ſolle ſämtliche Truppen 
des 1. Armeekorps mobiliſieren, da dieſe beſtimmt 
ſeien, die Bahngleiſe Paris⸗Dünkirchen zu über⸗ 
wachen. Die Präfekten erhielten den Auftrag, ſich 
mit den Korpskommandeuren ins Einvernehmen 
zu ſetzen, um die Bahnſtrecken und die Bahnhöfe 
zu beſchützen. — Wie die Verwaltung der Nord⸗ 
bahn mittags erklärte, ſind im Laufe des Vor⸗ 
mittags 24 Züge abgegangen. Aus den an der 
Bahn gelegenen Provinzſtädten laufen Meldungen 
nur dürftig ein, da die Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
leitungen durchſchnitten ſind. Das Gleis bei Terg⸗ 
nier iſt durch zwei Lokomotiven böswillig geſperrt. 
Der Schnellzug nach Erquelinnes und der den An⸗ 
ſchluß nach London vermittelnde Schnellzug konnten 
nicht abgehen. — Da die Züge der Nordbahn bei 
Tergnier liegen bleiben, iſt zwiſchen Erquelinnes 
und Lüttich ein belgiſcher Hilfsdienſt organiſiert 
worden. Reiſende von Brüſſel nach Paris erhalten 
Fahrkarten nur bis St. Quentin. Der Eilzug 
Paris⸗Köln verkehrte bis zum Nachmittag noch 
fahrplanmäßig. — Der Ausſtand auf der Nord⸗ 
bahn beeinflußte das Geſchäft an der heutigen 
Produktenbörſe erheblich. Bei Eröffnung zog 
Zucker um 1 Franks, Spiritus um 2—3 Franks, 
Mehl um ½ Franks. Die Angeſtellten der Depots 
in Amiens, St. Quentin, Laon und Hirſon ſchloſſen 
ſich dem Ausſtande an. Die Nordbahngeſellſchaft 
ließ mitteilen, daß ſie beſchloſſen habe, den Maſchi⸗ 
niſten Toffin, der den Ausbruch des Ausſtandes 
veranlaßte, zu A Eine Anzahl Beamter 
erhielt den Beſcheid, ſie würden 
wenn ſie ſich e Astoigle zum Dienſt zurück⸗ 
meldeten. — Da auch der Verkehr auf der azifer 
Gürtelbahn eingeſtellt iſt, ſo ſind die im nördlichen 
eichbilde der Stadt wohnhaften Arbeiter und 
Angeſtellten genötigt, faſt ausſchließlich die Straßen⸗ 
bahn zu benutzen. Dabei kam es wiederholt zu 
ſehr erregten Auftritten und Streitigkeiten. — 
Zahlreiche Angeſtellte der Nordbahn hielten nach⸗ 
mittags in der Pariſer Arbeitsbörſe eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Generalſekretär forderte die 
Ausſtändigen auf, nur dann die Arbeit wieder 
aufzunehmen, wenn ihre Forderungen erfüllt wür⸗ 
den. Abgeſandte der Oſtbahn, der Orleans⸗ und 
der Paris—Lyon⸗Mittelmeerbahn erklärten ſich 
mit den ausſtändigen Nordbahnangeſtellten ſoli⸗ 
dariſch. Schließlich nahm die Verſammlung eine 
Tagesordnung an. In el wird beſchloſſen, den 
Ausſtand bis zur vollen Erfüllung der Forderungen 
fortzuſetzen, es wird Wiedereinſtellung der ent⸗ 
laſſenen Ausſtändigen gefordert, und ſchließlich 
wird mit Rückſicht auf die dem Publikum durch den 
Ausſtand verurſachte Beläſtigung der Ausſchuß der 
Nordbahnangeſtellten beauftragt, den Verwaltungs⸗ 
rat der Geſellſchaft um eine Beſprechung zu erſuchen. 


Luftſchiffahrt. 


Am Dienstag wurden die Stüge auf dem Flug⸗ 
platz Johannistal durch ſchönes tter begünſtigt. 
Auch der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
wohnte den Flügen bei. Der Wind war nur 
ſchwach. Die größte Höhenleiſtung erzielte Eugen 
Win z ders welcher f 112 05 Bleriot 
805 Meter erreichte. Die nächſtbeſte 1 geigte 
Otto Lindpaintner mit 720 Meter. Lind⸗ 
paintner hatte mit e auch die längſte 
Flugzeit zu verzeichnen. ie flogen beide zwei 
Stunden 25 Minuten. Thelen, welcher nach 
ihnen die beſte Leiſtung zeigte, ſtürzte infolge 
Kettenbruchs. Doch erlitten weder er noch ſein 
Paſſagier irgend welche Verletzungen; ſein Apparat 
wurde nur leicht beſchädigt. Den kürzeſten Anlauf 
brauchte Wincziers, nämlich nur 38,44 Meter. 
Jeannin war der Zweitbeſte mit einem Anlauf 
von 39,97 Meter; Grade war Dritter mit 
54,10 Meter. x 
Die Fahrt des „P. 6“ von Plauen nach Bitter⸗ 
eld. „P. 6“ ſtieg Dienstag Bitte 9 Uhr 
40 Minuten mit militäriſcher Pünktli keit bei 
prachtvollem, windſtillem Wetter in Plauen i. ® 
auf. Mehr als 10 000 Menſchen brachten bei der 
Abfahrt Hochrufe auf das Luftſchiff und ſeine In⸗ 
ſaſſen aus. Nach dem Aufſtieg umkreiſte das Luft⸗ 
ſchiff noch mehrere male den Landungsplatz und 
fuhr dann mit großer Geſchwindigkeit in der Rich⸗ 
bezw. Leipzig weiter. — 
Um 10 Uhr 50 Min. paſſterte „P. 6“ Altenburg 
und um 11 Uhr 45 Min. Leipzig. Um 12 Uhr 
20 Min. erfolgte glatt die Landung in Bitterfeld. 
Der Ballon wird hier nachgefüllt und die Weiter⸗ 
fahrt nach Berlin vorausſichtlich Mittwoch früh 
ſtattfinden. — Nach anderer Meldung iſt die 
Weiterfahrt noch nicht beſtimmt, da fie von der 
Fertigſtellung der Halle in Berlin abhängt. 


Die Entthronten. 


(Nachdruck verboten.) 
Wie ein Treppenwitz der Weltgeſchichte erſcheint 

es, daß kein Zeitalter den Zuſammenbruch ſo vieler 

Throne jah, wie das unſrige, das doch den Begriff 


— 5 


e würden entlaſſen werden, 


28. Jahrg. 


der Legitimität — das Wort ſtammt von Talley⸗ 
rand — erfand und heiligte. Vor wenigen Tagen 
hieß Dom Manuel noch „König von Portugal und 
Algarbien diesſeits und jenſeits des Meeres in 
Afrika, Herr von Guinea, durch Eroberung, Schiff⸗ 
fahrt und Handel von Aethiopien, Arabien, Perſien 
und Indien, allergläubigſter Majeſtät“, — und jetzt 
tritt er in die Reihe der Entthronten, die, ohne 
heimatlichen Boden unter den Füßen, die inter⸗ 
nationale Exiſtenz vornehmer Grandſeigneurs 
führen. Die Reihe dieſer Entthronten iſt ziemlich 
lang — die Karte von Europa hat ſich im Laufe 
der letzten hundert Jahre recht 9 verändert. 
Das Haus Borrbon, das einſt die Kronen von 
9 Spanien, Neapel und Parma trug, 
herrſcht jetzt nur noch an den Ufern des Manza⸗ 
nares. Aus Frankreich verbannt, reſidiert der 
Herzog von Orleans, der nach der Meinung ſeiner 
Anhänger von rechtswegen König Philipp VII. 
heißen müßte, in Woodnorton, einem Landhauſe 
in der Nähe von London, wenn er nicht gerade auf 
irgend einer Jagdexpedition in fernen Landen be⸗ 
griffen ift. Der Graf von Caſerta, der Bruder des 
etzten kinderloſen Königs Franz II. von Neapel, 
hat ſich, von vielen Kindern und Enkeln umgeben, 
in Cannes niedergelaſſen, 1 noch immer 
gegen die Uſurpierung ſeiner Rechte durch das 
Königreich Italien, verfügt aber nicht über die 
Mittel, dieſem Proteſte, wie es ſein Bruder noch 
dann und wann tat, irgend einen praktiſchen Aus⸗ 
druck zu geben. And der Herzog von Parma, der 
ebenfalls den nunmehr ſeit fünfzig Jahren in 
Italien begründeten Stand der Dinge nicht an⸗ 
erkennt, bewohnt das Schloß licht weit am Stein⸗ 
elde in Nieder⸗Oſterreich. Nicht weit davon hat 

rinz Jaime von Bourbon, der Herzog von Madrid, 
der nach Anſicht der Karliſten Spaniens legitimer 
König iſt, 855 ſtändigen Wohnſitz, im Schloſſe 
Frohsdorf, das einſt dem Grafen von Chambord 
gehörte, aufgeſchlagen; er iſt aber noch häufiger 
als dort in den eleganten Hotels und Reſtaurants 
von Paris und der Riviera anzutreffen. Mit dem 
1 5 der Zeiten ſcheint ſich dagegen die ehemals 
in Toskana regierende Linie des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes abgefunden zu haben, indem der 
älteſte Sohn und Erbe des 1908 zu Salzburg ver⸗ 
ſtorbenen Großherzogs Ferdinand IV. den groß⸗ 
herzoglichen Titel nicht aufgenommen hat, ſondern 
ſich damit begnügt, ſich einen Erzherzog zu nennen; 
er ſteht als öſterreichiſcher Generalmajor und Kom⸗ 
mandant der 5. Infanterie⸗Brigade in ei Mie 

e 


die Einigung Italiens, ſo koſtete auch die Deutſch⸗ 
lands mehreren Fürſten die Krone. Der nt 
Kronprinz von Hannover, der ſich nach jeiner 


britiſchen Peerswürde Herzog von Cumberland, 
‚aber auch Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg 
ſeit dem Tode des Herzogs Wilhelm nennt, ver⸗ 
bringt den Winter in Penzig bei Wien, den 
Sommer in Gmunden am Traunſee; er hat ſich 
noch nicht entſchließen können, ſeinen Frieden mit 
dem deutſchen ar zu machen. Die naſſauiſche 
Dynaſtie iſt von Wiesbaden durch Erbfolge krich 
Luxemburg verpflanzt worden und hat einen Stri 
unter das Geſchehene gezogen, und das af. be 
in Kaſſel regierende heſſiſche Fürstenhaus iſt zum 
Hauſe Hohenzollern, an das es 1866 die Krone 
verlor, ſogar in enge Fermer Falte de Verbin⸗ 
dung getreten. Die undankbare Rolle des Thron⸗ 
Bier betont der Prinz Viktor Napoleon in 
rüſſel neuerdings etwas ſchärfer als früher, wäh⸗ 
rend der Herzog Miguel von Braganza, der auf 
dem Schloſſe Seebenſtein in ieder⸗Oſterreich 
lebende Chef eines vertriebenen Zweiges des por⸗ 
tugieſiſchen Königshauſes, ſich bisher mit der 
matten Erklärung begnügt hat, daß er einem Rufe 
nach Portugal folgen, ſich aber nicht ſelbſt dem 
Lande aufdrängen würde; in der Tat iſt die Zahl 
der „Migueliſten“ in Portugal verſchwindend klein. 
Die portugieſiſche Dynaſtie beſteht ſeit der ſoeben 
vollzogenen Revolution aus drei Linien, die man 
alle drei in die Kategorie der Entthronten rechnen 
kann. Sit doch auch noch die ehemalige Kron⸗ 
prinzeſſin Iſabella von Braſilien am Leben, die 
Gemahlin des Grafen von Eu. Da ihr älteſter 
Sohn, Prinz Peter von Orleans, ſich ſtandes⸗ 
ungleich verheiratet hat, iſt ihr vermeintliches An⸗ 
recht auf die braſtlianiſche Kaiſerwürde von ihrem 
weiten Sohne, dem Prinzen Louis, der, mit einer 


ochter des Grafen von Caſerta vermählt, in Bou⸗ 


logne ein ſehr friedliches Daſein führt, über⸗ 
nommen worden. Die Zahl der entthronten Maje⸗ 
ſtäten ſteigt durch die Umwandlung Portugals in 
eine Republik auf fünf. Die vier anderen haben 
den Glanz und die Herrlichkeit des Thrones auf 
ſehr verſchiedene Weiſe und Dauer gekoſtet. Es ſind 
ein Mann und drei Frauen: Sultan Abdul 
Hamid II., die franzöſiſche Kaiſerin Eugenie, die 
in geiſtiger Amnachtung hindämmernde frühere 
Kaiſerin Charlotte von Mexiko und die Königin 
Natalie von Serbien, die Witwe Milans und 
Mutter Alexanders 


Mannigfaltiges. 


(2500 Schankſtätten einge⸗ 
gangen!) Nach einer Mitteilung im Ver⸗ 
band der Gaſt⸗ und Schankwirte für Berlin 
und die Provinz Brandeaburg ſind infolge 
des ſozialdemokratiſchen Schnapsboykott in 
dieſem Jahre in Preußen insgeſamt 2500 
Schankſtätten eingegangen. Die höchſte Zahl 
kam auf den Mai, der allgemein als „flauer“ 
Monat gilt, nämlich 800. Gelegentlich des 
Oktoberumzugs ſind in Berlin 300 Schank⸗ 
ſtätten eingegangen! 5 

(Wohltätige Stiftung.) Der vor 
kurzem verſtorbene Geheime Sanitätsrat 
Dr. Weißer in Pößneck hat der dortigen 
Stadtgemeinde 325 000 Mk. zur Rettung und 
Erziehung verwahrloſter Kinder vermacht. 

(65000 Mk. unterſchlagen und 
verſpielt.) Vor der Strafkammer in 


— ne nn - 


Eſſen hatte ſich Sonnabend der Fabrikbe⸗ 
amte Adolf Schreiber zu verantworten, der 
ſeit dem Jahre 1891 auf dem Lohnbureau 
der Firma Krupp als Lohnbuchhalter be⸗ 
ſchäftigt war. Er hat ſeit dem Jahre 1900 
Unterſchlagungen begangen in Höhe von 
etwa 65 000 Mark und die ganze Summe 
angeblich im Spiel verloren. Die Straf⸗ 
kammer verurteilte ihn zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis. 

(Ein ſchwerer Unfall) hat fih auf 
der Bahnſtrecke Ottweiler⸗-St. Wendel er⸗ 
eignet. In der Nähe von Oberlinweiler er⸗ 
faßte ein Güterzug bei geöffnetem Bahnüber⸗ 
gang ein Fuhrwerk. Der Wagen wurde 
mitgeriſſen und zertrümmert. Eine Frau 
wurde getötet und ihr zehnjähriger Sohn 
ſchwer verletzt. 

(Verhaftet) wurden die Wilderer, 
die den Gutsförſter Freitag 
(Mecklenburg) vom Pferde ſchoſſen und ihn 
ſchwer verwundeten. Es ſind drei Arbeiter, 
von denen der eine als Wilddieb bekannt iſt. 
Ein Gendarm hatte den einen Täter ermittelt, 
der dann die Namen ſeiner Mittäter angab. 

Drei Kinder erſtickt.) In Drübeck 
bei Wernigerode erſtickten Montag Nach⸗ 
mittag drei Kinder des Arbeiters Santonius 
in Abweſenheit des Vaters; ein viertes 
ſchwebt in Lebensgefahr. 

(Ein Weib im Mönchskloſter.) 
Im Gouvernement Moskau wurde ein Mönch 
verhaftet, der durch ſein Äußeres verdächtig 
erſchien. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte 
feſt, daß dieſer Mönch ein Weib war, das 
18 Jahre im Sſolowetzki⸗Kloſter zugebracht 
hatte. Die Verhaftete verweigerte jede Aus⸗ 
ſage. Es iſt bereits ein Prozeß gegen das 
Kloſter angeſtrengt, deſſen ſchlechter Ruf ſchon 
mehrfach bekannt wurde. 

(Die Waldbrände in Minne⸗ 
ſota) haben etwas nachgelaſſen, aber die 
Gefahr iſt immer noch groß. 109 Perſonen 
ſind bei Spooner und Beaudette umgekommen, 
aber die Ortſchaften Cedarſpur, Rooſevelt 
und Williams ſind bisher verſchont geblieben. 
— Nach einer Depeſche aus Warren (Minne⸗ 
ſota) wird die Zahl der bei den Wald⸗ 
bränden umgekommenen Perſonen auf vier⸗ 
hundert geſchätzt; der Sachſchaden ſoll 100 
Millionen Dollars betragen. 

(Der Verzweiflungs kampf 
eines Räuberhauptmanns.) Drei 
Tage lang hat ein Räuberhauptmann namens 
John Dietz, ein Deutſcher von Geburt, ſeine 
Wohnung in Cameroon (Staat Wisconſin) 
gegen mehr als hundert Polizeibeamte ver⸗ 
teidigt. Wie aus Chicago gemeldet wird, 
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Portugal und ſeine Kolonien. 


Portugal, das bekanntlich vollkommen unter 
engliſchem Einfluß ſteht, wird vor allem ſein 
Augenwerk darauf richten müſſen, daß ſich 
ſeine Kolonien dem neuen Regime ebenfalls 
anpaſſen. Die Nachrichten aus den portu⸗ 
gieſiſchen Kolonien melden allerdings, daß die 
Proklamierung der Republik dort mit Freude 
begrüßt wurde. Die Erhaltung des portu⸗ 
gieſiſchen Kolonialbeſitzes iſt für die neue 
Republik von der größten Wichtigkeit. Denn 
Portugal ſamt den Azoren und Madeira mißt 
nur 91943 Quadratkilometer mit 5 423 132 
Einwohnern, während allein die afrikaniſchen 


hatte ſich Dietz auf einem Grundſtück nieder⸗ 
gelaſſen, das jüngſt in den Beſitz einer großen 
Holzhändlerfirma übergegangen war. Dieſe 
wollte ihn wegen ſeines ſchlechten Rufes zum 
Wegziehen zwingen, er kümmerte ſich aber 
nicht im geringſten um die Aufforderung, 
das Eigentum der Firma zu verlaſſen. Er 
baute vielmehr eine Paliſadenwand um ſein 
Haus und verbarrikadierte deſſen Türen. Nun 
erſchien der Scherif des Diſtriktes mit ſeinen 
Gehilfen, um ihn mit Gewalt zu verjagen. 
Als Dietz am Arm und ſein Sohn am Bein 
verwundet waren, verteidigte ſeine Frau, die 
beſſer als mancher Urwaldjäger ſchießt, noch 
eine Weile das Haus. Endlich aber er— 
ſchien ihre neunjährige Tochter mit einem 
weißen Tiſchtuch vor dem Hauſe als Zeichen, 
daß ſich die Räuberfamilie ergeben wolle. 


(Werftbrand.) Durch einen Brand 
ſind auf der Werft von Vickers Sons and 
Maxim in Barrow in Furneß außer anderen 
Gebäuden auch die Schiffs: und Maſchinen⸗ 
baubureaus mit vielen wertvollen Zeichnungen 
und Plänen vernichtet worden. Der Schaden 


Kolonien Portugals (die kapverdiſchen zucker nach Aa forsie Si aber 3 in n 
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Principe, Angola und Mozambique) 2070 000 
Quadratkilometer groß ſind und 6 460 000 Ein⸗ 
wohner haben, wozu noch die von 796 000 Ein⸗ 


großen Beſitzungen in Aſien (Goa, Damao, 
Diu, Macao und Trinor) kommen. Dieſe an⸗ 
ſehnlichen Reſte des alten portugieſiſchen 
Kolonialreiches ſind der wertvollſte Beſitz des 
Landes; und die Frage, ob ſie ihm auch unter 
dem neuen Regime erhalten bleiben, iſt von 
großer Bedeutung für die Weltpolitik. 


wird auf 20 000 bis 30 000 Pfund Sterling 
geſchätzt. 


Humoriſtiſches. 


(Zur Sache.) Die Frauenrechtlerin hat ihre 
Rede beendet. „Und nun, meine Damen“, fügte ſie 
hinzu, „bin ich bereit, alle an mich geſtellten Fragen zu 
beantworten.“ — Sofort erhob ſich eine Dame aus dem 
Auditorium: „Würden Sie wohl ſo liebenswürdig 
fein, uns mitzuteilen, wo Sie den entzückenden Hut ge⸗ 
kauft haben?“ 

(Opferwillig.) Frau: „Seitdem ich Klavier⸗ 
und Geſangunterricht nehme, haſt du dir angewöhnt, 
während der Zeit ins Wirtshaus zu gehen; dadurch 
wird die Sache aber ſehr teuer!“ — Mann: „O, für 
dich, liebe Berta, iſt mir nichts zu teuer!“ 

(Übertroffen.) Kapitän (eines No dfeedampiers, 
ſtolz): „Wir machen in der Stunde 15 Knoten.“ — 
Paſſagier (bayriſcher Gaſtwirt): „Wann's weiter nix 
is: wir moachen derhoam in der nämlichen Zeit meiſtens 
30 Knödel!“ 8 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Seit acht Tagen iſt der Waſſerſtand der Weichſel 
weiter um 26 Zentſmeter bis auf 56 Zentimeter über 
Null zurückgegangen und können nunmehr die Schiffs⸗ 
gefäße nur noch mit einem Tiefgange von 60—75 
Zentimeter ſchwimmen, wodurch die Ausnützung des 
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Nferungahesich Bromberg, königliche Oberförſterei Schirpitz. 


en Poſt⸗ und Bahnftation Schirpitz. 
den dugbennnenſchlage des Winters 1910/11 ſoll das Kiefernderbholz mit einer Mindeſtzopfſtärke von 14 reſp. 7 em 
55 men Kahlſchlägen im Wege des ſchrifllichen Angebots vor dem Hiebe in je einem Loſe verkauft werden. 


7 
Freitag den 14. Oktober 


eröffnen wir 


Seeger. M. "Cnfng Af Mr 


Mindeſt⸗ 
zopfſtärke 


Ungefähre 


Art des Hiebes Holzmaſſe 


i 1 om fm 
j 2 N 
u Kahler Abtrieb der Kuliſſe 5 14 400 
; Wie 21a Abtrieb im Anſchluß an den vorjährigen Hieb 14 1050 G am 99 Ag 90 Y 
1 5 Schirpitz 155 Abtrieb eines Streifens am Nordrande . 450 \ Ch 
f 6 x 178 Abtrieb im Anſchluß an den vorjährigen Hieb 7 350 1 5 2 2 — 
7 R 195 desgl. 7 340 Y Ph = 
b 8 Brand 2055 1 Ain Ber Kaul Standkuliſſen 15 an 8 7 9 { o 7 
ö btrieb der Kuliſſe ; 5 mali 1 5 J a 
99 229b 1 | Abtrieb des Alle der Kulſfe 14 220 Anſere anerkannt vorzügliche Margarine iſt nach ganz neuem, patentiertem 
c 1 unter 229b 3 | Abtrieb der Kuliſſe 2 ; 14 700 Verfahren, vollſtändig automatiſch und maſchinell ohne Verwendung von direktem 
2 Sz. 292 1 21 ber Ble ea vorjährigen Hieb 11 un Waſſer hergeſtellt und wird daher von keinem Konkurrenzfabrikat hinſichtlich 
N 13 en 705 5 | Abtrieb eines Fer am Oſtrande 14 1400 Aroma und Geſchmack übertroffen. Wir offerieren: 
aufe 3 du den Loſen 1 a esgl. Backbutter Marke „S“ zu 48 Pfg., Backbutter „Salus“ zu 54 Pfg. 
„J, 2 u. 7 bis 13 gehören auch die in dieſen Schlägen anfallenden Derbholzſtangen. Das Holz der 7 x 1. 4 2 x 13 
küche en dice ſich 18 Aufarbeitung 191 Orubenhon, Die Schläge find big Schalme und Kalkringe gekennzeichnet, Bratbutter Marke „Pfeil“ zu 68 Pfg., Marke „Krefelder Wunder“ zu 78 Pfg. 


a auf Wunſch von den betreffenden Förſtern vorgezeigt. — Die Verkaufsbedingungen können im Ge⸗ 
in Ma en Erklärun erförfterei eingeſehen oder gegen Schreibgebühr (50 Pfg.) bezogen werden. Die Gebote mit der aus⸗ 
; ek und volle 9, daß Bieter die Bedingungen als rechtsverbindlich anerkennt, find für jedes Los einzeln und für 1 fm 
n Pfennigen in geſchloſſenen Umſchlägen mit der Aufſchrift „Kiefernſubmiſſion“ bis zum g 


29. Oktober, 9 Uhr vormittags 


Die Eröffnung dieſer Gebote erfolgt an demſelben Tage 9¼ Uhr vorm. im Geſchäftszimme r 
egenwart etwa erſchienener Bieter. 7 


Sahnen⸗Margarine von allerfeinſter Molkereibutter nicht zu unterſcheiden. 
Marke „Süßrahm“ zu 88 Pfg., Marke „Konkurrenzlos“ zu 98 Pfg. 

Wir verabfolgen auf die Marken „Pfeil“, „Krefelder Wunder“, „Süß⸗ 

rahm“ und „Konkurrenzlos“ beim Einkauf von je 1 Pfd., ebenſo beim Einkauf 


an die 

der dbedber örſterei i 
erf einzureichen. 85 n \ 
au) et in @ t von Käſe, Honig und Wurſt auf je eine Mark dauernd Gratiszugaben, wie 


er: 


Beka 


ae munamachung = N en engl Wandbilder, Nippsſachen und ſonſtige Haus⸗ | 
i 4 Sgeg 5 
Wonne b esebane ie. inen 1 GRS 2 2 Am Freitag den 14. und Sonnabend den 15. Oktober bringen wir 


eine Anzahl hochfeiner Double-Sachen, wie Broſchen, Herrenuhrketten, Kolliers, 
Kavalierketten, Herren⸗ und Damenringe uſw. zur Gratisverteilung. Wir 
haben eine Verteilungsliſte im Laden ſo angebracht, daß ſich jedermann davon 
überzeugen kann, was zugegeben wird. 

Beachten Sie unſer Schaufenſter. 

Weiter bekommt jeder Käufer an den erſten beiden Tagen auf je ½ Pfd. 
Margarine oder beim Einkauf von je 50 Pfg. anderer Waren einen mit unſerem 
Kokus⸗Bratenſchmalz gebackenen, mit unſerer Marke „Süßrahm“ verarbeiteten 
Pfannkuchen gratis. N 5 
General-Depot der Niederrheiniſchen Margarine⸗Werke, G. m. b. H., Krefeld, 

H. W. Albert Ziem, Berlin N. 113. T 

Hauptvertreter: M. Oppenheim, Thorn, Heiligegeiſtſtraße 18. 4 
— 
29° 
ver 


415505 
m Zwei möbl. Vorderzim., hochp. (auch 

unmöbl.), Burſchenſtube evtl. Stall, nahe 
der Pionier⸗Kaſerne, zu vermieten. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möbl. Pohn⸗ und Schlafzimmer, 1 


) 
Bad, Burſchenkammer, ev. Stall, ſofort 
Schulſtraße 22, zu vermieten. 


ingang Gerſtenſir., Keller⸗ . EN 

geſchoß. ' für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfpädereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
und Sauggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 5 = 


Gaswerk Thorn. 
Au Men Mi und 3 Werken. 


Janentgeltlich. des Handwerkerver⸗ BER Gaskren en RR 


5 ü 8 i rä jede aren 
Ge Sy: Lefehaffe unentgelllch für ſtehend Gas, um damit zu räumen, zu jedem nur annehmbar 
W angelen ingen] Preiſe. 


ee 
S ee 


du Mm 
er 
| ausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 
5 Sounta nachmittags. 
zelt 95 von 11 bis 1 u 
n der Leſe 8 > 
| Alwoge alle: 


0,75 und ierteljährlich 0,50 bezw. 


s 5 jedesmal für die Berechtigung 


. 30, Auguſt 1910. 
ber 128 Kuratorium 
hen Volksbibliothek. 
1 „Achenlieferung. | 
14 Hader 101i An ptouember 1910 
Pu os folgende a Rage 
2. Vittualien, 
F. gartoffeln, 
4. Hemüſe, 
5. 6 ilch, Butter ꝛc. 
abfenabme der Küchen⸗ 


Ngele lt 
Thorn N n 50. f empfohlen. 


frischem, gekochtem Obst, 
eingemachten Früchten, 
Gelee und Marmelade, 
Fruchtsäften aller Art Gen mößt, Balkon mene sert su 


’ 1 2 vermieten Bacheſtr. 12, 2. 
schmeckt Dr. Oetker's Pudding vorzüglich. Sika Dinner eee 
1 2 rückenſtr. 13, 2. 


Ein interessantes | 
Wachstum | 


Ger k. ” 69 4 j Fer 7 tt Penſion für zwei 
e I 51 20. Di Dr. Oetker Puddingpulver || Wi. Bine fee Paz d 
lehllenden. Oz an die Küchenverwaltung erhält einen Zusatz von phosphorsaurem kräſtigen Mittags tiſch. 

ſuben auf Wache Lieferungsbedingungen 8 ; ! Brückenſtraße 26, 1. 
b Lor d Elhret ef.-Raferne aus und Kalk und wird dadurch ein hervorragen- t., Ion mobi. Borderzimmer mit 


Balkon z. verm. Neuſt. Markt 11, 2. \ 


Mul. Wohnung mit Burſchengelaß 
zu verm. Tuchmacherſtr. 26, p. 


des "knochenbildendes Nahrungsmittel für 


Di ö Kinder. | | IF Wohnung Tee au 1 1 
0 e g - — — reileſtr. 8, II. 7a 
N! tn, dwerkauf man nenne game 1 Gun möbl. Zimmer m. Penſion ſofort 
Anabenp RB 115 i zu verm. Bäckerſir. 47, 1. 
Jr ags 10 hr, rer „ h — 0 — 1 5 77 7 Ji x 
ene able Schützenhauſe N IN. moderne und Einzelpreis Geräumiges, freundl. Amer, 
Anbot zum Ausgebot folgendes * beliebte 11 d. Werke hochparterre, mit beguemem Eingang, 
0 holz } Operetten a für Sean oder 0 ſagt dle 
hi : S | Sl: . nr > 60 billig zu vermieten. o, ſagt die 
eee Geer e Agel, weer: in Ihr eisenes Flebeeb, wenn sie ö, 66 Mk.] 2 42 delle Der Bree 
Set Vauhol u. 19 und Totalktät) laber sich nicht sofort die Sammlung hl 
) So 7 A mit rd. 64 fm, Stangen Ei 3Q 
N größerer Menge, ı m 


Auen 5 


telsteine 


Laden, 


0 0 
v Au. 4. Kl. etma 1300 xm. j ; . . SUR 1 
18 e ‚au beben 9 5 Dieſes Bild zeigt - in genauen Maßen-die IN | ö N | N } . 
A h b n loben, 1350 ren alt enorme Umſatzſteigerung von PHLMIN 
e 2. und 1500 fn. (Pflanzenfett) und PHLMONH (Pflanzen- F e ee ee e e e 
N N Bi 5 ahr ein Seller⸗ 


8 9a; 2 
a Winter⸗Halbjahr 
Au. Oktober um 9 Uhr. 

l 


lahme neuer Schüler 
tober von 10 bis 1 Uhr 


' . ober und am 
0 von 5 
ene 
u tombergeriigake 48. 


Schulvorſteherin. 


a —— 
bl werden zomotiowerkffaß Schneide 


Hten, inſpekti d an die 


N 1 u lläkten newer ungen ſin miede 
* neidemühl 


J Lehrling 


Butter- Margarine) in Deutſchland inner- 
halb der letzten 7 Jahre. Ein ſtärkerer 
Beweis für das Bedürfnis nach PALMIN. | 
und PALMONA\ und für die Beliebtheit 

unferer Produkte ift kaum denkbar. 


| H. SCHLINCK & CIE., A.G, 
Tücht. Malergehilfen 
und Anſtreicher 


ſtellt ſofort ein 
Alois 


N 


Tiichlige 


Inge, Malermeiſter, 
Katharfnenſtraße % 


Scheid ergelellen 


ſtellt ein auf Werkſtatt zu Höchſtlöhnen 
J. Tschichoflos, Eliſabethſir. 


ehrling findet Aufnahme 


W. Grohlewski, Culmerſtr. 12. 
von ſofort oder ſpäter 
geſucht. 
Paul Jurkiewiez, Bäckermſtr., 
Thorn, Schillerſtraße 4. 


Sohn achtbarer Eltern, 


der gewillt iſt, die Bäckerei u. Konditorei 
zu erlernen, kann ſich melden. 
Lininskl, Thorn III, Sckulſtr. 16. 


— Malerlehrlinge — 
Max Nugpt, Malereien 
Schühmacherſtr. 14. 


Kaufm. Kontor der Holgbrande 


ſucht Lehrling. Kurl Strube. 


die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. Frau Oder Mädchen 
Ein Lehrmädchen und zum Sinfhenipitlen 


einen Lehrburſchen rn 


Wilh. Kranke, Bierverlag, 
ſucht von ſofort 


„ Elena | 
J. Weiss, Fleiſchermeiſter, Sauberes Nuſwarlemädchen geſucht 
Leibitſcherſtr. 34. z 


Mellienſtr. 81, 2, rechts. 


dauernde Beſchäftigung bei 


können ſich melden 
Winkenau 


Arbeisoursehen 


für dauernde Beſchäftigung 
ſucht ſofort 
Kalkſandſteinfabrik A. Kessel. 


— ——— ͤ ʒL— —— 
Für meine Verkaufsſtelle ſuche ich eine 
ältere, tüchtige 


1 5 97 9 
Verkäuferin 
kautionsfähig u. der poln. Sprache mächtig. 


Auf Wunſch Penſion im Hauſe. 0 
Thorner Brotfabrik, 


bei Thorn. 


Buhnen arbeiter 


finden bei einem Stundenlohn von 60 Pf. \ 
Otto Paech, Thorn 3. 


Arto. 


| Neue Folge! bestellen. 
Erstklassige Musiksammlung. 
Alles in Original- und ungekürzten Ausgaben. 


ö Von dem ersten Bande wurden 115 000 Exemplare gedruckt. 
Aus dem Inhalte sei besonders hervorgehoben: 
Diverse Nummern aus: Graf von Luxemburg, Zigeu- 


| Erzählungen etc. etc. 
Preis: Hochelegant in Ganzleinen ge- 
| bunden 4 Mk. 


Vorrätig in allen Musikalien- und Buchhandlungen, sonst 
franko gegen vorherige Einsendung des Betrages vom Verleger 


ann a. Reda ana l. 


Von grossem Nutzen für Jedermann sind 


REN 

in Würfeln g. für 2— eller Suppe. . 
kürzester Zeit und nur mit Wasser zuzubereiten, Stets 
frisch und in den verschiedensten Sorten bestens em- 
pfohlen von Richard Templin, Kaffee-Spezial- 
geschäft, Breitesirasse 2. 8 


— — — — 


Achat 


ſtellt ein 
Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
„ aeuſtädt. Markt 4. 
Fran oder Mädchen 


zum Reinemachen kann ſich melden 
i Neubau Fiſcherſtr. 45. 


EEK; 


50 


| 5 Wohnung 


zu vermieten 


Möbl. Zimmer 


billig zu vermieten 


von ſofort billig zu vermieten. 


* Möbliertes Zimmer zu derm. 
Mocker, Amisitr. 4, pt. 
Froͤl. möbl. Fimmer 
Eliſabeihſtraße 12, 2. 


Gut möbl. Dorderzimmer 
nebſt Schlafzimmer mit ſep. Eingang per 
fof. zu verm. Neuſt. Markt 18, 2 Tr. 


mit ſeparatem Eingang vom 15. Oktober 


JGeſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 


iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


1 ——— —— ee 


116 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 


gelaß und Bferpeftall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Lültmaun, ©. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


mit Badeeinrichtung und allem Zubehur 


Wilhelm Franke, 


Lindeuſtraße 58. 


AUmſtändeh. 


2 helle, renov. 

ſreindiche Wohlllg, Zim, uche u. 

Zubeh., nach vorn, fof. preisw. zu verm. 
Coppernikusſtraße 24. 

8 3 Zün, Küde, 

1 Wohnung, AN Entree u. 

aller Zubehör, von ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 5a. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Freundl. Wohnungen 


von 3 und 4 Zimmern, Küche und Zu⸗ 
behör zu verm. Mocker, Bergſtr. 46 
neben der evangellſchen Kirche. 


Wohnungen 


II. 5—7 Zimm., zumt. mit Pferdeſtall, zu 
verm. R. Webrick, Brombergerſtr. 


2 Borderzinmer, 


hochpart., auch für Kontor ꝛc. geeignet, 
eventl. gut möbl. mit Burſchengelaß, von 
ſofort zu vermieten. 
Gottlieb Riefflin Nachf., 
Seglerſtr. 3. 
N 5 
. Seller, = 
zum Geſchäft oder Lager, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres bei 
Frau Steinke, Zentralmolkerei, 


Bäckerstraße 9. 1 Tr., l. Brückenſtr. 


— 


Bekanntmachung. 


Es iſt mehrfach vorgekommen, daß 


Eigentümer mit der Behauptung her⸗ 


ſpäteſtens aber binnen 
beim Magiſtrat oder beim Reumeffungs- | 


vorgetreten ſind, es wäre ihnen durch 
die angenblicklich im Gang befindlichen 
Neumeſſungsarbeiten Schaden an 
Dächern, Zäunen uſw. verurfacht wor⸗ 
den, um deſſen Erſatz ſie bitten. Wir 


machen darauf anfmerkſam, daß der⸗ ie 
Anſprüche nur berückſichtigt 


artige 


werden können, wenn ſie ſofort, 


14 Tagen, 


amt, Schulſtr. 22, angemeldet werden. 
Thorn den 1. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gebühren der Hebeammen für 


eine im Bereiche der ſtädtiſchen Ar⸗ 


menpflege gehobene Geburt, welche aus 
dem Fonds der ſtädtiſchen Armenver⸗ 
waltung gezahlt werden, ſind aufgrund 


der Gebührenordnung des Herrn Regie.. 


rungspräſidenten zu Marienwerder vom 


20. April 1908 für jeden normal ver⸗ 
laufenden Fall auf 5 Mark feſtgeſetzt, 
während in ſchwierigeren Fällen diefe| „ 
Gutachten See De SE ENTE FI 


Gebühr auf jedesmaliges 
eines der Herren Gemeindeärzte durch das 
Armendirektorium nach beſtem Ermeſſen 
in Grenzen der Gebührenordnung erhöht 
werden wird. Auch wird gemäß Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 15./27. März 1889 


denjenigen Hebeammen, welche nach Aus» 


weis eines von ihnen zu führenden Tage⸗ 
buchs mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen⸗Geburten im Verlaufe eines Jahres 
gehoben, eine Prämie von 10 Mark und 
denjenigen, welche 30 oder mehr derartige 
Geburten in Jahresfriſt beſorgt haben, 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 

Das bei jedem ſolcher Geburtsfälle 
von den Hebeammen verbrauchte Maß der 
Desinfektionsmittel und Verbandsſtoffe iſt 
von ihnen pflichtmäßig, und nach An⸗ 
weiſung der Herren Gemeindeärzte, in 
das Tagebuch einzutragen, worauf ihnen 
dasſelbe von der ſtädtiſchen Vertrags⸗ 
Apotheke verabfolgt werden wird. 

Thorn den 4. März 1910. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen 


Bekanntmachung, 


beir. die gewerbliche Fortbildungs⸗ 
chule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchul⸗ 
pflichtige Perſonen (Lehrlinge, Geſellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter) beſchäftigen, 
weiſen wir hiermit auf ihre geſetzliche 
Verpflichtung hin, dieſe Arbeiter zum 
Schulbeſuch in der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule anzumelden und anzuhalten bezw. 
ſie von demſelben abzumelden, wie ſolches 
in den 88 6 und 7 des Ortsſtatuts vom 
27. Oktober 1891 Fe folgt feſtgeſetzt ift: 


Die Gewerbeunternehmer haben jeden 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 
18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter 
ſpäteſtens am 14. Tage, nachdem ſie ihn 
angenommen haben, zum Eintritt in die 
Fortbildungsſchule bei der Ortsbehörde 
anzumelden und ſpäteſtens am 3. e, 
nachdem ſie ihn aus der Acbelt entlaffen 
haben, bei der Ortsbehörde wieder ab⸗ 
zumelden. Sie haben die zum Beſuche 
der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo 
zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, daß 
ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, 
gereinigt und umgekleidet im Unterricht 
erſcheinen können. 


8 7. 

Die Gewerbeunternehmer haben einen 
von ihnen beſchäftigten gewerblichen Ar⸗ 
beiter, der durch Krankheit am Beſuche 
des Unterrichts behindert geweſen iſt, bei 
dem nächſten Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule hierüber eine Beſcheinigung mit⸗ 
zugeben. Wenn ſie wünſchen, daß ein 
gewerblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Beſuche des Unterrichts 
für einzelne Stunden oder für längere 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie dies 
bei dem Leiter der Schule ſo zeitig zu 
beantragen, daß dieſer nötigenfalls die 
Entſcheideng des Schulvorſtandes ein⸗ 
holen kann. Arbeitgeber, welche diefe 
An⸗ und Abmeldungen überhaupt nicht 
oder nicht rechtzeilig machen oder die 
von ihnen beſchäftigten Lehrlinge, Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 


Erlaubnis aus irgend einem Grunde 


veranlaſſen, den Unterricht in der Fort⸗ 
bildungsſchule ganz oder teilweiſe zu ver⸗ 
ſäumen, werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldſtraſen bis 20 Mk. oder im Un⸗ 
vermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen 


beſtraft. 


Wir machen hierdurch darauf auf⸗ 
merkſam, daß wir die in der angegebenen 
Richtung ſäumigen Arbeitgeber un⸗ 
nachſichtlich zur Beſtrafung heran⸗ 
ziehen werden. 

Der Unterricht in der gewerblichen 


Fortbildungsſchule für das kommende 


Winterhalbjahr. beginnt am Dienstag 
den 18. Oktober d. Js. Die An⸗ 
meldung neuer Schüler erfolgt am 
Dienstag und Freilag jeder Woche, 
abends von 6 bis 6½ Uhr, bei Herrn 
Gewerbeſchuldireklor, Proſeſſor Op- 
derbecke, im neuen Schulgebäude 
im Zimmer Nr. 4 (Erdgeschoß, Eins 
gang (Hauptportal), gegenüber dem 
Gerichtsgefängnis. 

Nachmeldungen und Abmeldungen 
werden vom Herrn Gewerbeſchul⸗ 
direktor, Proſeſſor Opderbecke 
am Dienstag und Freitag jeder Woche 
zu derſelben Zeit entgegengenommen. 

Thorn den 2. Oktober 1910. 

Das ee der Gewerbe- 


ule. 


Königl. Sanshaltungs- Ind Fe⸗ 


hetbeſchule für Mädchen zu Thorn. 


Im 3. und 4, halbjährl. Kochturſus: 
a) feine Küche 70 Mark, 8 
b) gute bürgerliche Küche 50 Mark 
find noch einige Plätze frei. 
Anmeldungen täglich vormittags von 
10—1 uhr im Geſchäftszimmer der 
Schule. 


R Bedarisartikel, N t. 0 
„ . er 


| Berlin NW, Brian D 


Poſen, 0. I., Kohleisſtraße 22. 


Heimann'ſche konz. Vorbereitungs⸗Anſtalt 


für die Einf.⸗Freiw. Primauer⸗ und Abiturientenprüfungen, ſowie zum Ein⸗ 
tritt in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. isher ral . 
a € 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Depositengelder 


mit täglicher Kündigung 3½ % Zinſen. 
„ einmonatlicher „5 13% % „ 

„ dreimonatlicher „ 4 0 

„ ſechsmonatlicher „ 4½ / „ 


en nur von Oberlehrern. Streng beauff Penſionat. Anft 
illa. 


Proſpekt gratis. 


D 


“ 


a5" Bresla Freiburgerstrasse 42 gs 5 


Dr. d. Wolf's Vorbereitungsanstalt 


7 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die i 
© Einjährig - Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- und Abiturienten- Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ® 
geregeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der ® 
Schularbeiten. Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 
1909 u. 1910 bisher Bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, | . K 
140 Prüflinge, nämlich 24 Abiturienten) Kinemalograph-Thenler „Metropol 
dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. mg 


400 Sitzplätze. 

Nene hervorragender Tagesereigniſſe, Opern, 
Dramen, Schauſpiele, fdr ſprechende und lebende 
ilder, 

Täglich Anfang 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr. 

Entree: Reſervierker Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 


5 i 0 1 . R 1 Zeben S neben As Programm. 
6 J. Kassner, Sromberg 5 . 

% verlinerſtraße 15. — Berlinerſtraße 15. 

9 Bureau für 90 


7 4 5 5 9 
Land ſchaftsgärtnerei und Gartentechnik. 3 
. 


22322: 


lung, billigste Preise: Hemd, Beinkleid, 8 Pf. eic. Gardinenwäsche. 
Abholen und Anliefern kostenlos. 


Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, 


9 


e 


9 Mfatfung von Uniformen. - Gfeften für Militär . Beamte 
5 Nur anerkannt erſtklaſſige Arbeit und Fabrikate! i 
Be 

wendbarkeit zwischen den vielen imHandel 


befindlichen Margarine-Marken. 
Die beste Marke 


7 


Frnsireher 6. 


l. * 


— — E 7 
die Pfaff- Nähmaschinen 
0 I. sind mit den neuesten Verbesserungen versehen, 
9 für Familiengebrauch, zum Sticken und Stopfen, 
wie auch für gewerbliche Zwecke in vorzüg- 
lichster Weise geeignet. 


Panther-Fahrräder u. Spezial- Räder, 
a gut und blilig, sowie Ersatzteile für alle Systeme. 


Reparaturen an Nähmaschinen und Fahr- 
rädern werden sachgemäß, gut und billig aus- 


sta . l 


wird a Güte und Wohlgeschmack von 
keiner anderen übertroffen. Zum Kochen, 
Braten und Backen und als Brotaufstrich 


| verwendbar wie beste B U fte p 


Man versuche auch die Delikatess-Margarine 1 


Nliein perle 


geführ 
den beliebtesten Butter-Ersatz der 
feinen Küche. Ueberall erhältlich! 


ee) um bevorstehenden Umzuge 


bringe meine große 


Gardinen⸗Wäſcherei u. Spannerei 


in empfehlende Erinnerung. . 
Nur Trocken im Freien. — Kein Kuliſſentracnen. — Keine Koksöfen. 


Dampf-Wäſcherei „Gdelweißß Anna Gründer, 


or n. > 


von terbst bis 
Frühjahr be- 
ständ. brennend 


bei sparsamstem Brenn- 
stoffverbrauch, bequemer 
Bedienung, leichter und 


schreiben 


sicherer Regulierbarkeit, 7 h) ohne ö 
für dauernden wie zeit- ruckanwendung 
weisen Brand mit jeder MH 
ä ; Hausbrandkohle geeignet. @ 1 Auswahl Nr10 = 12 versch. Federn 25 Pf / 
> Nr 106 1 Gros M 3.— 0 


Winters 5° 5 


Dauerbrandöfen Patent Germanen. 


Ueber 700 000 Stück im Gebrauch. 
Neue Verkaufsliste durch: 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 
Breitestr. 35. Telephon Nr. 2. Breitestr. 35. | 


EEE — 


Sämtliche 


Bürſten⸗Waren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


Dan Ueberall erhältlich 


la Seile Innerbrand-Vejenf 


Franz Zährer, Heiligegeiftite. . 


100 Waggon 


27 A . . <pni-Ste 8 2 1 
Bürftenjabeik von P. Raseppah, (want) fiche Schntzel 


franko allen Stationen 


Thorn Emil Dahmer, Bromberg. 


Cliſabethſtraße II. 


norddeutsche Credit - Anstalt, 


Filiale Thorn. 


wert. 


5 5 b. 
Seiler Piau 


Dampfwäscherei . Matzdorff, enten, 


Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendsie Behand- 


Strobandstr. 13. 


A: | werden. fauber geile 


[[Sochtragende 


in Wagenladungen, umſtändehalber billig zu v 


. 
bürgerl. Mittag 
zu ſoliden Preilen. 
Die N 
0 9 
ſte Fabrikat m 
find das erſtklaſſigſte Fat dabei ſehc hre 
vollem ebe, weber m wirlich ute 


i kau 
Inſtrument beſitzen will = 


i gen, Thor: 
Kleine Teilzahlungen eis 7h 
Alleinvertreter f. Thorn u. K 


F. A. in Böterſtt 


N 
— Mage 
Culmerſtr. 2 506 — 


chien 12 
bei Otto Frantzke, Kloß 


Größte ausn, 
gilligfie yerilt! 


austavMepes 


dominium Wie 


bei Thorn 
verkauft 


f 
Wierde: Mohr 
ab Feld oder waggonmeil, 45 2 
fr Som ageller u. 1209 

ark. 


11 

Prima österr. Palle 
zu 15 Pfg. den Lite 

Isidor Simon, MU: 


7 werben . N 

achhilfeſtunden Kue e 2, 

Aae 1 e 
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